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Der Kampf aus der Luft.
Jn einer Berliner Zeitung hatte der Geh. Reg.-Rat

Dietrich, Profeſſor an der techniſchen Hochſchule in Berlin-
Charlottenburg, unter der Ueberſchrift: „Ein Mahnwort zur
Flugtechnik“ einen Artikel veröffentlicht, in dem er vor
übertriebenen Erwartungen von der Entwicklung der Flug
technik warnte und ſich gegen deren Förderung durch eine
Nationalflugſpende ausſprach. Dabei hatte er auch ge
fordert, daß die Haager Friedenskonferenz das Herab-
ſchleudern von Sprengſtoffen aus der Luft verbiete

Graf Poſadowsky, (als Vorſitzender des Komitees für
dieſe Spende) hat die Dietrichſchen Anſichten in längeren
Ausführungen widerlegt. Wir können ihm im weſentlichen
beiſtimmen, wenn wir auch ſelbſtverſtändlich der Meinung
ſind, daß in militäriſcher Beziehung das Flugſchiff und
Luftfahrzeug namentlich als Aufklärungsmittel nicht
überſchätzt werden darf, da die Witterung, namentlich
Wind und Nebel, ihm auch bei größerer Vervollkommnung
ſtets erhebliche Schwierigkeiten bereiten werden. Nicht zu
ſtimmen können wir aber dem Grafen Poſadowsky in dem,
was er über den Kampf aus der Luft“ ſchreibt:

„Jnwieweit die Flugmaſchinen im Kriege auch als
Angriffswaffe zu dienen haben werden, bleibt der Be-
urteilung der militäriſchen Stellen überlaſſen. Obgleich
nicht recht zu erkennen iſt, welcher Unterſchied vom humani-
tären Standpunkt aus darin beſteht, ob Wurfgeſchoſſe in
der vertikalen oder horizontalen Richtung geſchleudert
werden, ob ein Torpedo von unten oder eine Bombe von
oben wirkt, ſo wäre gewiß eine internationale Vereinbarung
in dieſer Beziehung ſehr erwünſcht, da es im Jntereſſe der
Menſchheit liegt, die Endzwecke des Krieges mit möglichſter
Schonung von Menſchenleben und Eigentum zu erreichen.“

Wenn dieſe Sätze von einem Engländer ge-
ſchrieben wären, ſo würden wir uns darüber nicht wundern.
Denn es iſt alter engliſcher Brauch, Gründe der „Human i-
t ät“ ins Feld zu führen, wenn man irgend etwas zum
eigenen Nutzen erreichen will. Wir Deutſche ſollten
es uns aber endlich abgewöhnen, aus „angeblichen“
Humanitätsgründen die Trümpfe, die wir in der Hand
haben, unbenützt fortzugeben. Denn daß es ſich in dieſer
Frage nur um angebliche Humanität, über welche die
Anſichten ſich ſehr ändern können, handelt, führt Graf Poſa-
dowsky in den den obigen folgenden Sätzen ſelbſt aus:

„Es mag hierbei übrigens an den Amerikaner Robert
Fulton erinnert werden, welcher zur. Zeit des Konſulats
Bonapartes der franzöſiſchen Regierung den Bau eines
Unterſeebootes und die Herſtellung von Torpedos und
Seeminen anbot zur Zerſtörung der engliſchen Flotte und
überraſchende Verſuche mit einem ſolchen Boote anſtellte.
Die franzöſiſche Regierung verhielt ſich aber ablehnend, an
geblich, „weil der erſte Konſul eine ſolche Art und Weiſe,
unter dem Waſſer Krieg zu führen, für barbariſch hielt“.
Seitdem haben ſich die Anſichten über die Anwendung von
Unterſeebooten und über die Verwendung von Torpedos
weſentlich geändert, und bilden heutzutage dieſe Kriegs-
maſchinen einen wichtigen Teil des Angriffs und der Ver-
teidigung ſämtlicher Flotten.

Es liegt aber auch gar nicht „im Jntereſſe der Menſch-
lichkeit, die Endzwecke des Krieges mit möglichſter
Schonung von Menſchenleben und Eigentum zu erreichen“.
Dieſe Anſicht ſtammt aus der Zeit der „Poſitionskriege“,
da man glaubte, den Feind durch ſtrategiſche Manöver be-
ſiegen zu können. Welche erſchreckliche Folgen würde ein
ſolches Hinziehen des Krieges heute wohl haben! Deshalb
herrſcht jetzt allgemein die Auffaſſung, daß es im Jnter-
eſſe des eigenen Landes und der Menſchlich-
keit liegt, die Endzwecke des Krieges mit mög-
lichſter Schnelligkeit zu erreichn. Nun iſt bereits
in dieſem Blatte vor etwa Jahresfriſt („Der fliegende Tod“,
Nr. 359 vom 3. Auguſt 1911) darauf hingewieſen worden,
wie günſtig für den Kampf aus der Luft die Lage Deutſch
lands gegenüber unſeren beiden weſtlichen Nachbarn
dem zu Lande und dem über dem Kanal iſt. Ein ſolcher
Kampf würde ſich naturgemäß gegen die Hauptſtädte des
Landes richten. Paris liegt aber von unſerer Grenze
nur 270, London nur 430 Kilometer entfernt, während die
Entfernung von der franzöſiſchen Grenze nach Berlin 650,
von der engliſchen ſogar 820 Kilometer beträgt. Wir
brauchen daher unſeren Nachbarn in der Kunſt der Luft
beherrſchung nur gleichzukommen und haben dann eine ſehr
viel beſſere Ausſicht, Tod und Verderben in ihre Haupt-
ſtädte zu bringen, als ſie in. unſere.

Wer würde denn aber den praktiſchen Vorteil von
einem internationalen Verbot des Kampfes in der Luft
haben Vor allen Dingen England. Denn durch ſeine ſtarke
Flotte, die es ja jetzt faſt völlig in der Nordſee und dem
Kanal zuſammengezogen hat, iſt es in der Lage, einen
deutſchen Angriff zu Waſſer zurückzuweiſen. Vor einem
ſolchen aus der Luft wäre es aber durch die Peinlichkeit,
mit der man in Deutſchland internationale Abmachungen
zu halten pflegt, geſchützt. Wären wir aber ſicher, daß wir
neben dem gewaltigen engliſchen Angriffe zu Waſſer und
dem franzöſiſchen zu Lande nicht auch einen ſolchen aus der
Luft zu erleiden hätten? Werden unſere Nachbarn, wenn es
ſich um einen Kampf um Leben und Tod handelt, inter-
nationale, ihnen im Wege ſtehende Abmachungen ebenſo
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unverbrüchlich wie wir halten? Iſt nicht die Neutralität
Belgiens und Luxemburgs auch international
„garantiert“ und beruhte nicht trotzdem der vorjährige
franzöſiſch- engliſche Kriegsplan unbeſtritten darauf, daß
ein engliſches Hilfsheer in der Nähe von Antwerpen
landen und mit einer durch Belgien vorgehenden franzöſi
ſchen Armee vereint in Norddeutſchland eindringen ſollte?
Müſſen wir nicht trotz der internationalen Abmachungen
ſelbſt uns dagegen ſchützen, daß ein ſolcher Plan nicht in
Zukunft einmal ausgeführt wird? Ebenſo würden wir
trotz aller internationaler Abmachungen uns immer weiter
auf die Verteidigung gegen einen Angriff aus der Luft
vorbereiten müſſen. „Die beſte Deckung aber iſt der Hieb“.
Deshalb wollen wir uns auf unſeren Angriff von oben
einrichten. Wie ſehr er von unſeren Nachbarn gefürchtet wird,
zeigt das Freudengeheul, welches ſie über jeden Unfall, den
eines unſerer Luftſchiffe erleidet, anſtimmen. Wir wollen
uns dadurch nicht abſchrecken laſſen. Wir haben durch die
bei den Unfällen gemachten Erfahrungen auch ſchon große
Fortſchritte gemacht. Vor allen Dingen müſſen wir damit
rechnen: Möge im Kriege auch eine Anzahl von Luft
ſchiffen zu Grunde gehen, ein einziges, das' an die richtige
Stelle gelangt und dort den Kampf aus der Luft
energiſch führt, wird große Erfolge erzielen. Deshalb
wollen wir dafür ſorgen, daß immer die erforderliche
Anzahl auch als Reſerve vorhanden iſt. Von
unſerer Regierung aber erwarten wir, daß ſie ſich
nicht durch falſche Humanitätsgründe be-
tören 1läßt, ſondern weiter, wie auf derletzten Haager Konferenz, gegen jede Ein-
ſchränkung des Kampfes aus der Luft ſich

ausſpricht. W. S.Der Anfang vom Ende.
Wenn irgendwo ein Kriegsminiſter ſeinen Ab-

ſchied nimmt, ſo iſt das in der Regel kein welterſchüttern
des Ereignis, und man geht darüber zur Tagesordnung
über. Daß die Sache bei Machmud Schefket Paſcha
anders liegt, hat ſeine Gründe, die in ſeiner Stellung als
türkiſcher Kriegsminiſter zu ſuchen ſind. Er hatte als
Generaliſſimus der türkiſchen Armee, als der eigentliche
Schöpfer des freien jungtürkiſch-konſtitutionellen Regimes,
das Kriegsminiſterium übernommen, um ſeine mächtige
ar an in eine geſetzlich verfaſſungsgemäße Form zu

eiden.
Machmud Schefket Paſcha iſt nicht nur der ſchneidige,

zähe und zielbewußte Vorwärtsſtreber, ohne den die jung-
türkiſche Partei wohl kaum ſo glatt zu ihrem Ziele ge-
kommen wäre, er iſt auch der Soldat deutſcher Schule, der
den durch nichts zu erſetzenden Wert der deutſchen Disziplin,
deutſchen Soldatengehorſams und deutſcher Offiziersehre
erkannt hat. Daß er auf dieſer Grundlage für die türkiſche
Armee ungeheuer Großes leiſten konnte, iſt klar. Daß er
damit aber bei den, keineswegs zu Kollegen eines Machmud
Schefket qualifizierten anderen Mitgliedern der wechſeln-
den jungtürkiſchen Kabinette auf die Dauer kein Ver
ſtändnis finden würde, war ebenſo ſelbſtverſtändlich. Leute
wie der ehemalige kleine Geldwechsler in Saloniki, der
ſpätere Finanzminiſter Djavid Bey, wie ferner der jugend-
liche Telegraphenbeamte Talaat, deſſen Vorbildung zum
türkiſchen Miniſter des Jnnern darin beſtand, daß er einige
Jahre für ein Gehalt von 50 bis 60 Mark monatlich.
Telegramme austragen und ſchließlich wohl auch ſelbſt auf
dem Morſeapparat abklopfen durfte, und andere mehr,
ſolche Leute konnten weder als Politiker noch als Gentleman

jemals auf die Höhe eines Machmud Schefket gelangen.
Djavid Bey wurde Finanzminiſter, weil er die komplizierte
Rechnungsführung in den Finanzen mit Leichtigkeit ſo
durchzurechnen verſtand, daß ganz erhebliche „Ueberſchüſſe“
in die Parteikaſſe der Jungtürken fließen konnten, und weil
er es verſtand, ausländiſche Unterhändler für große türkiſche
Anleihen zu gewinnen; kurz, weil er immer wieder Geld zu
beſchaffen wußte und weil ſeine jungtürkiſchen Partei-
freunde ſich gut dabei ſtanden. Daß aber das Reich unter
den Jungtürken in drei Jahren dreimal mehr Schulden
kontrahierte als in dreiunddreißig Jahren unter Abdul
Hamid, das ſahen oder wollten dieſe Leute nicht ſehen. Jn
dieſem Punkte kam es ſelbſtredend ſchon häufig zu Rei-
bungen zwiſchen den anſtändigen Soldaten Machmud
Schefket und den anderen!

Talaat Bey hatte als kleiner Selegraphiſt den Poſten
des Miniſters des Jnnern eine Stellung, die damals
eines Bismarcks bedurft hätte als Belohnung dafür
bekommen, daß er zur Zeit Abdul Hamids die offiziellen
Depeſchen abzuſchreiben und den geheimen revolutionären
Komitees zuzuſtellen gewußt hatte. Mit ſolchen
Leuten mußte Machmud Schefket Paſcha zuſammen regieren!
Er tat es, weil er das türkiſche Kabinett nicht vor ganz
Europa kompromittieren wollte und weil er hoffte, das
Land dank ſeiner Macht, vor denjenigen Jungtürken retten
zu können, die im Verfolg ihrer Sonderintereſſen das
ſage. enreic langſam, aber ſicher ſeinem Ende entgegen-
ührten.

Nachdem die Jungtürken ſchon über zwei Jahre an
ihrem Vaterlande. wie an einem Verſuchskaninchen das

Hamid ging es nicht mehr.
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Regieren ausprobiert hatten, ſagte einmal einer von ihnen
öffentlich: „Es iſt ja alles nur ein Verſuch. Unter Abdul

t Geht es unter uns Jung-türken auch nicht, dann geht es eben überhaupt nicht mehr.
Die Türkei wird verſchwinden, andere werden die Erbſchaft
antreten.“ So lange Machmud Schefket, einig mit der
Armee, zum Schutze des Vaterlandes bereit ſtand, war dies
nicht zu befürchten. Aber diejenigen unter den jung
türkiſchen Machthabern, die Freiheit und Anarchie nicht
unterſcheiden können, denen Vaterlandsliebe nur mit
goldener Sauce begoſſen verdaulich erſcheint, und denen
nichts heilig iſt, wo es ſich um ihre eigenen Jntereſſen
handelt, dieſe Leute werden auf die Befruchtung der
Armee, der Beamtenwelt und der Geiſtlichkeit mit ihrem
Geiſte niemals verzichten. Daher die Uneinigkeit in der
Armee. Deshalb mußte Machmud Schefket gehen! Der
zuſammenhaltende Kitt fällt; wenn Jtalien und das übrige
Europa dieſen Moment benutzen, ſo bedeutet es für das
europäiſche Osmanenreich den Anfang vom Ende!

Der italieniſch-türkiſche Krieg.
Die Kriſe in Konſtantinopel.

Die vorliegenden Nachrichten über die Lage in Konſtan
tinopel lauten, wie unſer Berliner Vertreter erfährt, be
unruhigend. Ein Nachfolger für den ausſcheidenden
Kriegsminiſter Machmud Schefket Paſcha iſt noch nicht er
nannt. Man glaubt allgemein, daß eine umfaſſende
Kabinettskriſeeintreten wird. Die Unzufrieden-
heit und Zerſplitterung in der Armee, beſonders in Offi-
zierskreiſen, iſt nach zuverläſſigen Jnformationen bedeutend
größer, als offiziell zugegeben wird. Es ſcheint, als ob der
lange verhaltene' Haß unzähliger Unzufriedener! gegen das
jungtürkiſche Regime ſich gewaltſam Bahn brechen will. Jn
gewiſſen diplomatiſchen Kreiſen hält man den Ausbruch
allgemeiner großer Unruhen in der Türkei
für bevorſtehend, die zu einem Eingreifen an-
derer Balkanſtaaten führen können. Nur die
ſchleunige Bildung eines vom Komitee durchaus unab
hängigen Kabinetts, deſſen erſte Handlung der Frie
densſchluß ſein müſſe, könnte eventuell eine Kataſtrophe
verhindern. (Vergl. den Artikel vorher.)

Das Ende des Krieges?
Jn Konſtantinopel herrſchen ernſte Gerüchte über ein

nahes Ende des Krieges. Das Geſamtkabinett Said
Paſchas trete zurück, um ſeinem Nachfolger den Friedens
ſchluß zu überlaſſen. Die Verhandlungen wegen der end
gültigen Ernennung des Kriegsminiſters dauern fort.
Geſtern nachmittag wurde General Nazim Paſcha tele-
graphiſch auf die Pforte gerufen.

Der „Davignano“Zwiſchenfall.
Wie aus Tunis gemeldet wird, hat die in Malta zuſammen

getretene Kommiſſion, die mit der Unterſuchung der Beſchlag
nahme des franzöſiſchen Dampfers „Davignano“ durch das
italieniſche Torpedoboot „Tulmine“ betraut wurde, die Mann
ſchaft des „Davignano“, ſowie mehrere Fiſcher vernommen, die
Augenzeugen des Vorfalls geweſen ſind. Die Kommiſſion hat ſich
geſtern nach den tuneſiſchen Gewäſſern begeben, um an Ort und
Stelle die Umſtände zu prüfen, unter denen mehrere tuneſiſche
Fiſcherbarken von italieniſchen Torpedobooten beſchlagnahmt
worden ſein ſollen,

Deutſches Reich.
Die Kaiſerin geht nicht nach Marienbad. Zu der Mel

dung, die Kaiſerin gedenke ſich auch zu einer Kur nach
Marienbad, wo zurzeit Prinz Adalbert weilt, zu begeben,
erfährt unſer Berliner Vertreter, daß an den maßgebenden
Stellen von einer ſolchen Abſicht der Kaiſerin nichts be
kannt iſt. Wie aus Kaſſel gemeldet wird, unter
nahmen am geſtrigen Donnerstag die Kaiſerin, Prinz Oskar,
Prinzeſſin Viktoria Luiſe und Gefolge einen Spazierritt
vom Schloſſe Wilhelmshöhe durch die Parkanlagen hinauf
zum Herkules.

Die Reiſe des Reichskanzlers. Der Reichskanzler iſt
bekanntlich in Moskau eingetroffen, wo er einige Zeit ver-
weilen wird. Herr von Bethmann wird in den erſten Tagen
der nächſten Woche in Berlin zurückerwartet.
Seinen Sommerurlaub wird der Kanzler erſt nach den,
vom 6. bis 8. Auguſt ſtattfindenden Jubiläumsfeſtlichkeiten
der Firma Krupp in Eſſen, wohin er den Kaiſer begleitet,
antreten. Der Staatsſekretär von Kiderlen-
Wächter wird noch vor dem 6. Auguſt von ſeinem Urlaub
nach Berlin zurückkehren.

Reſſortveränderungen im preußiſchen Kultusminiſte-
rium. Man ſchreibt uns: Durch das am 1. d. Mts. erfolgte
Ausſcheiden des Dirigenten der Abteilung für das höhere
Schulweſen im Kultusminiſterium, Exzellenz Köpke,
iſt eine Neubeſetzung dieſer Abteilung notwendig geworden,
die gleichzeitig zu einer Veränderung in dem Reſſort für das
Volksſchulweſen geführt hat. Die durch das
Aus ſcheiden von Exzellenz-Köpke frei



ewordene Dirigentenſtelle iſt dem Ge
eimrat Müller übertragen wotden, an

deſſen Stelle als Dirigent der Abteilungfür das Volksſchulweſen der Geheime Ober
regierungsrat Altmann getreten iſt. Gleich-
zeitig aber iſt die Abteilung für das höhere Schulweſen aus
dem Direktorat des Miniſterialdirektors v. Bremen aus
geſchieden und unterſteht jetzt unmittelbar dem Unterſtaats-
ſekretär. Die Abteilung für höheres Schulweſen hav in
ihrer Zugehörigkeit zu anderen Abteilungen in den letzten
Jahren mehrfach einen Wandel erfahren. Unter der Amts-
führung von Exzellenz Althoff gehörte ſie zuſammen mit
der Abteilung für die Univerſitäten zu ſeinem Reſſort, ohne
daß an ihrer Spitze ein Dirigent ſtand. Nach Althoffs
Ausſcheiden aus dem Dienſt wurden die höheren Schulen
zuſammen mit den Volksſchulen dem Miniſterialdirektor
Schwartzkopff unterſtellt, wobei für jede der beiden Ab-
teilungen Dirigentenpoſten geſchaffen wurden, von denen
derjenige für die höheren Schulen Geheimrat Köpke und
der für das Elementarſchulweſen Geheimrat v. Bremen
übertragen wurde. Mit der Beförderung Schwartzkopffs
zum Unterſtaatsſekretär im Jahre 1910 übernahm der zum
Miniſterialdirektor ernannte Herr v. Bremen ſein Reſſort.
Während der bisherige Dirigent der Abteilung für das
höhere Schulweſen, Köpke, Philologe war, iſt ſein Nachfolger
Müller Juriſt.

Reichsverband für den deutſchen Gartenbau. Jn der
Zeit vom 6. bis 11. d. Mts. tagte in Bonn die erſte
Deutſche Garten bauwoche, an der 17 Gärtnervereine
teilnahmen. Der erſte Deutſche Gärtnertag beſchloß am
11. cr. die Gründung eines Reichsverbandes für den
deutſchen Gartenbau. Die nächſtjährige Tagung wird in
Breslau abgehalten werden.

Die Reichstagserſatzwahl im niederhayeriſchen Wahlkreis
Pfarrkirchen für den verſtorbenen Abgeordneten Bach-
meier findet am 5. Auguſt ſtatt.

Landtagskandidatur. Als Nachfolger Hob rechts iſt im
Landtagswahlkreiſe DirſchauBerent-Pr.-Stargard von den deut-
ſchen Parteien Amtsgerichtsrat Lindenberg-Berent in Aus-
ſicht genommen worden. Hobrecht war mit 345 gegen 221 Stim
men, die auf den polniſchen Kandidaten fielen, gewählt worden.

Zur Ermordung des Paradiesvogeljägers Peterſon. Der,
wie ſchon gemeldet, in NeuGuinea von Eingeborenen er
mordete Deutſche iſt ſehr wahrſcheinlich der im Jahre 1884 zu
Kleinjägerndorf in Oſtpreußen geborene Ernſt Peterſon,
nicht Peterſen, wie die erſten Depeſchen meldeten. Peterſon war
im Frühjahr 1910 im Dienſte der Neu-Guinea- Kompagnie als
Krankenpfleger und Stationsaſſiſtent hinausgegangen. Jm Früh-
jahr dieſes Jahres trat er aus dem Dienſt der Kompagnie, um
eine eigene Plantage J J Die Mittel zur Begründung
einer Farm pflegen ſich die Weißen in Neu-Guineag meiſt durch
die Jagd auf den Paradiesvogel zu beſchaffen. Dieſen Weg ſchlug
auch Peterſon ein, und er muß gleich auf ſeiner erſten Expedition
den Wilden zum Opfer gefallen ſein; denn die Jagd auf den koſt-
baren Vogel darf auf Grund der erlaſſenen Jagd- und Schutz
geſetze erſt mit dem Mai eröffnet werden. Der Schauplatz der
Mordtat, die Gogol-Ebene, liegt zwiſchen Stefansort und Fried-
rich-Wilhelmshafen, ein Landſtrich, der zum erſten Male von
einem Deutſchen, Dr. Lauterbach, durchforſcht wurde.

Eiſenbahnwagenmangel und Sozialdemokratie. Das
ſozialdemokratiſche Zentralorgan nimmt den vorjährigen
Eiſenbahnwagenmangel, der in der Hauptſache auf die
Trockenheit des Sommers und die damit verbundene Ein-
ſtellung der Binnenſchiffahrt zurückzuführen war, zum An-
laß, von einer Verſchuldung des Eiſenbahnfiskus zu
ſprechen und folgende Klage zu erheben: n

„Wie die Betriebe ſelbſt, ſo leiden die in ihnen beſchäftigten
Arbeiter naturgemäß am empfindlichſten unter einer nicht
ausreichenden Wagengeſtellung. Sobald mehrere Tage hinter
einander größerer Wagenmangel eintritt oder die Wagen ſtark
verſpätet geſtellt werden, müſſen ſich die Zechenverwaltungen zur

von Feierſchichten oder Kürzungen der Schichten ent-
ließen.

Zunächſt wird, ſo bemerken hierzu die „Berliner Politi-
ſchen Nachrichten“, keine Eiſenbahnverwaltung der Welt
einen gegenüber großen elementaren Vorgängen völlig ge-
nügenden Wagenpark zur Verfügung haben. Sodann be-
müht ſich der Eiſenbahnfiskus jährlich auch durch Etats-
forderungen den Wagenpark auf die Höhe zu bringen,
die den Anforderungen des Verkehrs entſpricht. Die
ſozialdemokratiſchen Abgeordneten des preußi-
ſchen Abgeordnetenhauſes aber haben noch jedesmal der-
artige Etatsf orderungen abgelehnt. Sie
und damit die ſozialdemokratiſche Partei
möchten demnach, daß der Eiſenbahnwagenpark nicht auf der
ausreichenden Höhe gehalten wird. Sie alſo wollen,
daß den Arbeitern Feierſchichten oder
Kürzungen der Schichten aufgezwungen
werden. Die Sozialdemokratie hat am wenigſten das
Recht, von einer Verſchuldung des Eiſenbahnfiskus zu
ſprechen. Gegen die Sozialdemokratie wird
es durchgeſetzt, daß von Jahr zu Jahr der Eiſenbahn-
wagenpark vermehrt und damit der Arbeiter vor der
Einlegung von Feierſchichten möglichſt geſchützt wird.

Ausland.
Monarchenbegegnungen.

Die engliſche Preſſe kündigt einen für den Anfang
Auguſt bevorſtehenden Beſuch des Königs von Eng
land bei dem Kaiſer Franz Joſef in Jſchl an.
Jtalieniſche Zeitungen wollen von einer demnächſtigen Be
gegnung zwiſchen dem Zaren und dem Könige von
Jtalien wiſſen. Unſer Berliner Vertreter hat zu dieſen
Meldungen nur erfahren können, daß dieſe Monarchen-
begegnungen möglicherweiſe ſtattfinden werden, daß
aber feſte Termine oder gar Programme für dieſelben noch
nicht aufgeſtellt ſind. Deshalb ſind dieſe Meldungen auch
zurzeit noch nicht als authentiſch anzuſehen.

Zur Rede des franzöſiſchen Miniſterpräſidenten.
Der Schlußpaſſus der Rede, die der franzöſiſche

Miniſterpräſident Poincars6 bei der Beratung des
Marokko- Abkommens im Senat gehalten hat (vergl. Nr. 323
der „Hall. Ztg.), lautet: Wenn es notwendig ſein wird,
noch beträchtlichere Anſtrengungen zu machen, werden wir
ohne Zögern alle Maßnahmen ergreifen, welche die Lage er
fordert, mit der feſten Sorge, unſere Mobilmachung auf
dem Kontinent nicht in Frage zu ſtellen.

Zur franzöſiſchen Wahlreform.
Zu der Bildung des Senatorenkomitees zur Ver-

teidigung des allgemeinen Wahlrechts in Frankreich erklärte derfranzöſiſche Miniſterpräſident Poincaré, er werde den Wahl

reformentwurf ſobald wie möglich vor den re bringen, denn
et wolle die republikaniſche Partei bald von dem Gewicht befreien,
das auf ihr laſte, und werde die Vertrauensfrage ſtellen. Die
217 Delegierten, die gegen das Wahlre ormgeſetz geſtimmt haben,
ſetzten ſich wie folgt zuſammen: Ein Mitglied der Rechten, ſechs
Unabhängige, 31 Mitglieder der demokratiſchen Linken, 64 Mit-glieder der radikalen Linken, 95 Seite Radele 16 ſogzia

liſtiſche Republikaner, drei n aten Sozialiſten und ein Fort
ſchrittler, 21 Abgeordnete enthielten ſich der Abſtimmung.

Eine weitere Meldung aus Paris beſagt: Entſprechend
dem Beſchluß der linksrepublikaniſchen Senatsgruppe ſandten
die antiproportionaliſtiſch geſinnten Deputierten eine Abordnung
von 30 Mitgliedern in die Studienkommiſſion zur Bekämpfung
der Wahlreform. Die Kommiſſion wird heute eine Sitzung ab
e um ſich über das einzuſchlagende Verhalten ſchlüſſig zu
we en.

Zur Lage in portugal.
Der portugieſiſche Miniſterrat beſchloß, wenn Spanien

die Royaliſtenbanden an der Grenze nicht entwaffne und
ihre Neubildung verhindere, den portugieſiſchen
Geſandten in Madrid abzuberufen.

Nach einer Meldung aus Liſſabon lagert der Führer der
monarchiſtiſchen Aufrührer, Conceiros, mit 250 be
waffneten Leuten und vier Maſchinengewehren auf ſpani-
ſchem Gebiet, gegenüber von Mont Alegre. Die aus
Cabeceiros de Baſto angekommenen Aufrührer verſuchen
ſich mit Conceiros zu vereinigen; doch dürfte es ihnen in
folge der von den republikaniſchen Truppen getroffenen
Vorkehrungen nicht gelingen, die Grenze zu überſchreiten.

Bei Redaktionsſchluß erhalten wir noch folgende Tele-
gramme:

Madrid, 12. Juli. Mehrere portugieſiſche Verſchwörer
ſind nach dem Ueberſchreiten der Grenze in Spanien verhaftet
worden.

Liſſabon, 12. Juli. Die Monarchiſten aus Cabeceiros
de Baſto haben ſich in mehrere Gruppen geteilt und werden von
Republikanern verfolgt. Auf der Seite der Monarchiſten ſind
viele kampfunfähig gemacht worden. Die Republikaner hatten
keine Verluſte.

Die Panamakanalbill und England.
Aus Waſhington wird gemeldet Der Vorſitzende des

Senatskomitees für auswärtige Angelegenheiten erklärt, die Er
ledigung der Panamabill während der jetzigen Seſſion des Kon
greſſes ſei notwendig. Er erkannte jedoch das Recht Englands
an, auf eine eventuelle Verletzung des Hay-Pauncefoote- Vertrages
hinzuweiſen. Präſident Taft hat ſeinerzeit erklärt, daß eine
Vorzugsbehandlung der amerikaniſchen Schiffe
ſtattfinden werde.

Marokko.
Nach einer Havas- Meldung aus Mazagan wird

von den Eingeborenen berichtet, daß am 9. Juli in Suk
Tleta Siti Benur bei Beni Amram ein blutiger
Kampf ſtattgefunden habe. Es handle ſich wahrſcheinlich
um einen Kampf zwiſchen Eingeborenen.
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Braſilien.
ſtorben.

Deutſcher CLand wirtſchaftlicher
Genoſſenſchaftstag.

(Unberecht. Nachdr. verb.) S. H. Dresden, 11. Juli.
Unter überaus zahlreicher Beteiligung von Vertretern der

Reichs und verſchiedener Staatsregierungen, von befreundeten
Verbänden, wie des Deutſchen Landwirtſchaftsrats, des Preußi-
ſchen Landes-Oekonomie-Kollegiums, der ZentralGenoſſenſchafts
kaſſe, ſowie von Abgeordneten der verſchiedenen Verbände, Ge
noſſenſchaften und Zentralgeſchäftsſtellen fand heute vormittag im
hieſigen Evangeliſchen Vereinshauſe die

die erſte öffentliche Hauptverſammlung
des 28. Reichsverbandstages der Deutſchen Landwirtſchaftlichen
Genoſſenſchaften ſtatt. An Stelle des durch Krankheit ver-
hinderten Generalanwalts des Reichsverbandes, des Reichs
tagsabg. und Präſidenten der zweiten Heſſiſchen Kammer Geheim-
rat Haas, eröffnete der Vorſitzende des Hannoverſchen Landwirt
ſchaftlichen Genoſſenſchaftsverbandes, Landesökonomierat Jo
hannſen (Hannover), die Verſammlung mit einer Begrüßung
der Teilnehmer und Ehrengäſte. Nach den üblichen Begrüßungs

anſprachen der r r und anderer Delegierter
ſprach Verbandsdirektor Hofrat Bach (Dresden) über „Die Ent-
wickelung des Land wirtſchaftlichen Genoſſen-
ſchaftsweſens im Königreich Sachſen“. Seinen Mit-
teilungen iſt zu entnehmen, daß ſich in Sachſen ſeit dem letzten
Reichsverbandstag in Dresden im Jahre 1897 die Zahl der Ge-
noſſenſchaften von 91 auf 477, die Zahl der angeſchloſſenen Mit-
glieder von 2980 auf 28 388 gehoben hat. Hierauf wurde der
Jahresbe richt des Generalanwalts für das Jahr 1911/12 er-
ſtattet, der einen intereſſanten Ueberblick über den gegenwärtigen
Stand des Deutſchen Landwirtſchaftlichen Genoſſenſchaftsweſens
gewährt. Danach beſtehen im Reiche insgeſamt 26 026 Land-
wirtſchaftliche Genoſſenſchaften, das ſind gegen das Vorjahr 1302
mehr. Die innere Entwickelung des Landwirtſchaftlichen Genoſſen
ſchaftsweſens ſei gekennzeichnet durch das eifrige Beſtreben nach
einer Vervollkommnung der Tätigkeit der Genoſſenſchaftsverbände
und der Einzelgenoſſenſchaften.Sodann ſpragy der Generalſekretär des Preußiſchen Landes

ökonomie-Kollegiums Profeſſor Dr. Dade (Berlin) über:
„Die ſittliche und wirtſchaftliche Kraft der genoſſenſchaftlichen

Bewegung in der Deutſchen Landwirtſchaft“
unter Vorlegung folgender Leitſätze:

1. Die genoſſenſchaftliche Entwickelung hat in der ländlichen
Bevölkerung Kräfte ausgelöſt, denen es in erſter Linie mit zu
verdanken iſt, daß der deutſche Bauer vor dem Untergange be-
wahrt und die heimiſche Landwirtſchaft in den Stand geſetzt
wurde, ihrer hohen nationalen Aufgabe für die Ernährung des
Volkes und für die Erhaltung der phyſiſchen und ſeeliſchen Stärke
desſelben gerecht zu werden. 2. Die ſittliche Kraft beruht in dem
freiwilligen und uneigennützigen Zuſammenſchluß, um für die
Geſamtheit der Mitglieder ein ſo hohes Ziel zu erreichen, wie es
das freie Spiel der privaten und egoiſtiſchen Intereſſen niemals
zuſtande bringen würde. Der ſittlichen Kraft der r
lichen Bewegung liegt der Gedanke zu Grunde, der tief im chriſt
lichen Glauben verankert iſt, daß jeder ſeinen Nächſten, als ſich
ſelbſt lieben und unterſtützen ſoll, und daß das Privatintereſſe des
Einzelnen dem Wohle des Ganzen untergeordnet werden muß.
3. Die wirtſchaftliche Kraft wird durch den Zuſammenſchluß von
Tauſenden und Millionen von Kleinbetrieben hervorgerufen, wo
durch das dezentraliſierende Prinzip der land wirtſchaftlichen Pro
duktion überwunden und der Landwirtſchaft die Stoßkraft ver-
liehen wird, welche dem degzentraliſierenden Prinzip der in
duſtriellen Produktion, ſowie des Geld und Warenverkehrs und
ihrem Schwergewicht die Wage halten kann. 4. Sozialismus und
Jndividualismus ſind die beiden Triebkräfte menſchlcher Tätig-
keit. Die genoffenſchaftliche Bewegung iſt eine ſozaliſtiſche. Die
ſelbe darf aber nicht die individuelle Arbeit, die in der Geſchichte

Der Vizepräſident des Senats Becahuva iſt ge

der Landwirtſchaft Großes geleiſtet hat, ausſchalten. Die genoſſenſchaftliche Entw r ne deshalb derr Greuge wo die
individuelle auch im Jntereſſe der Geſamthet höhere
wirtſchaftliche und ſittliche Werte hervorbringt und wo die ge
m Form in a der und techniſcher Form in recht

„und techniſcher Hinſicht unüberwindliche Schwierigkeiten
etet.

Landwirtſchaft ohne die genoſſenſchaftliche Entwickelung niemals
die Höhe hätte erreichen können, auf der ſie ſich befindet, eine
Höhe, um welche uns alle Kulturſtaaten beneiden. Nicht nur die
Jnduſtrie und Handelsbevölkerung, die Stadtbevölkerung, noch
mehr die geſamte Landbevölkerung iſt aus den frühe-
ren gebundenen Kreiſen, in die ſie ſeit Jahrhunderten
ebannt war, heraus geſchleudert worden. Wir alle
aben die rfigpung daß dies vielfach zu ruckweiſe und ſtoß-

weiſe geſchehen iſt, daß auch alte Werte von dem Strome der
Entwickelung ohne Widerſtand mit fortgeriſſen worden ſind. Wir
haben vielfach das Gefühl, als ob die neue Zeit nicht nur unſere
wirtſchaftlichen Verhältniſſe, wie Grund und Boden, aufgewühlt
hat, ſondern daß auch ein Stück von unſerer Seele und unſerem
Gemüt fortgenommen und damit einer der wichtigſten
über welche ein Volk verfügt, und zu deren Bildung, wie die
ſchichte lehrt, die Arbeit von Geſchlechtern erforderlich iſt, mehr
und mehr vernichtet zu werden droht. Wir alle ſehen deshalb der
geſamten Entwickelung der deutſchen mit ge
miſchten Gefühlen entgegen, da wir bei der Gleichmacherei und
Verkettung aller Verhältniſſe noch nicht klar zu erkennen ver
mögen, welcher Zukunft unſer Volk entgegengeht, ob die geſamto
Entwickelung ſchließlich zu ſeinem Heile ausſchlagen wird,
oder ob ſie, wie manche meinen, bereits den Anfang einesungeheuerlichen Niederganges bilden. In dem
Wirrwarr der wirtſchaftlichen bildet die genoſſen
ſchaftliche Entwickelung der deutſchen Landwirtſchaft einen der
ſchönſten Lichtpunkte. Mit der zunehmenden induſtriellen Ent
wickelung Deutſchlands hat Hand in Hand eine Zuſammenballung
der induſtriellen Erzeugung ſowie des Geld und Warenverkehrs
ſtattgefunden, denen gegenüber die Millionen land wirtſchaftlicher
Kleinbetriebe ohnmächtig gegenüberſtänden, wenn ihnen nicht die

Profeſſor Dr. Dade führte n u. a aus, daß die deutſche

chluß das Mittel in die Hände gegeben hätte, das allein imſtande
iſt, dieſer ungeheuren Entwickelung auf dem Gebiete des Handels
und der Jnduſtrie ein Paroli zu bieten. Daß dies möglich iſt,
lehrt ein Blick in die Jahresberichte der deutſchen Handels
kammern und größten Banken, in denen offen der Einfluß der
ſteigenden Kaufkraft der deutſchen Landwirt-
ſchaft infolge der ſteigenden Bodenerträge auf die Zahlungs-
bilanz des Deutſchen Reiches anerkannt wird. Aber nicht nur
wirtſchaftliche Kräfte ſind durch die genoſſenſchaftliche Ent
wickelung ausgelöſt worden, ſondern höher ſtehen die ſittlichen
Kräfte, welche ſich bei der genoſſenſchaftlichen Bildung ent-
faltet haben, und welche die Landwirte ganz Deutſchlands zu
ſammengeführt haben. Es iſt durch ſie der Boden vorbereitet
worden, um die deutſchen Landwirte

auch politiſch zuſammenzuſchmieden.
Hält die deutſche Landwirtſchaft unentwegt an dieſer Ueber

zeugung feſt, ſo wird ſie auch in Zukunft allen Gefahren des wirt-
ſchaftlichen Lebens gewachſen ſein. Jn einem ſo ernſten Augen-
blick wie in dieſem iſt vor aller Oeffentlichkeit zu betonen, daß die
genoſſenſchaftliche Entwickelung auch ihre natürlichen Schranken
hat und nicht etwa dem Jndividualismus in der Landwirtſchaft
Abbruch getan werden darf. Der deutſche Bauer ſoll für alle Zeit
ein freier Mann auf eigener Scholle bleiben, weil dies eine
Grundbedingung des landwirtſchaftlichen Betriebes bildet. Be
wahren wir die genoſſenſchaftliche Entwickelung davor, daß ſie ſich
auf den Grund und Boden erſtreckt, wollen wir im Gegenteil, daß
hier auf deutſchem Kulturboden ein Geſchlecht heranwächſt, aus
dem feſte und ſtarke Männer geboren werden, die den knochen-
weichen Bevölkerungsmaſſen der Großſtädte eine Blut-
auffriſchung zukommen laſſen und dadurch die Entartung
unſeres Volkes abzuwenden helfen. (Lebhafter Beifall.)

Hierauf legte der Redner ſeine Leitſätze vor und empfahl ſie
zur Annahme. Jm Anſchluß daran bemerkte er noch: Es iſt
Jhnen bekannt, daß die Genoſſenſchaften von zwei Seiten heftig
angegriffen worden ſind, einmal durch die Behauptung, daß ſie
dem Handwerk allmählich den Boden zu entziehen im Begriffe
ſeien. Und dann von einem bekannten ſüddeutſchen Hochſchul
lehrer, der ausführte, daß gerade die Genoſſenſchaften dazu bei-
trügen, dem Konſumenten unerſchwingliche Preiſe für die not
wendigſten Lebensmittel vorzuſchreiben. Beide Vorwürfe ſind
vollſtändig unbegründet. Neben der Landwirtſchaft gibt es nur
noch ein Gewerbe, in dem der einzelne Mann ſich zur perſönlichen
Jndibidualität ausbilden kann, das iſt das Hand werk. Es iſt
daher Pflicht der deutſchen Land wirtſchaftlichen Genoſſenſchaften,
dieſem deutſchen Handwerk nicht den Boden zu entziehen, das
wiſſen wir ganz genau. Wir wiſſen auch, daß das nicht das Be
ſtreben der Deutſchen Landwirtſchaftlichen Genoſſenſchaften iſt.
Denn wir wollen uns keiner Täuſchung hingeben, daß es neben
den Hunderttauſenden und Millionen von landwirtſchaft-
lichen Klein betrieben auch die ebenſovielen
Tauſende und Millionen Kleinhandwerker und
Kleingewerbetreibende ſind, die den deutſchen
Mittelſtand bilden und damit den einzigenWallbilden, den wir gegenüber der andrängen-
den roten Flut noch beſitzen. Wir haben daher alle Ver
anlaſſung, mit dieſem Mittelſtande Hand in Hand der Zukunft
entgegenzugehen. Wir brauchen Glauben und Vertrauen zu uns
ſelbſt, zu unſeren Genoſſenſchaften, zu unſeren Familien und zu
dem Höchſten, was wir haben, zu Gott. Wenn wir in ſolchem
Sinne unſere Tätigkeit entfalten, dann werden wir noch den
Augenblick erleben, an dem unſer Werk gekrönt wird. Es gibt
überall Augenblicke, in denen uns dies und jenes nicht gelingt,
und da hält uns Glaube und Vertrauen an die höhere Kraft
aufrecht. Wir müſſen uns dieſen Schatz bewahren, um neue
Kräfte zu gewinnen zum Wohle der Landwirtſchaft und des
ganzen Vaterlandes. (Anhaltender ſtürmiſcher Beifall.)

Geheimrat Mehnert, früherer Präſident der ſächſiſchen
Kammer, dankte dem Redner für ſeine wertvollen Ausführungen.
Darauf wurden die Leitſätze mit einigen redaktionellen Aende-
rungen angenommen.

Es folgte ein Vortrag des Verbandsdirektors Oekonomierat
Dr. Rabe (Halle) über das Thema: „Jn wieweit tragen
die Genoſſenſchaften zu einer ſachgemäßen Ver-
wendung land wirtſchaftlicher Bedarfsartikel
be i?“ Verbandsdirektor Eicke (Dresden) ſprach über die „Mit-
wirkung der Genoſſenſchaften bei Linderung
der Futternot“. Jn ſeinen Leitſätzen forderte er, daß die
land wirtſchaftlichen Genoſſenſchaften im Hinblick auf die mög-
liche Wiederkehr ähnlicher Ereigniſſe bei den Erwägungen und
Vorberatungen der ins Auge zu faſſenden Hilfsmaßnahmen und
deren Anwendungsvorſchriften als Berater und Sachverſtändiger
berückſichtigt werden, um durch ihre Vertretung, den Reichsver-
band, auf die Erreichung zweckerfüllender Ausgeſtaltung der Aus-
führungsbeſtimmungen einwirken zu können. Ein Bericht des
Oekonomierats Dr. Petermann (Chemnitz) beſchäftigte ſich
mit der Stellungnahme zu der von den Nahrungsmittelchemi
erſtrebten Einführung eines Deklarationszwanges für Käſe nach
Fettgehalt. Der Vortragende hält die Einführung des Dekla-
rationszwanges für Käſe nach Fettgehalt in der Trockenſubſtanfür eine überflüſſige Maßregel. Die Verſammlung ſtellte ſich auf

den Standpunkt der Referenten zu dieſen Themen.
gehen die Verhandlungen weiter.

Aus der Rede des ſächſiſchen Miniſterpräſidenten
Grafen Vitzthum v. Eckſtädt

bei der Begrüßung des landwirtſchaftlichen Genoſſenſchaftstages
ſei folgendes mitgeteilt: Die Regierung darf die Entwickelung
des Genoſſenſchaftsweſens mit einiger Genugtuung begrüßen,
hat ſie doch durch Ausſetzung eines durch den letzten Etat auf neun

Morgen

rer lie Bewegung, der genoſſenſchaftliche Zuſammen
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Millionen erhöhten Fonds und durch Gewährung von Darlehen
die Gründung von landwirtſchaftlichen Genoſſenſchaften nicht
unweſentlich gefördert. Wenn die Regierung hierbei von dem
Grundſatz ausgegangen iſt, die Darlehen nicht an einzelne Land-
wirte und Genoſſenſchaften, ſondern an die Landes-Genoſſen-
ſchaftskaſſe zu zahlen, ſo hat ſie jede unmittelbare ſtaatliche Ein
wirkung auf die Gründung von Genoſſenſchaften vermeiden
wollen, weil ſie den Wert der Genoſſenſchaftsbildung gerade darin
erblickt, daß der einzelne Landwirt, der ſich mit ſeinen Genoſſen
zuſammenſchließt, ſich vorher klare Rechenſchaft darüber ablegt,
welche Verantwortung er damit ſeinem eigenen Betriebe gegen-
über übernimmt. Nur die volle Selbſtverantwortung und Selbſt
verwaltung kann endlich das freudige Selbſtvertrauen, das unſere
Landwirtſchaft ausgezeichnet wecken. Und darin liegt neben dem
wirtſchaftlichen Nutzen der vorbildliche ſittliche Wert des Ge-
noſſenſchaftsweſens. Jn dem großen Kampfe unſerer Tage
zwiſchen Jndividualismus und Kommunismus, in dem Ringen
der Perſönlichkeit um ihre wirtſchaftliche Selbſtändigkeit gegen-
über der aufſaugenden Kraft der Maſſe iſt es den Genoſſenſchaften
beſchieden, wenn auch nicht auf allen, ſo doch auf bedeutenden Ge-
bieten eine ausgleichende Rolle zu ſpielen. Der Miniſter ſchloß
mit dem Wunſche, daß ſich die deutſche landwirtſchaftliche Ge
noſſenſchaftsbewegung immer mehr Freunde erwerben möge.

Die Luftſchiffahrt.
Reichsgeſetzliche Regelung des Verkehrs mit Luftfahrzeugen.
Wie wir hören, iſt nunmehr ein vorläufiger Entwurf für

ein Reichsgeſetz zur Regelung des Verkehrs mit
Luftfahrzeugen vom Reichsamt des Jnnern und Reichs-
juſtizamt fertiggeſtellt. Der Entwurf ſoll im nächſten Herbſt
mit Sachverſtändigen durchberaten werden. Gegenwärtig iſt der
Verkehr mit Luftfahrzeugen in Deutſchland nur für Preußen
durch eine Verordnung der Miniſter der öffentlichen Arbeiten
und des Jnnern geregelt. Das hierbei der Weg der Verordnung
gewählt wurde, hatte ſeine Urſache in der bevorſtehenden reichs-
geſetzlichen Regelung, der naturgemäß nicht vorgegriffen werden
ſollte. Die preußiſchen Vorſchriften erſtrecken ſich auf das Flug
weſen wie auf die Luftſchiffahrt und berückſichtigen bei letzterer
Luftſchiffe, Freiballons und Feſſelballons. Aus Anlaß der zahl
reichen Unfälle, die dem Erlaſſe der Verordnung voraufgingen,
wurde für alle Flieger, die außerhalb der Flugplätze Flüge aus-
führen wollen, und für Führer von Luftſchiffen, in denen Fahr-
gäſte mitgenommen werden, der Beſitz eines Prüfungszeugniſſes
vorgeſchrieben, das vom Deutſchen Luftſchifferverbande ausgeſtellt
wird.

Der Abſchluß der Leipziger Flugwoche.
Es gewannen an täglichen Frühpreiſen: Falderbaum

1000 Mk., Abramowitſch und Pentz je 900 Mk., Kanitz 600 Mk.,
Kahnt und Oelerich je 500 Mk., Wirtz 400 Mk., Schirrmeiſter
200 Mk. Die Dauerpreiſe kamen wie folgt zur Verteilung,
entſprechend der insgeſamt für die Dauerflüge erzielten Minuten-
zahl: Oelerich 3149 Mk., Falderbaum 2747 Mk., Kahnt 2203 Mk.,
Kanitz 2099 Mk., Wirtz 1873 Mk., Schirrmeiſter 1093 Mk., Krieger
658 Mk., Pentz 620 Mk., Abramowitſch 549 Mk. Jm Höhen-
flugpreiſe errangen Hirth 1500 Mk., Krieger 1000 Mk. Jm
Preis der größten Steiggeſchwindigkeit, mili-
täriſcher Wettbewerb, gewann Hirth 1500 Mk., Krieger 1000 Mk.
Jm Wurfpreis, militäriſcher Wettbewerb, Stiftung des
Stahlwerks Becker, Willich, Rheinland, holte ſich Krieger 900 Mk.,
Schirrmeiſter 400 Mk. Jm Preis des kürzeſten Anlaufes
ſiegte Falderbaum und erhielt den Preis der Gemeinde Linden-
thal. Das finanzielle Ergebnis der Flugwoche ſteht
noch nicht ganz feſt, doch muß mit gjinem ſehr erheblichen Fehl-
betrage gerechnet werden.

Rirchl. Anzeigen von Halle u. Vororten.
6. Sonntag nach Trinitatis, den 14. Juli.

Zu U. L. Frauen: Vorm. 8 Uhr: Vikar Lorenz. Vorm. 10 Uhr:
Oberpfarrer Prof. Schmidt. Nach der Predigt Beichte und heiliges
Abendmahl Derſelbe. (Kollekte für das Erziehungshaus für ſchul
pflichtige Knaben und Mädchen in Quedlinburg.) Freitag, den
19. Juli, vorm. 9 Uhr: Beichte und heiliges Abendmahl Archidiak.
Grüneiſen,.

St. Ulrich: Vorm. 8 Uhr: Sup. D. Wächtler. Vorm. 10 Uhr
Paſtor Heintke Beichte und Abendmahl Derſelbe. Vorm. 11 Uhr
Franckeſcher Kindergottesdienſt im Saale der alten Volkeſchule an der
Neuen Promenade; Paſtor Heintke.

Oſt bezirk (Krondorferſtraße 62): Vorm. 8 Uhr Gottesdienſt;
Paſtor Schinke, Vorm. 11 Uhr: Kindergottesdienſt (beide Ab-
teilungen); Paſtor Schinke.

Johanneskirche: Vorm. 8 Uhr: Paſtor Faßmer. Vorm, 10 Uhr: Paſtor
Butz. Vorm. 117/, Uhr: Kindergottesdienſt. Nachm. 2 Uhr Kinder
gotiesdienſt Paſtor Faßmer. Mittwoch, den 17. Juli, abends
8 Uhr Bibelſtunde RudolfHaymſtraße 37; Paſtor Faßmer.

St. Moritz: Vorm. 8 Uhr: Oberpfarrer Keller. Vorm. 10 Uhr:
Paſtor Nietſchmann.

Hoſpital Vorm. 9 Uhr: Paſtor Nietſchmann.
Zu St. Georgen: Vorm. s Uhr: Paſtor Witte. Vorm. 10 Uhr:

Hilfspred. Gallert. Nachm. 2 Uhr: Kinbergottesdienſt in der Kirche;
Hilfepred. Gallert. Freitag, den 19. Juli, abends 8 Uhr Bibel
ſtunde; Paſtor Witte.

Jm Paul Riebeck-Stift: Vorm. 10 Uhr: Paſtor Witte.
Domkirche (reform. Gemeinde Vorm. 8 Uhr akademiſcher

Gottesdienſt Prof. D. Haußleiter. Vorm. 10 Uhr: Domprediger
Prof. D. Lang. (Kollekte für das Eliſabethſtift in Neinſtedt.) Vorm.
113 Uhr: Kindergottesdienſt; Konviktsinſpektor Schmidt. Abends
e Uhr: Derſelbe, Dienstag, den 16. Juli, abends 8/, Uhr: Bibliſche
Beſprechung Kl. Klausſtraße 12.

St. Laurentiuskirche: Vorm. 8 Uhr Paſtor Förſter. Vorm.
10 Uhr Paſtor Wagner. (Kollekte für den Zentralausſchuß für innere
Miſſion.) Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt: Derſelbe. Abends 8 Uhr:
Gemeinſchaftsſtunde. Dienstag, den 16. Juli, abends 8 Uhr
Bibliſche Beſprechung Breiteſtraße 29 Paſtor Wagner.

a m

St. Stephanuskirche: Vorm. 8 Uhr: Konviktsinſpektor Schmidt.
Vorm. 10 Uhr Hilfspred. Freund. (Kollekte für den Zentral-
ausſchuß für innere Miſſion.) Vorm. 1174 Uhr: Kindergottesdienſt
Derſelbe. Dienstag, den 16. Juli, abends 8 Uhr: Bibliſche
Beſprechung im Gemeindehauſe; Hilfsprediger Freund.

Pauluskirche: Vorm. 8 Uhr: Paſtor v. Broecker. Vorm. 10 Uhr:
Pfarrer Bachh. Vorm. 11 Uhr Kindergottesdienſt; Pfarrer Bach.
Nachm. 2 Uhr Kindergottesdienſt: Paſtor von Broecker. Mittags

12 1 Uhr Beſprechung mit konf. Mädchen über Lebensſfragen
im Gemeindehaus Paſtor v. Broecker. Mittwoch, den 17. Juli,
abends 8 Uhr Gemeinſchaftsſtunde Pfarrer Bach.

Diakoniſſenhaus: Vorm. 10 Uhr: Paſtor Jordan,
St. Franziskus- und Eliſabethkirche: Morgens 7 Uhr Früh-

meſſe. Vorm. 8 Uhr hl. Meſſe mit Predigt. Vorm. 9 Uhr Hoch
amt mit Predigt. Vorm. 13 Uhr: hl. Meſſe mit Predigt. Nachm.
2 Uhr Segensandacht.

St. Barbara Kapelle (Barbaraſtraße): Vorm. 10/, Uhr Hoch
amt mit Predigt. Nachm. 2 Uhr Segensandacht.

St. Norbertkirche (Halle Giebichenſtein):
Meſſe. Vorm. 9 Uhr: Hochamt mit Predigt.
Segensandacht.

Zu St. Bartholomäus (Halle Giebichenſtein)? Vorm. 8 Uhr:
Hilfsprediger Hilguer. Vorm. 40 Uhr: Konſ, Rat Scharſe. Der
Kindergottesdienſt fällt aus. Amtswoche: Konſ.-Rat Scharfe.

Zu St. Petrus (Halle Cröllwitz Vorm. 10 Uhr: Kand.
Pißler. Der Kindergottesdienſt fällt aus. Amtswoche: Paſtor Meltzer.

Halle-Trotha: Vorm. 10 Uhr: Paſtor Jenrich. Vorm. 11 Uhr:
Kindergottesdienſt Derſelbe. Donnerstag, den 18. Juli, abends
8 Uhr: Bibelſtunde; Paſtor Hobbing.

Stadtmiſſtonshaus (Weidenplan 4): Sonntag abend 8 Uhr:
Vortrag Redner Paſtor Winterberg. Dienstag abend 8 Uhr
Bibelſtunde. Mittwoch abend 8 Uhr: Chriſilicher Verein junger
Mädchen. Donnerstag abend 82 Uhr: Blaukreuz-Bibelſtunde.
Donnerstag abend 8 Uhr Männer Gebetsſtunde, Sonnabend
abend 81 Uhr: Familien-Blaukreuzverſammlungen Weidenplan 4, Ge
meindehaus Glanuchaerſtraße, Hohenzollernſtraße 11 (Gemeindehaus)
und Schmiedſtraße 21. Dasſelbe Freitags Peſtalozziſtr. 4, Filiale
Schmiedſtraße 21: Sonntag nachm. 5 Uhr: Verein junger
Mädchen. Donnerstag abend 8 Uhr: Bibelſtunde.

Bund Halleſcher Gemeinſchaften. 1. Bibl. Beſprechung für
die Domgemeinde Dienstag abend s Uhr Kl. Klausſtr. 13.
2. Gemeinſchaft der Johannesgemeinde (Rudolf-Haymſtr. 37).
Sonntag abend S Uhr allgemeine Gemeinſchaſtsſtunde. Montag abend
8 Uhr für Männer. Donnerstag nachm. 3 Uhr für Frauen
3. Neumarkt-Gemeinſchaft. Sonntag nachm. 5 Uhr Gemeinſchaſts
ſtunde Albrechtſtr. 27. Dienstag abend 8 Uhr bibliſche Beſprechung
Albrechtſtraße 27 und Henriettenſtr. 18. 4Paulus Gemeinſchaft
(Hohenzollernſtraße 11). Mittwoch abend Uhr Gemeinſchafts
ſtunde. 5., Gemeinſchaft der evang. Stadt miſſion (Weiden-
plan 4): Dienstag abend 8! Uhr Bibelſtunde mit Beſprechung.

Friedenskirche der Gemeinde getaufter Chriſten (Baptiſten):
Ludwig Wuchererſtraße 39: Sonntag vorm. 9 Uhr: Gebetsandacht.
Vorm. 9!/, Uyr: Gottesdienſt. Vorm. 11--12 Uhr Kindergottes
dienſt. Nachm. 4 Uhr: Gottesdienſt. Abends 8 Uhr: Unterhaltungs
abend. Mittwoch, den 17. Juli, abends 8 Uhr Gebetsſtunde.

Für Nietleben (Ouellgaſſe 220): Vorm. 94 Uhr: Gottes-
dienſt. Vorm, 11-12 Uhr; Kindergottesdienſt.
Gottesdienſt. Donnerstag, den 18. Juli, abends 6 Uhr Verſammlung.

Gemeinſchaftsſäle, Alte Promenade 8. Vorm. 9 Uhr Bibel-
ſtunde mit Gebetsgemeinſchaft (für Gläubige). Abends 8 Uhr:
Oeffentliche Verſammlung mit bibliſcher Anſprache Donnerstag abend
8! Uhr Bibelſtunde.

Chriſtliche Gemeinſchaft (i. d. Landeskirche), Margaretenſtraße 5.
Sonntag abend 8 Uhr: Bibliſcher Vortrag. Mittwoch, den 17. Juli,
abends 8 Uhr: Verſammlung für junge Mädchen. Donnerstag,
den 18. Jnli, abends 8 Uhr Schriftauslegung.

Ammendorf: Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt.
Beeſen Vorm. 9 Uhr: Predigt; Paſtor Handrock. Danach

Kindergottesdienſt; Derſelbe.
RNadewell: Vorm. 10 Uhr: Predigt Paſtor Werner
Seeben Vorm. 10 Uhr: Paſtor Hobbing. Nachm. 1 Uhr: Kinder

gottesdienſt Derſelbe. Nachm. 2 Uhr Bibelſtunde.

Kirchliche Vereine.
Zu U. L. Frauen: Jünglingsverein: Sonntag abend 8 Uhr Ver-

ſammlung im Sitzungszimmer, Hof der Predigerhäuſer. Donnerstag
abend 8 Uhr Turnen in der Hermannſtraßen-Schule. Jungfrauen-
verein Die Verſammlungen fallen in dieſer Woche aus.

St. Ulrich: Evang. Männer-, Jünglings- und Jugendverein
an St. Ulrich, Charlottenſtraße 15: Sonntag abend 8 Uhr Ver-
ſammlung. Montag abend 8 Uhr Turnabteilung. Dienstag abend
8 Uhr ältere Abteilung, Mittwoch abend 8 Uhr jüngere Abteilung.
Freitag abend 8 Uhr Muſikabteilung; Sonnabend abend 8 Uhr Sanges
abteilung; Paſtor Richter. Miſſionsverein an St. Ulrich: Freitag,
den 19. Juli, nachmittags von 3--5 Uhr Franckeſtraße 1;
Paſtor Richter. Franckeſcher Jünglingsverein an St. Ulrich:
Sonntag nachm. 3 Uhr Turnſpiele auf dem Sandanger; abends
7x Uhr Verſammlung im Evang. Vereinshauſe, Kl. Klausſtr. 16;
Sonnabend abend 8 Uhr Turnabteilung in der Turnhalle der Mittel
ſchule Torſtraße. Sonnabend abend 6/, Uhr Geſangsabteilung in
der Herberge zur Heimat (Mauerſtr. 7); Paſtor Heintke.

Johanneskirche: Paſtor Faßmer Verſammlungsräume Rudolf
Haymſtr. 37: Dienstag abend 8 Uhr Abteilung junger Männer
Unterhaltung. Donnerstag abend 8 Uhr Turnen in der Liebenauer
ſtraßenSchule. Abt. junger Mädchen Dienstag abend 8 Uhr
Handarbeit. Donnerstag abend 8 Uhr Jugendbundſtunde.
Sonnabend 8 Uhr gemeinſ. Gebetsverſ. Paſor Tiſcher Vereins
räume Pfännerhöhe 11, part. Evangel. Jünglingsverein zu St.
Johannes: Sonntag abend von 8--10 Uhr Unterhaltungsabend.
Montag abend von 8--10 Uhr Turnen in der Viebenauerſtr. Schule.
Dienstag abend von 8--10 Uhr dramatiſche Abteilung. Mittwoch
abend von 8--10 Uhr Spiel- und Leſeabend. Donnerstag abend
von 8--10 Uhr Bibelſtunde. Freitag abend von 8--10 Uhr Steno-
graphie. Sonnabend abend von 8--10 Uhr ältere Abteilung.
Mittwoch abend von 8--10 Uhr Jungfrauenverein der Johannes
gemeinde im Pfarrhauſe. Frauenverein der Johannesgemeinde für

Vorm. 8 Uhr: hl.
Nachm. 2 Uhr:

Nachm. 4 Uhr:*

Armen und Krankenpflege: Mittwoch nachm. 3 Uhr im
kleinen Saale des Stadtſchützenhauſes, Eing. Königſtraße. Paſtor
Kindervater Vereinsräume Merſeburgerſtr. 153, Eingang Pfänner-
höhe. Sonntag nachmittag 4 Uhr Jungfrauenverein. Sonntag
abend 8 Uhr Jünglingsverein, Donnerstag abend 8 Uhr Jüng-
lingsverein: Stenographie. Geſangverein der Johannes-
gemeinde: Montag abend 8 Uhr Uebungsſtunde Merſeburgerſtr. 10.

St. Moritz: Jugendverein: Sonntag abend 8 Uhr Familienabend und
Aufnahmefeier, Weidenplan 4. Dienstag abend s Uhr Poſaunenchor
Weidenplan 4. Mittwoch abend 8 Uhr Turnen in der Mittelſchule
Torſtraße. Donnerstag abend 8 Uhr ältere Abteilung Weidenplan 4.
Freitag abend 8 Uhr Poſaunenchor Uebungsſtunde für Anfänger
Weidenplan 4. Jungfrauenverein: Dienstag abend 8 Uhr
Verſammlung in der Herberge zur Heimat, Mauerſtr. 7.

Zu St. Georgen: FrauenMiſſionsnähverein: Jeden Montag von
2 bis 4 Uhr im Gemeindehauſe. Jungfrauenvereine: I. Gruppe
Sonntag nachm. von 4 bis 7 Uhr im Gemeindehauſe II. Gruppe:
Sonntag abend von 6 bis 10 Uhr Langeſtraße 25; III. Grurppe:
Donnerstag abend von 8 bis 10 Uhr Langeſtraße 25; Donnerstag
abend 8 Uhr gemeinſamer Nähabend im Gemeindehauſe. Armen-
Nähverein: Monatlich am erſten Donnerstag von 2 bis 4 Uhr im
Pädagogium der Franckeſchen Stiftungen.

Aelterer evangeliſcher Männerverein, Mauerſtraße 7.
Jeden Donnerstag abend Vereinsabend. Am vierten Donnerstag
jeden Monats freie öffentliche Diskuſſion über Religions, Kirchen
oder Tagesfragen nur für chriſtlich geſinnte Männer. Jm Winter-
halbjahr auch Sonntags abends Zuſammenkünfte nach beſonders
feſtgelegter Winterordnung. Gäſte ſind willkommen.

Domgemeinde: Jugendverein: Sonntag abend 7 Uhr und
Mittwoch abend 8 Uhr Kl, Klausſtraße 12. Jungfrauenverein:
ältere Abteilung Sonntag abend 8--10 Uhr im Gemeindehaus Kl.
Klausſtraße 12 jüngere Abteilung Sonntag 3--6 Uhr im Gemeinde
hauſe Kl. Klausſtr. (12 Domkirchenchor: Freitag abend 8 Uhr
Uebungsſtunde Kl. Klausſtraße 12.

Neumarkt- Gemeinde (Laurentius und Stephanus): Jünglings
verein Sonntag abend 8 Uhr Verſammlung im Gemeindehauſe.
Montag abend 8 Uhr Miſſionsarbeitsſtunde. Jungfrauenverein(jüngere Abteilung): Sonntag abend 7 Uhr Verſammlung Henrietten

ſtraße 94. Findelhausnähverein: Freitag abend 8 Uhr
Henriettenſtraße 18.

Paulusgemeinde: Jugendverein: Sonntag nachm. 8 Uhr Spiel-
abteilung auf den Brandbergen. Abends 8 Uhr Verſammlung.
Montag abend 8X Uhr Turnen in der Turnhalle der Kloſterſtr.
Schule. Dienstag abend 8/, Uhr engliſcher Kurſus im Gemeinde
hauſe. Mittwoch abend 8 Uhr Stenographie im Gemeindehauſe;
Paſtor v. Broecker.. Jünglingsverein: Sonntag abend 7 Uhr
Verſammlung Pfarrer Bach. Mittwoch abend 8! Uhr Turnen in
der Leſſingſtr.Schule. Jungfrauenverein I: Sonntag (14. Juli)
abends Uhr Verſammlung. Jungfrauenverein II fällt im Juli
aus. Blaues Kreuz: Sonnabend (20. Juli) abends 82 Uhr
Verſammlung.

St. Franziskus- und Eliſabethkirche: Sonntag nach der
8 Uhr- Meſſe Verſammlung des Vincenzvereins. Mittwoch nachm.
5 Uhr Verſammlung des Eliſabethvereins.

St. Bartholomäus (Halle-Giebichenſtein)) Evang. Männer und
Jünglingsverein: beide Abteilungen Sonntag abend 8 Uhr Ver
ſammlung Peſtalozziſtraße 4. Poſaunenchor: Mittwoch abend 8 Uhr
Peſtalozziſtr. 4. Donnerstag Turnen in der Turnhalle. Evang,.
Frauen und Jungfrauenverein: Keine Verſammlungen. Näh-
verein Montag nachm. 3 Uhr Burgſtraße 47.

Halle Trotha: Jungmännerverein: Sonntag nachm. 4--6 Uhr
Knabenabteilung. Abends /,8 Uhr Unterhaltungsabend. Montag
abend 8 Uhr Bibelſtunde. Donnerstag abend 8 Uhr: Turnen.,
Poſaunenchor: Freitag abend Uebungsſtunde. Evangeliſcher
Jungfrauenverein: Dienstag abend 8 Uhr Verſammlung im Pfarr
hauſe. Kirchenchor: Mittwoch abend 83 Uhr Uebungsſtunde.

Seeben: Jungfrauenverein: Sonntag nachm. 4 Uhr Verſammlung.

Standesamt.
Halle (Siid), Steinweg 2. Meldungen vom 11., Juli 1912.
Geboren Dem Arbeiter Hermann Diemann, Hochſtr. 1, T. Käthe.

Dem Arbeiter Theodor Alk, Gr. Klausſtr. 12, S. Willy. Dem Arbeiter
Richard Bätz, Schmiedſtr. 31, T. Lucie. Dem Arbeiter Hermann
Zöller, Saalberg 21, T. Anna. Dem Betriebsleiter Emil Vogel,
Merſeburgerſtr. 148, T. Linda. Dem Arbeiter Edmund Döring,
Thomaſiusſtr. 3, S. Walter. Dem Geſchirrführer Artur Kohlhardt,
Merſeburgerſtr. 130, S. Artur. Dem Obſthändler Friedrich Mannes,
Jacobſtr. 31, T. Charlotte.

Geſtorben Des Schneiders Guſtav Elzemann S. Werner, 4 Mon.,
Gr. Ulrichſtr. 37,. Martha Michael, 18 J., Gr. Ulrichſtr. 37. Die
Witwe Dorothea Bode geb. Klare, 67 J., Harz 39. Des Rollkutſchers
Karl Trümper S. Karl, 1 W., Graſeweg 8. Des Modhbelltiſchlers
Friedrich Andres S. Rudolf, 6 Mon., Schmiedſtr. 32.

Anuswärtige Aufgebote: Der Hilfsweichenſteller F. A. Rügner,
Hornburg und J. M. Oſterlandt, Möderan. Der Bergaſſeſſor
O. J. Mänicke, Magdeburg und J. M. K. A. Dankers, Stade. Der
Univerſitäts-Biblistheksſekretär H. A, P. Voelkel, Halle und A. L. E.
Ebmeyer, Neukölln. Der Buffetier Ch. K. E. Nordhauß, Wahren und
J 7 Grund, Leipzig. Der Auſſeher E. O. Klaßnitz und A. L. Kroſtak,
Corbetha.

Halle (Nord), Brunnenſtr. 33. Meldungen vom 11, Juli 1912.
Eheſchliehungen Der Geſchirrführer Ernſt Schmiedler, Cröll-

witzerſtr. 7 und Emma Bernhardt, Weißenburgſtr. 18.
Geboren Dem Färber Georg Burk, Leſſingſtr. 21, S. Fritz. Dem

Krankenpfleger Albert Trautmann, Julius-Kühnſtr. 1, T. Berta. Dem
Schloſſer Paul Dietmann, Reilſtr. 27, T. Ruth. Dem Handelsmann
Karl Golſch, Harz 61, S. Kurt.

Geſtorben Des inv. Fabrikarbeiters Hermann Gehrmann T, Eliſe,
8 Mon., Seebenerſtr. 6b. Des Knechtes Ernſt Kelm aus Trebitz
S. Ernſt, 2 J., Diakoniſſenhaus.

h e„Verantwortlich: Für Politik, Feuilleton, Börſen u. Handels-
teil: i. V.: Max reringf für Provinz und Allgemeines: i. V.:
Heinrich Mieſchner; für Oertliches: Heinrich Mieſchner;
Schlußredaktion: A. Berwecke, ſämtlich in Halle a. S. Für
unverlangt eingehende Manuſkripte und Beiträge übernimmt die
Redaktion keinerlei Berpflichtungen.

Reform-Steppdecken,
Satin-Steppdecken mit Trixotrückseite 7 fo

e u e Stück 450, 350,
g mit Wollfüllung, primaSatin-Steppdecken Qualität, le hweſtis u. 50

z2weifarbig, in allen mod. Farb., ca. 150)200 cmStuck 27.00, 24.00, 22.00, 19.00, 17.00

Satin Steppdecken m. Trikotrückseite, sehr
rlanzreich, in verschied. Farb., ca. 150)200 cm,
tück 12.50, 10.00, 7.50, 6.50

h

Normal-Leibcdecken zweiseitig, naturfarbiger Trikot
mit Ia, Wollfüllung, besonders Rheumatismusleidenden zu empfehlen

Satin Steppdecken bekannt gute Qualität,
gleichseitig und zweifarbig, in vielen Farben,ca. 150)200 cm, Stück 140. 12.00. 9.50, 7.00

Grösse fertig ca. 130)200 cm

z 19
oo

ca. 150)200 cm

19“

Kamelhaardecken, Schlafdecken im Wolle und Raumwolle.
Daunendecken m ner prima Verarbeituns AUSSer ordentlich preiswert (3131

Grosse Ulrichstrasse 22/24.
T mmer Benjſiamin



8 Uhr 20wo Walhalla.
Nur noch 4 Tage das glänzende,

vollstündig nene Abschieds-Tymians Programm. vDas Beste vom Besten?!

Sein Schwiegervater in spe.

(57 Montag den I5. Juli
2 große Exfra- Konzerte

des gesamten Merseburger Stadt-Orchesters
und des Rohland-Orehesters.

Kael. Musikdirektor Emil Horschler- -Merseburg
und Musikdirektor F. Rohland- Halle a. 8.

70 Musiker? 70 Musilker
Nachmittags 4 Uhr auf der Peissnitz

und abends 8 Uhr im Aktienbrauerei- Gartenan der Dessauerstrasse.
Programm 25 Pfg.

F. Rohland. Carl Becker.

Leitung:

Emil Horschler. Hermann Schröter
Saalschloss- grauerei.

Sonnabend, den 13. Juli, nachm. 4 Uhr

Grosses Extra- Konzert
des Apollo-Orcheſters zu Halle a. S. unter perſönlicher

Leitung des Kapellmeiſters Herrn Otto Peters.
Eintritt 35 Pfg. Abonnements u. Vorzugskarten gültig.

3136) F. Winkler.
n Peissnit2z.

II. volkstiim liches Konzert
des gesamten Stadttheater Frohosters

Leitung: Alfred FElsmannSonnahbend, d. 13. Julli, abds. 877, Vhr.

Einritt 20 Pfg. pro Person. [3997
Billetts im Vorverkauf an den bekannten Stellen.

C

Elektrotechnische Ausstellung Leipzig.
klektretechoische Ausstellung

Leipzig 1912
för flads Gewerde un lapcwitzchel Geöffnet von

vorm. 9-11 Uhr abds.

Täglich Konzerte,
Fesselballon, Leucht-

fontäne, Vergnügungs-
viertel. [2825

Eintrittspreise:
Erw. 50, Kinder 25 Pf.
ab 8 Uhr abends 25 Pf.

ſebpiet 6 Jan del dal

Sonntag, den 14. Juli, nachmittags 3 Uhr
Nrosse Rennen u Magdeburg

Hauptereignis
Seerdagd-Rennen.

Preiſe der Du aet
II. Plas: Herren Mk. 050Damen, Kinder und Militär r 020J Platz: Herren m. 4 e 7 0 I 1. SDamen, Kinder und Militär 0.50 zSattelplatz: Herren

Damen 125Schüler (kenntlich durch Schülermütze) 125 7

Kinder. 9.50 2Reſerv. Platz Herren 5. eà amen h 2.50 SSchüler (kenntlich durch Schülermäse 250

I Kinder J e I I. SReſerv. Sihzplatz: erren

n amen 7 4. zLogenplatz: e 7.- rBequeme Verbindung vom Hauptbahuhof (Elektriſche) zu

Rennbahn. [2834
Grosses Pferde-

Rennen 3Quedlinburg
Sonntag, den 14. Juli, nachm. 3 Uhr.

8 Rennen im Gesamtbetrage von Mk. 15 580.
und 10 Ehrenpreise. [3930

B. Oeffentlicher Totalisator.
Wettaufträge werden am 14. Juli bis 12 Uhr mittags
angenommen. Tel-Adresse: Rennverein, Quedlinburg.

Für Krieger-, Sänger-, Turner- Schützen,Veralente Und Feuerwehr Feſte empfehte Krer-Feſte empfehle

baren Saal- Dekorationen

ſowie Kinderfeſt-Artikel, PapierLaternen,Fahnen, Feuerwerk uſw. (3994
in Rieſen-Auswabl zu bekannt billigſten Preiſen.

in der Auslage m. Sohaufensters:

Leidenhaus heorg Schwarzzenberger,

5 90 Rabatt. Mitglied des Rabatt-Spar- Vereins

Aeusserst preiswert
Modernste Braut- Seide, 5
weiche, glanzreiche Garantiestoffe in Seide u. Wolle mit Fan?

Messaline, Crèpe de Chine, Marquisette,
Bolienne, Satintuoh, Voile,

110--120 em breit. [3963

Gr. Ste e 88.
Muster Kollektionen bereitwilligst.

3984]

ThaliarFestsäle,
Zur gefl. Mitteilung, dass ich die Thalia Festsäls

für Kommenden Winter noch weiter bewirtschafte.

Hochachtungsvoll Hermann Kunze,

Hitzefrei
Lüster- u. Waschjoppen
in allen Größen und Preislagen.
Legen sie Wert auf

Eleganz und Chik,
ſo decken Sie Jhren WBedarf an cHerrenkleidern
gleichviel, ob fertig
oder nach Maß, bei
Otto Rnoll,

ob. Leipzigerſtr. 36
Tel. 710. 5 Rab.

Erſtklaſſige Zuſchneiderei
im Hauſe. 1390

SKkatspfeler
finden nachm. u. abends Anſchluß
Badiſcher Hof, Kl. Brauhausſtr. 2.

5 Jahre Garantie
auf jedes Portemonngſe, aus
einem Stück, Lecht. Boxcalf-Leder.

Preis 2.25, 2.75, 3. 3.550 Mk.
Niederlage bei [2726

H. Schnee Nachf.,
Gr. Steinſtraße 84.

Ab heute liefere:

„Behte Wagner Jà Pfund 90 Pf.

Casino- Butter 70 rStück Pfund Pf.
Frische Trink-FierMandel 1.05

S Für die Reiſe rganz beſonders empfohlen:

Echt. harte Thür. Knaclk-
ne 1.00-1.30.wurst à Pfund

benfral-Bufterhaus,

Steinweg 3. (3987
C

Neue delikate

Matjesheringe
von ausgezeichnet feiner Qualität
p. St. 30 Pfg., Poſtfaß 5 Mk. franko,

empfehlen und verſenden

Gebr. Zorn, Halle a. S.
Verſand friſcher Delikateſſen.

kssen Sie täglich Honig,
wenn Sie Jhre Geſundheit er
halten wollen. Garant. reinen
Blütenhonig, hervorragendſchöne Qualität, Pfd. 80 Wia,
bei 5 Pfd. 75 Pfg. empfiehlt
Carl Booch, Metilptab
im Turm, Leipzigerſtr. 61/62.v

Kinder-Sweater,
Sweater-Anzüge

in feiner Wolle und Baumwolle.
Viele Neuheiten, [2629
große Auswahl.

H. Schnee Nachf.,
Gr. Steinſtraße 84.

Bankier Müller.

Rudelsburg-Feſtſpiele
für die National- Slugſpende!

Am 27. u. 28. Juli 3, Uhr nachm. wird auf der Rudelsburgu ngeſſpiet beſtehend aus Turnier mit anſchließendem Trachten-
Volksfeſt, veranſtaltet werden Ngtiongal- Slugſpende

deſſen Reinertrag der
zugeführt werden ſoll.

Fürdie Zuſchauer beſteht zwarkein S aber et das Erſcheinen
in mittelalterlicher Kleidung (15. Jahrh.) iſt aber ſehr gern geſehen.
Der Eintrittspreis beträgt an jedem Feſttage 2 Mk. Kinder d. Hälfte).

Das Feſtſpiel wird durch ein Bankett iuün Ritterſaale beſchloſſen.
Der Feſt-Ausſchuß:Rektor der Landesſchule Pforta Bruns. Hofſchauſpieler Erich

Claudius, Meiningen. Fräulein Corsep. Kaiſerl. Ruſſ. Staats-rat Dattan, Exzellenz. Poſtdirektor Dittrich. Bad Köſen.
Oberlandesgerichte s präſident Hartmann. Generalleutnant Stieler
von Heydekampff. Exzellenz, Bad Köſen. Frau Profeſſor
Holländer. Kaufmann Höltz. Direktor Dr. Felix Kersten,Bad Köſen. Fabrikbeſitzer Hau mann Knabe, Freyburg a. U.
2 h Kraatz. u Mittelmeier, Zwickau.Bildhauer 0 elmann, Weimar. Kauf-

mann Carl Richter. General der Artillerie von Roehl. Exzellenz.
Oberſtleutnant und Regimentskommandeur von Sandrart.

Königl. Landrat Freiherr von Schele. Rittergutsbeſitzer Haupt-
mann von Schönberg, Kreipitzſch-Rudelsburg. Prof. Schultze-
Naumburg, Saaleck. Dr. Schütze, Bad Köſen. Buchdruckerei-

beſitzer Heinrich Sieling. 98

für die

heissen Tage
[3119empfehle

als angenehmste Kleidung

„Fresco Anzüge
äusserst porös und waschhbar.

Feinste Anfertigung nach Iass,

Albert Drechsler Hachf,

Poststrasse 17.

Schraplauer Kalkwerke,
Aktiengesellschaft, Halle a. S. PFernspr. 3429

empfehlen zu billigsten Tagespreisen
bei promptester Lieferung 33la. Thüringer Stückkalſ,

la. gemahlenen Stückkalk in
für Bau-, chemische und Düngezwecke,

bsenga. Körnerkalſ, eng en chinenrn Düungen ganz besonders geeignet,
Ia. kKohlensaurer Kalk
la. Kalkmergel

fein gemahlen, lose und
in Säcken,

Staubkalk.
Muster u. Preise zu Diensten. Grösste bLeistungsſähigkeit, Prima Referenzen,

IMpolld. Meter

Heute abend 8,15 Uhr 2. I. Male

Parislana- Abend
(nur für Erwachſene!)

4 ß länzende, hochkomiſche
ranzöſiſche Einakter

Vor dem Prauenaefänsgnis.
Epiſode in 2 Aufzügen vonCuy d Naupassant.

Der erkaufte Gatte“.Luſtſpiel i. 1 Akt v. Celeste Robin.
Die Verlobung im Bett“,dramatiſcher Scherz in 1 Akt

von Eugène Prudence.

Nachtarbeit“.Schwanki. 1 Akt v. Marcel Rouvier

Inventur-Ausverhauf,

fabelhaft viriss Preiſe.
Gust. liebermann, Zerururger

Straße 30.

2.00.
Sonntag, 14. JuliViliger Sonntag

3 Vorſtellungen von

Havemanns
kaubtierschule

(vorm. 11 nachm. 5 u. 7 Uhr),nachmittags 3 Uhr
Konzert S Jrn Muſikkorps der r

(Muſikmeiſter C. Stener),

abends 7 Uhr

r Konzertvom Stadttheater- Orcheſter
(Kapellmeiſter Alfred Hsmann)

unter Mitwirkung des
Cornet à piston-Virtuoſen

L. Künmmel
vom Hoftheater in Darmſtadt.

Eintrittspreiſe
den ganzen Tag über

Erw. 30 Pfg., Kinder 20 Pfg.

S Montag, 15. Juli,
nachm. 5 Uhr 3128

Abſchiedsvorſtellung von
Hlavemanng Raubtiervehule.

H. Schnee Nach
Erſtes Spezialgeſchäft für gute
Strumpfwaren, Trikotagen.

Leon Jessel,
der bekannte Komponiſt von
„Die Parade der Zinnſoldaten“,

„Aufzug der Stadtwache“,
„Jm Spielwarenladen“

und vieler anderer Konzert-
ſchlager, kommt als Gaſt-

dirigent nach Halle!
Er wirkt mit in den Konzerten
des Stadttheater-Orcheſters

am Dienstag, 16. Juli,
abends 8 Uhr im

5Soolog. Garten
und am [3129

Mittwoch, den 17. Juli,abends 8 Uhr in

Bad Wittekind.
Pr. KohlsRestaurantu. (artenlobal

Schultheiss-Ausschank.
Königstr. 4. Telephon 830.Schöner Tuefreier Garten mit Kolonnaden,

Reichhalt. saisongemässe Speisenkarte,
Gut re Mittagstisch.De Abendkarte zu Kleinen Preisen.

Saal zu Festlichkeiten
Kegelbahn nachmittags frei.

Hochachtungsvoll
3127] August Müller.

e Nen!Endloſer verſtellbarer
Gummi-Schuhſenkel

Imbocdlo.
Jm Tragen angenehmſter Schnür

ſenkel für HerrenStiefel.
H. SchneeNchf., rag'sr

Flüfhner-Planino,
ganz vorzügl. erhalten, nur öoovit

B. Döll.Große Ulrichſtraße 33/34.

S lchard Flemming

Sie 22,
Dürrenbe

nahe am BahnſtationMarkt,
empfiehlt die modernsten Solbäder und andere

Jnhalation. Gradierwerke (1

eipzig--Corbetha.
Radioaktive Solquelle.

Königliches Solbad

a. Saale [3112

Bäder. Einzel- und Geſellſchafts-
Elektriſches Lichtbad. Luft

d bad. Fl bad. Saaletal dj alle a. S., Erzeugnisse der 0Optik Astunt keſtentes atte w Beſherzaht in
in 4l ZE, Schmeerſtr. 24 sut und billig. [336 1911: 5015. Bäderzahl: 26

Für dige nſerate berantwortlich: Pauk Kerſten, Halle a. S. Telephon 168, Mit 3 Beilagen.



el
mſtadt.

ſe
ber
20 Pfg.

t, R[3128
z von
ehule.

7

r. Stein
aße 84.
ür gute

on 830.
nnaden,
enkarte,
zch.
Preisen,

Eonnabend 1. Beilage zu Nr. 324 der Halleſchen Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

Gedenktage.
13. Juli.

1254. Gründung des Rheiniſchen Städtebundes.
1762. Der engliſche Aſtronom James Bradley geſtorben.
1767. Der Parabeldichter Friedrich Adolf Krummacher geboren.
1816. Der Dichter Guſtav Frehtag geboren.
1842. Der Tiermaler Paul Meyerheim geboren.
1870. Abweiſung des franzöſiſchen Geſandten Benedetti in Ems

durch König Wilhelm.
1874. Attentat Kullmanns auf Bismarck.
1878. Berliner Vertrag.
1889. Der Dichter Robert Hamerling geſtorben.
Tagesſpruch: Familienglück, du biſt die Lebensſonne, in

deren Strahl der reinſte Frieden blüht.
Ludwig Bechſtein.

Aus Halle und Umgebung.
Halle a. S. den 12. Juli 1912.

Die Uebergabe des Rektorats
unſerer vereinigten Friedrichs- Univerſität Halle Wittenberg fand,
altem feierlichen Uſus entſprechend, heute am 12. Juli, dem Er-
innerungstage der erſten Halleſchen Doktorpromotion, in der Aula
der Univerſität ſtatt. Das hohe akademiſche Feſt vereinigte wieder
erfreulicherweiſe auch diesmal zu dem alten und doch ewig jungen
farben prächtigen Bilde die Chargierten der ſtudentiſchen Korpo-
rationen mit ihren Fahnen, die im weiten Halbkreiſe das Katheder
umgaben, und eine große Schar Studierender, die den ganzen
Raum der Aula bis auf das letzte Plätzchen füllten. Unter den
erſchienenen Ehrengäſten waren unter anderen zu bemerken:
der Königliche Kurator Geheimer Oberregierungsrat Meyer
der Herr Oberpräſident Exzellenz von Hegel, der Herr Re-
gierungspräſident von Gersdorff, der Geheime Oberbergrat
Berghauptmann Scharff, der Abteilungskommandeur Major
Schlee und eine Reihe anderer Herren aus unſerer Garniſon, der
Geheime Kommerzienrat Dr. Lehmann, der Herr General-
direktor Zell, der Vizepräſident des Thüringiſch-Sächſiſchen Ge
ſchichtsvereins Dr. Gg. Schmidt Staatsanwaltſchaftsrat Als
leben.

Mit dem Glockenſchlage, der das akademiſche Viertel nach
11 Uhr anzeigte, ſetzte ſich der feierliche Zug des Lehrkörpers nach
der Aula hin in Bewegung und betrat den Feſtraum unter den
Klängen des Feſtzuges aus der Hochzeitsmuſik von
Adolf Jenſen. An der Spitze des Zuges ſchritten nach den Pedellen
die bisherige und die neue Magnifizenz, der Univerſitätsrichter,
die vier Dekane der Fakultäten, dann folgten die Profeſſoren- und
Dozentenſchaft. Nach dem Einzug des Lehrkörpers brachte der
Akademiſche Geſangverein Askanig den Gotenzug von Robert
Schwalm zum Vortrag. Die Muſik wurde geſpielt vom Stadt-
theater-Orcheſter, das unter der Leitung des Herrn Muſik-
direktors Rahlwes ſtand.

Der bisherige Rektor, der Geheime Medizinalrakt Profeſſor
Dr. Veit, gab dem Herkommen gemäß einen Bericht über
ſein Amtsjahr. Aus dieſem Bericht heben wir beſonders
hervor: Die Univerſität verlor durch den Tod den außerordent-
lichen Profeſſor Geheimen Medizinalrat Dr. Seeligmüller, dem
der Rektor einen warmen Nachruf widmete. Auch mehrere
Studierende ſind in dem abgelaufenen Jahre geſtorben, nicht
alle infolge von Krankheit; daher forderte der Rektor im An-
ſchluß hieran auf, es ſollten ſich dem Studium nur junge Leute
widmen, die auch wirklich die Kraft dazu in ſich fühlten, um
ſpäter gegen Enttäuſchungen geſchützt zu ſein. Dann ſprach der
Rektor über die Berufungen und anderen Veränderungen
im Lehrkörper, von den Ordinarien gingen Profeſſor Dr. von
Blume nach Tübingen, Profeſſor Dr. Goldſchmidt nach Berlin.
Die Zahl der Studierenden betrug im Winterſemeſter
2777, im Sommer jetzt 2892. Promotionen haben ſtatt
gefunden in der theologiſchen Fakultät 1, in der juriſtiſchen 18,
in der mediziniſchen 24, in der philoſophiſchen Fakultät 112.
Dazu kommen noch zwei Ehrenpromotionen. Es folgte dann die
Aufzählung der wichtigeren Feſte im Lehrkörper und an anderen
Univerſitäten ſowie die Ordensauszeichnungen für die
Dozenten. Die Schwierigkeiten, die die Bildung eines
Studentenausſchuſſes im Vorjahre herbeigeführt hatten,
ſind behoben. Das Abteſtieren iſt in dieſem Jahre auf-
gehoben worden, zunächſt verſuchsweiſe. Disziplinagariſch
brauchte die Univerſität nur in einem Falle mit der ſchärfſten
Strafe vorzugehen. Auch die Polizeiſtrafen gegen Stu-
dierende haben in dieſem Jahre an Zahl deutlich abgenom-
men; der Rektor ſprach die Erwartung aus, daß dieſer Rückgang
andauern möge. Weiterhin gedachte der Rektor der Verdienſte des
Herrn Kurators um den Ausban der akademiſchen Spielplätze auf
der Ziegelwieſe. Außer dem Geburtstag des Kaiſers feierte die
Univerſität noch beſonders die Einweihung des Thomaſia-
nums, des neuen Seminargebäudes, ſowie den 200. Ge
burtstag Friedrichs des Großen. Auch des weiteren
Ausbaues der zur Univerſität gehörigen Jnſtitute wurde gedacht,
ſowie allen denen gedankt, die der Univerſität Zuwendungen ge
macht hatten, beſonders auch der Stadtverwaltung für einen
Landaustauſch. Die Einrichtung des neuen Pädagogiſchen
Seminars gäbe ein gutes Zeugnis für das Wachſen unſerer
Univerſität. Mit dem Wunſche, daß die Univerſität auch unter
dem neuen Rektor weiter blühen, wachſen und gedeihen möge,
wurde der neue Rektor mit den Jnſignien ſeiner Würde bekleidet.

Nunmehr nahm, mit lebhaftem Beifall begrüßt,
Seine Magnifizenz der neue Rektor

Geheimer Regierungsrat, ordentlicher Profeſſor der Germaniſtik
Dr. Philipp Str auch das Wort zu ſeiner Rektoratsrede.
Jeder Rektor hält einen Vortrag aus ſeinem Arbeitsgebiet, und
ſo ſprach Geheimrat Strauch über ein Proble m aus der Ge
ſchichte der deutſchen Myſtik. Er behandelte die
deutſchen Schriften des Meiſters Ekkehart, zeich
nete aus ihnen ein Bild dieſer hervorragenden Perſönlichkeit des
ſpäteren Mittelalters und gab die Richtlinien an für die kritiſche
Verwertung und der Schriften dieſes erſten Philo-
ophen in deutſcher Sprache.f b Pachden W ſretter noch die neuen Dekane und die Mit-

glieder des Senats verkündigt hatte, fand der feierliche Akt mit
dem Vortrag der Feſtouvertüre von Brahms ſeinen Abſchluß.
Die Studentenſchaft veranſtaltete dann die übliche Auffahrt.

Die an der Univerſität Halle ſtudierenden
CLandwirte.

An der Univerſität Halle ſtudieren im Sommer-Semeſter 1912
mit Einſchluß der nachträglich Jmmatrikulierten und Hoſpitanten
373 Landwirte von Beruf. Hiervon gehören an: König-
reich Preußen: Provinzen Sachſen 63, Hannover 18,
Schleſien 18, Brandenburg 13, Weſtfalen 10, Oſtpreußen 9, Poſen
8, Pommern 7, Schleswig-Holſtein 5, HeſſenNaſſau 4, Weſtpreußen

4, Rheinprovinz 2, zuſammen aus Preußen 161 Perſonen; König-
reich Sachſen 16, Heſſen 12, Anhalt 9, Braunſchweig 7, Meckl.
Schwerin, Sachſen-Koburg-Gotha je 6, 12, Sachſen-Weimar 5,
Oldenburg, SachſenMeiningen je 3, 6, Baden, Bayern, Württem-
berg je 2, 6, Bremen, Elſaß-Lothringen, Hambur,g Reuß j. L.
Sachſen-Altenburg, Schwarzburg-Rudolſtadt je 1, 6, zuſammen
aus den übrigen Bundesſtaaten 79; Oeſterreich-Ungarn 77, Ruß-
land 34, Rumänien 5, Bulgarien, Serbien je 4, 8, Schweiz 2, Eng-
land, Griechenland, Schweden je 1, 3, Amerika 3, Aſien 1, zu
ſammen aus dem Auslande 133. Außerdem beteiligen ſich am
land wirtſchaftlichen Studium Kameraliſten.

Rechts überholen!
Die Polizeiverwaltung hatte ſich kürzlich durch die immer

zahlreicher vorkommenden Automobilunfälle veranlaßt ge-
ſehen, die Kraftwagenführer vor unvorſichtigem und rückſichts
loſem Fahren eindringlichſt zu warnen. Bei dieſer Gelegenheit
war darauf hingewieſen worden, daß es unrichtig ſei, haltende
oder langſam fahrende Straßenbahnwagen links zu überholen,
wenn die rechte Seite hinreichenden Platz zum Vorbeifahren biete.
Die Richtigkeit dieſer Auffaſſung iſt nun in der Preſſe und auch
in Automobilkreiſen mehrfachem Widerſpruche begegnet. Man
berief ſich auf die Vorſchriften der hieſigen Straßen-Polizei-
Ordnung im S 47:

„Das Vorbeifahren geſchieht links in ſchnellerer Gang-
nrt.“

ſowie des 8 21 Abſ. 3 der Bundesratsverordnung vom 3. Februar
1910:

„Das Vorbeifahren an eingeholten Kraftfahrzeugen, Fuhr-
werken, Reitern, Radfahrern, Viehtransporten oder dergleichen
hat auf der linken Seite zu erfolgen.“

Dem gegenüber hält die Polizeiverwaltung an ihrer Anſicht
feſt und begründet dies folgendermaßen

Die erwähnten Vorſchriften, an denen ſelbſtverſtändlich nicht
gerüttelt werden ſoll, können nur dann in Geltung kommen, wenn
es ſich um ein wirkliches Vorbeifahren oder Ueber-
holen handelt, alſo beiſpielsweiſe, wenn ein Kraftwagen ein vor
ſchriftsmäßig die rechte Seite der Fahrbahn inne-
haltendes Laſtfuhrwerk eingeholt hat. Dann muß der Kraft-
wagen links vorbeifahren. Und ſelbſt wenn das Laſtfuhrwerk
nicht ganz die rechte Seite hielte, ſo würde der Kraftwagenführer
gegen jene Vorſchriften verſtoßen, wollte er ſich etwa rechts
zwiſchen dem eingeholten Fuhrwerk und der Grenze des Fahr-
damms Platz zur Durchfahrt ſchaffen. Was hier von dem Kraft-
wagen geſagt iſt, gilt gleichermaßen auch von jedem anderen Fahr-
zeug, das ein ſich langſamer auf der rechten Straßenſeite fort-
bewegendes Verkehrsmittel überholt. Hier heißt es ein für alle-
mal: links vorbeifahren!

Ganz anders verhält ſich die Sache, wenn auf einer Straße
die Schienen der Straßenbahn derart liegen, daß rechts von
ihnen ein hinreichender Raum für andere Fuhr-
werke, zu denen auch die Kraftwagen gehören, vorhanden iſt.
Dann kommt ein Vorbeifahren oder Ueberholen, wie in
dem vorherigen Beiſpiele, überhaupt nicht in Betracht,
ſondern hier hat die Hauptverkehrsregel: rechte Seite
halten! den Vortritt, und es iſt kein Anlaß vorhanden, ſie bei-
ſeite zu ſchieben. Unter Umſtänden kann ein Kraftwagen oder ein
anderes Fahrzeug von ähnlicher Geſchwindigkeit zeitweilig neben
einem Straßbahnwagen herfahren. Jeder hat ſeine Fahrbahn für
ſich; die Straßenbahn hält die Mitte, und dem ſonſtigen
Verkehrinjeder Richtung gehört eine, die rechts
gelegene Straßenſeite. Selbſtverſtändlich iſt hierbei eine
beſondere Rückſichtnahme erforderlich, wenn der
Straßenbahnwagen hält und zu erwarten iſt, daß Fahrgäſte
ein oder ausſteigen. Dann muß der Kraftwagenführer aus den
Vorſchriften der 88 18, 19 und 20 der Bundesratsverordnung die
Regeln für ſein Verhalten entnehmen: Er wird umſichtigerweiſe,
ſobald er den demnächſtigen Stillſtand des Straßenbahnwagens
an dem Klingelzeichen des Schaffners, an der Halteſtellentafel
oder auf ſonſtige Weiſe wahrnimmt, alsbald ſeine Fahrgeſchwin
digkeit ſo einrichten, daß Unfälle und Verkehrsſtörungen von vorn-
herein vermieden werden. Er wird die ſeinen Weg kreuzenden
Fahrgäſte durch Warnungszeichen mit der Hupe rechtzeitig auf das
Herannahhen des Kraftwagens aufmerkſam machen und nötigen-
falls ſeine Fahrt bis zum Halten verlangſamen. Dieſe Rückſicht-
nahme iſt ausdrücklich, und zwar für alle Beteiligten, auch in dem
g 3 der Straßenbahnordnung vom 30. März 1908 vorgeſchrieben:

„Wenn an den Halteſtellen Straßenbahnwagen halten,
haben der Halteſtelle ſich nähernde Reiter, Radfahrer und Fuhr-
werke ihre Geſchwindigkeit zu mäßigen und ſo weit Raum zu
geben, daß die Fahrgäſte beim Ein- und Ausſteigen nicht ge-
fährdet werden.“

Würde man dieſe Vorſchriften allſeitig ſorgſam beachten, ſo
würden die Halteſtellen der Straßenbahn ihren üblen Ruf als
Menſchenfallen bald verlieren.

Das Linksvorbeifahren an haltenden Straßenbahnwagen iſt
aber nicht nur unrichtig, ſondern bietet auch erhebliche Ge
fahren. Dem Führer eines Kraftwagens oder anderen Fuhr-
werks, der bisher die rechte Straßenſeite gehalten hat und nun um
einen Straßenbahnwagen womöglich mit Anhänger herum
nach links ausbiegen will, wird namentlich bei Wegekrümmungen
die Ueberſicht nach vorn mehr oder weniger ver-
deckt. Kommt ihm nun auf dieſer Seite ein Radfahrer oder
Reiter, ein Handwagen oder Pferdegeſchirr oder gar mit unver
minderter Geſchwindigkeit ein Kraftwagen entgegen, ſo ſehen ſich
die Beteiligten zumeiſt erſt im letzten Augenblick, und ein Zu
ſammenſtoß iſt unvermeidlich, falls nicht beſonders günſtige Um
ſtände vorliegen. Ebenſo wird das links vorbeifahrende Fahr-
zeug in ſeiner rechten Flanke gefährdet, wenn ſich der Straßen-
bahnwagen wieder in Bewegung ſetzt, ehe es um ihn herumge-
fahren iſt und die rechte Fahrſeite wiedergewonnen hat.

Abweichend vom vorigen iſt zu verfahren, wenn die
Straßenbahnſchienen auf der rechten Straßen-
ſeite liegen, ſo daß dort zum Weiterfahren kein
Raum verbleibt. Dann tritt natürlich die Regel des Links-
vorbeifahrens in Kraft. Hierbei iſt das Linksvorbeifahren
auch weniger gefährlich, weil der Kraftwagen oder Geſchirrführer
nur in einem ſpitzen Winkel von ſeiner bisherigen Fahrtrichtung
abzubiegen braucht, wobei er zumeiſt einen unbehinderten Ueber
blick nach vorwärts haben wird. Jſt aber die Straße unklar, ſo
wird ein vorſichtiger Führer zunächſt in ruhiger Fahrt hinter
dem Straßenbahnwagen herfahren oder ſogar
mit ihm halten, bis er nach vorwärts Raum erhält. Der
geringe Zeitverluſt wird ſich hier, wie auch überall ſonſt, durch
größere Verkehrsſicherheit reichlich bezahlt machen. Dieſe
zu fördern tut aber gerade im hieſigen Stadtgebiete dringend not.

Die Tönung und Stimmung in den Rängen

Die vorſtehenden Ausführungen zeigen, daß man auch imöffentlichen Straßenverkehr nicht am r e n der e
ſchriften haften darf, ſondern in den ſich ſo verſchiedenartig
darbietenden Einzelfällen Umſicht und Einſicht walten laſſen muß.
Ein Vertreter der hieſigen Preſſe hatte Gelegenheit, ſich von der
Richtigkeit der polizeilichen Auffaſſung bei einer längeren Probe-
fahrt durch eigenen Augenſchein zu überzeugen. Es kamen hierbei
mehrfache Fälle vor, bei denen das Linksvorbeifahren an einem
haltenden Straßenbahnwagen ſicherlich zu einem ſchweren Unfalle
geführt haben würde, weil aus entgegengeſetzter Richtung ein
Straßenbahnwagen ankam, der auch bei angeſpannteſter Auf
werkſamkeit vorher nicht bemerkt worden war. Ebenſo teilt der
Vorſitzende des Automobilklubs SachſenAnhalt, Herr Profeſſor
Dr. med. Go ch t hierſelbſt, auf Grund vielſeitiger praktiſcher Er
er I eng i der Polizeiverwaltung in allen Stücken

iſt gern bereit, gegenteilige An ſei irerichliger geg g ſchauungen auch ſeinerſeits zu
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Die Notwendigkeit der nationalen Slugſpende
iſt von mancher Seite im Hinblick auf die Unzulänglichkeit und
Unſicherheit des Flugzeugbetriebes angezweifelt worden. Dem
tritt Graf Poſadowsky, der bekanntlich an der Spitze des
Sammlungskomitees ſteht, in einer Berliner Korreſpondenz
gegenüber:

„Die Flugmaſchinen find eine ſo wunderbare Erfindung derTechnik und haben ſich in wenigen Jahren in einer ſelchen Weiſe
vervollkommnet, wie wenig Maſchinen in gleich kurzer Friſt. Sie
ſtellen ſo weite Möglichkeiten für ihre Benutzung in Ausſicht, daß
das geſamte Volk hoffnungsfreudig dieſe neue Erfindung mit
wohlwollendem Intereſſe begleiten ſollte. Den Meltau ängſtlicher
Warnungen auf eine ſo vielverſprechende Erfindung herab-
träufeln zu laſſen, ſcheint wenig angebracht, wenn man von der-
ſelben Erfindung wichtige militäriſche Dienſte im Intereſſe der
Landesverteidigung erhofft. Die Gründe, welche gegen die Flug
technik geltend gemacht werden, könnte man mit ganz demſelben
Rechte gegen die Flugſchiffe einwenden; auch ſie ſind bis zu einem
gewiſſen Grade von atmoſphäriſchen Einflüſſen abhängig, Die
nationale Flugſpende ſoll aber gerade dazu dienen, die Flugtechnik
widerſtandsfähiger gegen dieſe Einflüſſe zu machen; ihre Mittel
werden dazu dienen müſſen, verbeſſerte Maſchinen und neue Er-
findungen zu prämiieren, Flieger maſchinentechniſch und flug-
techniſch gründlich auszubilden, Preiſe für erfolgreiche Flüge zu
gewähren, geeignete Stütz- und Landungspunkte etappenmäßig zu
ſchaffen und ſchließlich auch die Zukunft der Flugtechniker zu
ſichern. So nur kann die Flugtechnik eine Entwicklung erfahren,
welche für die Bedürfniſſe der Landesverteidi-
gung eine ſichere Grundlage bietet; ob ſie auch für
andere Zwecke mit wirtſchaftlichem Erfolge verwendet werden
kann, darüber zurzeit ein Urteil abzugeben, wäre voreilig und
gewagt; die moderne Technik hat uns überraſchende Erfindungen
gebracht, welche man noch vor einem Jahrzehnt nicht ernſtlich
hoffen durfte.“

Die Geſchäftsſtelle der „Halleſchen Zeitung“
iſt auch ferner gern bereit zur Entgegennahme
von Beiträgen für die Nationalflugſpende.

Die Jnnen-Erneuerung des Stadttheaters
iſt bekanntlich von den ſtädtiſchen Körperſchaften beſchloſſen und
mit den künſtleriſchen Arbeiten Herr Profeſſor Max Koch, Lehrer
am Kgl. Kunſtgewerbemuſeum zu Berlin, betraut worden. Herr
Profeſſor Koch hat bereits vor 25 Jahren unter Leitung des Bau-
rats H. Seeting die Bemalung des Jnnenraumes unſeres Stadt-
theaters ausgeführt. Die Motive der Bilder ſind auf Wunſch die
gleichen, im Sinne der Architektur des Hauſes gedacht, nur iſt die
Ausführung in mehr großzügiger, modernerer Form behandelt.

iſt unter Leitung
des Herrn Prof. Koch von dem hieſigen Malermeiſter Herrn
Niemeher ausgeführt worden. Herr Prof. Max Koch iſt
nach Dreßlers Künſtlerhandbuch am 24. November 1859 in Berlin
geboren. 1892 erhielt er die Kleine goldene Medaille Berlin,
Paris 1900; Kleine goldene und bronzene Medaille St. Louis 1904.
Von ihm ſtammen die Hiſtorienbilder im Rathaus zu Lübeck, die
Architekturbilder im Sitzungsſaal des preußiſchen Abgeordneten-
hauſes, im Sitzungsſaal der Präſidentenwohnung des Herren-
hauſes, Figurenbilder im Berliner Künſtlerhaus, ein dekorativer
Fries im Leſeſaal des Reichstagshauſes und die Deckenbilder in
der Leipziger Buchhändlerbörſe und im Feſtſaal des Reichsgerichts.

Sweites volkstümliches Konzert des geſamten
Stadttheater-Orcheſters auf der Peißnitz.
Das zweite volkstümliche Konzert morgen Sonnabend unter

Leitung von Alfred Elsmann bringt wieder eine ganze Reihe her
vorragender Werke berühmter Meiſter: Ouverture zu „Jphi-
genie“ von Gluck mit dem genialen Schluß Richard Wagners,
Fantaſie aus „Don Juan“, das berühmte Largo von Händel,
Beethovens große Leonoren-Ouverture Nr. 3, eine Fantaſie aus
Wagners „Lohengrin“, „Die Moldau“ Smetanas. Der heiteren
Kunſt iſt der dritte Teil gewidmet, der neben Suppeés Ouberture
zur „Schönen Galathee“ und dem kecken Reiterſtück „Des Kaiſers
Leibhuſaren“ mit Johann Strauß' Walzer „Wiener Blut“ den
Abend ſchwungvoll ausklingen läßt. Der geringe Eintrittspreis
von 20 Pfennig ermöglicht jedermann, dieſe von Magiſtrat und
Stadtverordneten eingeführten volkstümlichen Konzerte zu be
ſuchen und den herrlichen Tönen in Gottes freier Natur zu
lauſchen. Für das leibliche Wohl der Beſucher ſorgt in bekannter
Tüchtigkeit der Pächter des Peißnitz-Reſtaurants, Herr Schröter.
Billetts im Vorverkauf ſind an den bekannten Stellen zu haben.

Der Beginn des Konzerts iſt auf 86 Uhr abends feſtgeſetzt.
(Siehe auch Anzeige.)

Kirchliche Umlagen. Nach Bekanntmachungen in heutiger
Nummer werden für das Rechnungsjahr 1912 in der Petrus-
gemeinde 21 v. H. der ſtaatlichen Einkommenſteuer, in der
Bartholomäusgemeinde 14 v. H. als kirchliche Um
lage erhoben.

„Ruhe für die Seele“ lautet das Thema, über welches
Herr Paſtor Winterberg am Sonntag abend 84 Uhr im
Stadtmiſſionshauſe, Weidenplan 4, ſprechen wird.

Ein chriſtlicher Häuptling von den Südſeeinſeln im Stadt
miſſionshauſe. Jm Stadtmiſſionshauſe auf dem Weidenplan fand
geſtern abend eine Verſammlung von Freunden der Miſſion ſtatt.
Der Beſuch war außerordentlich ſtark. Der neue Leiter unſerer
evangeliſchen Stadtmiſſion, Herr Paſtor Winterberg, be
grüßte die Erſchienenen. Herr Profeſſor D. Haußleiter er-
örterte die Bedeutung der Süſeeinſeln. Die Südſeeinſulaner ſind
der Bekehrung ſehr zugängig geweſen, man kann ſagen, daß es
dort nur noch wenige gibt, die an ihren heidniſchen Gebräuchen
feſthalten. Hierauf wurde der bekehrte Häuptling Nanpei

Noch 83 Tage! boewendanls Saison- Ausverkauf gibt moderne
gute Konfektion (Kostime, Müntel,
Kleider, Blusen, Röcke) viel billiger,

als man Sonst zurüekgesetzte kauft.
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vorgeſtellt, der unter eines Dolmetiſchers, Herrn
Miſſionsſekretärs WittLiebenzelt, in einfacher Weiſe von „Land
und Leuten in Ponape (wo er herſtammt) und vom Evangelium
auf den nördlichen Südſeeinſeln“ erzählte. Die Verſammelten
folgten den Ausführungen des braunen Mannes mit großer Auf-
e Mit Geſang und Gebet wurde die Verſammlung
geſchloſſen.

Sparkaſſe der Stadt Halle a. S. Vom 1. bis 30. Juni ge-
Kaltete ſich der Verkehr wie folgt: Beſtand der Einlagen am

Rai 54 411 809,41 Mark gegen 53 049 556,53 Mark im Vor
jahre, Einzahlungen vom 1. bis 30. Juni 1560 818,66 Mark
gegen 1 768 693,70 Mark im Vorjahre, zuſammen 55 972 628,07
Mark gegen 54 818 250,23 Mark im Vorjahre. Rückzahlungen vom
1. bis 30. Juni 1 675 630,23 Mark gegen 1 880 613,90 Mark im
Vorjahre. Beſtand am 30. Juni d. J. 54 296 997,84 Mark gegen
52 937 636,33 Mark im Vorjahre.

1000 Meter-Wettſchwimmen Der Schwimmklub Schwan
von 1902 veranſtaltet am 14. Juli, vormittags 7 Uhr, erſtmalig
in dieſem Jahre eine Ausfechtung der langen Strecke. Der Start
befindet ſich an den Röhrenwerken, das Ziel unterhalb der
Genzmerbrücke. Jm Auguſt ſind weitere Wettkämpfe zu er
warten. Es iſt auch die Abhaltung von Militär-Wettkämpfen be
ſchloſſen worden.

Preisſternfahrt. Zu der von der Mitteldeutſchen Gummi-
warenfabrik Louis Peter A.G. Frankfurt a. Main veranſtalteten
großen Preisſternfahrt zum 17. Deutſchen Bundes und goldenen
Jubiläums-Schießen Frankfurt a. Main hat ſich auch in der
Klaſſe IAutomobilwerk Max Schachtſchnabel K Co.,
G. m. b. H., Halle a. S., mit einem ihrer Stoewerwagen
9/22 PS. (normaler Tourenwagen) gemeldet. Der Weg geht von
Halle über Leipzig, Lübben, Frankfurt a. d. Oder, Küſtrin, Frank-
leben, Dirſchau, Bromberg, Poſen, Liſſa, Liegnitz, Görlitz, Dresden,
Chemnitz, Plauen, Hof, Würzburg nach Frankfurt a. Main. Die
Fahrt findet von morgens 6 bis abends 8 Uhr am 11., 12. und
13. Juli mit drei Jnſaſſen ſtatt. Heute früh lief bereits folgendes
Telegramm von Poſen ein: „Halle, Frankfurt a. d. Oder, Ruſchen
dorf, Bromberg, Poſen 652 Kilometer glatt zurückgelegt.

Die Abteilung „Kurfürſt“ des W. K.V. Jungdeutſchland
tritt morgen Sonnabend zu einer Uebung um 3 Uhr auf dem
Schulhof der Dreyhauptſchule an.

WalhallaTheater. Ein Maſſenbeſuch war trotz der großen
Schwüle geſtern abend zu verzeichnen. In koſtbaren Pariſer
Damenkleidern zeigte ſich Herr ThurmSylvareé an ſeinem
Ehrenabend wieder als ein Meiſter ſeiner Darſteklungskunſt..
Zahlreiche Aufmerkſamkeiten wurden ihm am Schluſſe ſeines Auf
tretens zuteil. Auch das übrige glänzende Programm fand eine
gute Aufnahme. Die letzte Vorſtellung der Winter Tymians
(Bensfizvorſtellung für die Künſtler) findet nächſten Montag ſtatt.

ApolloTheater. Heute abend 84 Uhr gehen erſtmalig die
vier Pariſiana-Einakter „Vor dem Frauengefängnis“, „Der er
kaufte Gatte“, „Die Verlobung im Bett“ und „Nachtarbeit“ über
die Bühne. Dieſe vier Stücke wurden vom Samſtſchen Enſemble
ſchon mit größtem Erfolg gegeben.

Zov. Am nächſten Sonntag iſt ein billiger Sonntag g.
Es finden drei Vorſtellungen von Havemanns Raubtierſchule
ſtatt, und zwar vormittags 1134, nachmittags 5 und abends 7 Uhr.
Im Abendkonzert (Stadttheaterorcheſter) wirkt der berühmte
ad n piſton-Virtuos L. Kümmel vom Hoftheater in Darm-
adt mit.

Saalſchloßbrauerei. Am Sonnabend nachmittag konzertiert
das Apollo- Orcheſter unter Leitung des beliebten Dirigenten
er Otto Peters. Das Programm iſt abwechslungsreich und

ott.
Doppelkonzerte. Auf der „Peißnitz“ nachmittags 4 Uhr

und in der „Aktienbrauerei“ abends 8 Uhr findet am 15. d. M.
je ein Doppelkonzert des Merſeburger Stadtorcheſters und des
Rohlandorcheſters unter Leitung des Kgl. Muſikdir. Horſchler und
Muſikdir. F. Rohland ſtatt. Jm Zuſammenſpiel 70 Muſiker. Das
Programm bietet eine Ausleſe von Werken unſerer beſten und
beliebteſten Tonſetzer.

Leévn Jeſſel, der bekannte Komponiſt, deſſen Werke wohl
zu den mit am meiſten geſpielten der neueren Muſikliteratur ge
hören, wird in zwei Konzerten des Stadttheaterorcheſters als
Gaſtdirigent mitwirken, und zwar am 16. Juli abends
8 Uhr im Zoo und am 17. abends in Bad Wittekind. Jn
beiden Konzerten wird Léon Jeſſel, der übrigens nicht nur als
Komponiſt, ſondern auch als Orcheſterdirigent einen Ruf genießt,
eine Reihe ſeiner beſten Werke leiten. Seine „Parade der Zinn-
ſoldaten“, „Der Aufzug der Stadtwache“ und „Jm Spielwaren-
laden“ ſind Schlager, die ihren Siegeszug durch die ganze zivili
ſierte Welt angetreten haben.

Die „Thaliafeſtſäle“ werden, wie uns heute mitgeteilt wird,
im kommenden Winter noch weiter von dem bisherigen beliebten
Jnhaber, Herrn Hermann Kunze, bewirtſchaftet werden. Die
Bewirtſchaftung geht alſo nicht, wie anfänglich verlautete, in
andere Hände über. (S. Anzeige.)

Halleſche Tageschronik. Jn der Berliner Straße wurde
von einem noch nicht ermittelten Fuhrwerk eine Laterne um
gefahren. Jn der Mansfelder Straße wurde ein Hund
von der Stadtbahn überfahren. Ein fünfjähriger
Knabe wurde in der Reilſtraße von einer Kraftdroſchke um
gefahren und leicht verletzt. Den Wagenführer trifft keine
Schuld. Zwei 15 Jahre alte Arbeitsburſchen verſuchten in
einem Fahrradgeſchäft elektriſche Taſchenlaternen zu ſtehlen.
Sie wurden jedoch ertappt. Ein aus der Erziehungsanſtalt in
Wittenberg entwichener Zögling wurde von ſeinen Eltern
der Polizei zugeführt. Ein von Krämpfen befallener
Arbeiter ſtürzte in der Merſeburger Straße von einem Stadt-
bahnwagen, brach den linken Arm und verletzte ſich im Geſicht.

Beim Fenſterputzen im Erdgeſchoß eines Hauſes in der Lands-
berger Straße fiel ein Dienſtmädchen ſo heftig aufs Pflaſter, daß
es den rechten Unterarm brach. An der Wieſenſtraße
kletterte ein Knabe am Bogen der eiſernen Brücke umher und
ſt ür z e 5——6 Meter tief ab. Er brach den linken Fuß, hat
aber anſcheinend auch innere Verletzungen erlitten.
Beim Langholzfahren platzte in der Burgſtraße die Spannkette
des Wagens, einige Stämme rollten zur Erde und trafen eine
Frau, die bewußtlos liegen blieb. Durch ſiedendes
Waſſer verbrannte ſich eine Frau Reinhold in Brunoswarte
dergeſtalt die Hände und den rechten Fuß, daß der Arzt hinzu-
gezogen werden mußte. Beim Abſpringen von ſeinem Wagen
in der Mansfelder Straße geriet ein Knecht aus Lieskau mit dem
linken Fuß unter das rechte Vorderrad. Ein Knöchelbruch
war die Folge.

Aus den Vereinen.
Die Barbier-, Friſeur- und Perückenmacher-Jnnung zu Halle

und den Saalkreis beſchloß, daß die Jnnungskrankenkaſſe neben
der neu zu gründenden Ortskrankenkaſſe beſtehen bleiben ſoll. Es
folgte der Bericht über den Bezirkstag in Deſſau durch Herrn
Obermeiſter J. Rammelt. Der nächſtjährige Bezirkstag findet in
Halle ſtatt. Zum Kongreß in München wurden abgeordnet die
Kollegen Reichert, Wentzke und Oſterburg, zum Fachſchullehrer
wurde Kollege Blum beſtimmt, als deſſen Stellvertreter Kollege
Raue.

Die Stellmacher-Jnnung beſprach die Lehrlingsprüfungen
und die Preisfeſtſetzungen für alle Stellmacher-Jnnungen Deutſch
lands. Die Angelegenheit wird den 1913 in Kaſſel ſtattfindenden
Stellmacher-Jnnungs-Verbandstag beſchäftigen.

VereinsAnzeiger.
Chriſtlicher Verein junger Männex, Halle a. S., rer 29.

Am nächſten Sonntag, abends 86 Uhr, muſikaliſcher
Abend. Herr Stud. muſ. Reichert über: „Peter Cor
nelius“. Zutritt frei.

Geſchäftliches. tWohin an den Sommerabenden? Jn den heißen Sommer-
monaten ſucht man nach des Tages Laſt und Mühe in den Abend-
ſtunden gern einen e Erholungsort auf. Die im Jnnern
der Stadt belegenen Reſtaurationsgärten eignen ſich hierzu ganz
beſonders. Unter anderen wird vornehmlich gern das Königſtraße 4
belegene Gartenlokal von Fr. Kohls Reſtaurant, Schult-
heiß-Ausſchank, beſucht.

Schiffahrts- Nachrichten.
Kaiſerliche Marine. Eingetroffen: S. M. S. ViktoriaLouiſe“ am 9. Juli in Malmö. S M. S. „Tiger“ am 11. Juli

in Tſingtau. Ablöſungstransport- Dampfer „Patricia“ am 9. Juli
in Wilhelmshaven. S. M. S. „von der Tann“ am 8. Juli vor
Helgoland. S. M. Torpedoboote „S. 177“, „S. 178“ und „S. 179“
am 11. Juli in Köln. Ankunft in Bonn erfolgt am 14. Juli, Ab-
fahrt am 16. Juli. S. M. SS. „Rheinland“, „Poſen“, „Naſſau“
und „Oſtfriesland“ am 9. Juli. S. M. SS. „Thüringen“ und
„Helgoland“ am 10. Juli in n

Hamburg Amerika Linie. (Bureau in Halle a. S.:
Georg Schultze, Bernburger Straße 82.) Hamburg,
11. Juli. Angekommen: „Sparta“ 10. Juli auf der Elbe. „Ba
denia“ 10. Juli in Singapore. „Aleſia“ 10. Juli in Singapore.
„Preſident Lincoln“ 10. Juli in New-York. „Fürſt Bülow
10. Juli in Kobe. „Preſident Grant“ 11. Juli in Hamburg.„Piſa“ 11. Juli in Rotterdam. „Meteor“ 11. Juli in Meret.
„Braſilia“ 11. Juli in Schanghai. Abgegangen: „Kurmark“
8. Juli von Algier. „Corcovado“ 10. Juli von Veracruz. „Ba
tavia“ 10. Juli von Boſton. „Conſtantia“ 10. Juli von Habvre.
„Hohenſtaufen“ 10. Juli von Hamburg. „Wasgenwald“ 9. Juli
von Havana. „Sithonia“ 11. Juli von Port Said. „Odenwald“
11. Juli von Antwerpen. Paſſiert: „Armenia“ 10. Juli Fer-
nando Noronha. „Granada“ 10. Juli Fernando Noronha. „Oſt-
mark“ 10. Juli Oueſſant. „Nicaria“ 10. Juli St. Vincent. „Ve
netia“ 11. Juli Dover. „Conſtantia“ 11. Juli Dover. „Oſtmark“
11. Juli St. Catherines Point. „Graf Walderſee“ 11. Juli Eaſt
bourne. „Arcadia“ 11. Juli Oueſſant. „Georgia“ 11. Juli
Gibraltar.

Norddeutſcher Lloyd. (Bureau für den Bezirk Halle a. S.:
L. Schönlicht, Bankgeſchäft, Poſtſtraße.) Bremen,
11. Juli. „Köln“ Dienstag von Montreal ab. „pPrinz Eitel
Friedrich“ Mittwoch in Hongkong an. „Prinzeß Alice“ Mittwoch
in Hongkong an. „Riol“ Mittwoch von Bremerhaven ab. „Kaiſer
Wilhelm II.“ Mittwoch von Cherbourg ab. „Prinzregent Luitpold“
Mittwoch von Marſeille ab. „Breslau“ Mittwoch in Philadelphia
an. „Greifswald“ Mittwoch von Antwerpen ab. „Sehydlitz“ Mitt-
woch in Aden an. Schulſchiff „Herzogin Cecilie“ Donnerstag in
Queenstown an. „Coburg“ Mittwoch in Buenos Aires an.
„Thüringen“ Donnerstag von Bremerhaven ab. „Prinz Hein
rich“ Mittwoch von Genug ab. „Prinz Ludwig“ Donnerstag in
Rotterdam an.

Woermann-Linie. Hamburg, 11. Juli. „Lili Woermann“
Mittwoch Dover paſſ. „Otavi“ Mittwoch von Monrovia ab.
„Eleonore Woermann“ Mittwoch von Madeira ab. „Paul Woer-
mann“ Donnerstag von Sierra Leone ab. „Henry Woermann“
Donnerstag Dover paſſ.

Börſen- und Handelsteil.
„Jduna“, A.G.

Die hier domilizierte Verſicherungsgeſellſchaft „Jduna“, allen
Hallenſern wohl bekannt, hat die Gründung einer neuen Ver-
ſicherungs Aktiengeſellſchaft mit einem Aktienkapital von fünf
Millionen Mark in Anregung gebracht, die Feuer-, Unfall-,
Haftpflicht- und Rückverſicherung betreiben ſoll. Der
Gründungsausſchuß ladet bereits zur Zeichnung von
Aktien ein. Die „Jduna“ wurde dabei von der Ueberzeugung
geleitet, daß eine Erweiterung des Kreiſes der Verſicherungs-
arten die Organiſation jeder Geſellſchaft verbeſſert und verbilligt.
Dieſe Erweiterung im Rahmen der bisherigen Gegenſeitigkeits-
anſtalt vorzunehmen, verbot ſich aus verſchiedenen Gründen, da
eine Lebensverſicherungsgeſellſchaft auf Gegenſeitigkeit weder die
Verſicherung gegen Elementarſchäden noch die Unfall- und Haft-
pflichtverſicherung betreiben kann. So blieb nur der Ausweg,
für dieſe neuen Branchen eine eigene Aktiengeſellſchaft zu grün-
den. Dieſe wird in der engſten Jntereſſengemeinſchaft zu der
alten „Jduna“ ſtehen und auch denſelben Namen führen. Den
Gründungsausſchuß bilden ausſchließlich hier ſeit langem bereits
bekannte Mitglieder des Aufſichtsrates und des Vorſtandes der
„Jduna“. Die neue Aktiengeſellſchaft tritt mit den beſten Aus-
ſichten auf Proſperität ins Leben. Denn die ſchwierigen Anfangs-
jahre, die eine neue Geſellſchaft durch die Schaffung ihrer Orga-
niſation ſonſt bekanntlich durchmachen muß, d. h. die überaus
großen Koſten dieſer Einrichtung und die damit verbundenen Ver-
luſte bleiben der Aktiengeſellſchaft „Jdunga“ faſt gänzlich erſpart.
Sie wird von Anfang an ſich auf die großzügige und wohlerprobte
Organiſation der alten „Jduna“ ſtützen. Dieſe umfaßt heute, wie
uns von wohlunterrichteter Seite mitgeteilt wird, allein in
Deutſchland 2 Filialdirektionen, 114 Subdirektionen bzw. General-
agenturen, 339 Jnſpektoren und Oberinſpektoren und rund
13 500 Agenten, gewiß eine ſtattliche Zahl von Mitarbeitern, aus
deren Tätigkeit ſich wohl auch für die neuen Branchen gute Er-
folge erwarten laſſen.

Von der Berliner Börſe.
Zum Börſenhandel ſind zugelaſſen 1) 16 250 000 Fr. neue Aktien

des Lothringer Hütten- Verein Aumetz Friede in Brüſſſel.
2) 4500 000 A. neue auf dem Jnhaber lautende Stammaktien und
1 960 000 .4 4 zu 103 rückzahlbare Teilſchuldverſchreibungen
(Geſamtkündigung zum 1. Juli 1916 zuläſſig) der F a cone iſen-
WalzwerkL. Mannſtaedt Co. Aktiengeſellſchaft in Köln-Kalk,

Berufungskommiſſion für die Kaliinduſtrie.
Am Donnerstag fanden die letzten mündlichen Verhandlungs-

termine in der Einſchätzungsberufung ſtatt. Bei Neuſtaßfurt
wurde prinzipiell erörtert, inwieweit die Lagervorräte für die
Einſchätzung zu bewerten ſind. Der Vertreter von Glückauff
verlangte eine höhere Quote unter Hinweis darauf, daß Glückauf
zu den leiſtungsfähigſten Werken gehöre. Dem wurde von an
derer Seite widerſprochen. Sollſtedt verwies in ſeiner Ver
handlung auf ſeine durch die amerikaniſchen Verkäufe bewieſene
Leiſtungsfähigkeit, wogegen Bergrat Koſt Thüringiſche Werke)
gltend machte, daß die gleiche Leiſtungsfähigkeit jedes gute Werk
aufweiſen könnte, wenn es ſich zu Außenſeiter- Verkäufen ent
ſchloſſen hätte. Bei ſämtlichen Werken wurde die Urteilsver
kündung vertagt. Die Veröffentlichung der Geſamtentſcheidung
iſt nunmehr Ende der nächſten Woche zu erwaren.
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Die Landbank Berlin hat das im Kreiſe Memel belegene
Gut Kiſchken-Görge in Größs von 960 Morgen an den Guts
beſitzer Herrn Georg Terner aus Peſſeln verkauft.

44. Die Nürnberger Lebensverſicherungs-Bank, A.-G., teilt uns

Unterſuchung eingeführt habe und dieſe Verſicherungsart zu
den gleichen Prämienſätzen gewähre wie die Verſicherung mit
ärztlicher Unterſuchung. Der Ausgleich werde durch eine mäßige
Karenzzeit geſchaffen.

t. Preiserhöhung im Verein deutſcher Eiſengießereien. Die
badiſche Gruppe beſchloß eine Erhöhung der Gußpreiſe von
1 Mark pro 100 Kilogramm ab 1. Juli 1912.

—-y. Harkort Vergwerke. Wie die Direktion mitteilt, dürfte
vorausſichtlich eine Dividende von 12 Prozent (0O Proz.
im Vorjahre), vielleicht ſogar eine noch höhere, zur Verteilung ge-
langen. Trotz der weſentlich erhöhten Dividende würden große
Abſchreibungen vorgenommen werden.

Schleppverkehr auf der Saale. (Mitgeteilt von den Vereinigten
ElbeſchiffahrtsGeſellſchaften, Aktiengeſellſchaft“. Vertreter: Richard
Baſtian in Halle a. S.) Angekommen am 11. Juli 1912:
Schlepper Nr. 360, Steuermann Römer, mit Kohle von Hamburg.

Konkurſe, Zahlungseinſtellungen uſw.
Offene Handelsgeſellſchaft Bäd rich Franz in Biſchofswerda. Fleiſchermeiſter Eduard Reichel in Deſſau Zabritan Max

Schaarſchmidt in Neuhaldensleben. Zigarrenfabrikant Heinrich
Thiele in Sondershauſeu. Schuhwarenhändler Franz Schüler
in Zerbſt. Kaufmann Max Weck in Altenburg.

Trockenſchnitzel.
Halle a. S., 12. Juli. Preis pro 100 Kilo 12,75 A. waggou

frei hier in Leihſäcken.
Salpeterpreiſe.

Halle a. S., 12. Juli. Sofort: Hamburg 10,50
Magdeburg 10,90 Sept.-Okt. 1912: Hamburg 1v0,55
Magdeburg 10,80 Februar März 1913: Hams
burg 10,90 Magdeburg 11,05 Tendenz: feſt,

Zuckerberichte.
Magdeburg, 12. Juli. (Eigen er Drahtbericht.)

Kornzucker 88 ohne Sack Tendenz: feſt.
Nachprodukte 759/0 ohne Sack 10,50.

Brotraffinade l. ohne Faß
Kryſtallz ucker I. mit Sack
Gem. Raffinade mit Sack
Gem, Melis mit Sack 23,00.

Rohzucker, I. Produkt Tranſito frei an Bord Hamburg.
Juli 12,85G. 13,065 B. Oktbr.-Dez. 10,45G, 10,47 B.
Aug. 13,12 G, 13,15B. Jan. März 10,55G, 10,57 V.
Septbr. 12,706, 12,75B. Mai 10,62 G, 10,65B.

Tendenz feſt. Wochenumſatz: 324 000 Zentner.

Hamburg, 12. Juli. (Eigener Drahtbericht.
Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben-Rohzucker, I. Produkt.

Baſis 88 Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.
Juli 12 406. Okt. Dez. 10,375 G.
Auguſt 12 70G. Jan.-März 10,474 G. Tendenz: feſt.
Septbr. 12,25G. Mai 10,606G.

Kaffeebericht.
Hamburg, 12. Juli. (Eigener Drahtbericht.)

(Vormittagsbericht.) Kaffee good average Santos

Laden feſt,

Oktober 66 März 661Dezember 66 3 Mai 66 Tendenz ruhig.
Wochenmarkktberichte.

Hamburg, 11. Juli. Futtermittel markt. (Original
bericht von G. O. Lüders, Hamburg. Abdruck nur mit Quellen
angabe geſtattet.) Das Futtermittelgeſchäſt erſchien in letzter Berichts
woche beinahe leblos, wie es eigentlich nach den noch im Juni vor
Ablauf des Notſtandstarifs gemachten außerordentlich großen Bezügen
des Jnlandes, wodurch der Bedarf vermutlich noch auf Wochen hinaus
überreichlich gedeckt ſein dürfte, auch gar nicht anders zu erwarten war.
Neue Geſchäfte kamen nür vereinzelt zuſtande, dennoch waren beachtens
werte Preisrückgänge bislang noch nicht wahrnehmbar, wenngleich die
Lage des Futtermittelmarktes des internen Deutſchland die Erwartung
niedrigerer Preiſe entſchieden als gerechtfertigt erſcheinen läßt.

Tendenz: luſtlos.
Reisfuttermehl 24——-287 Fett und Protelnö,30—5,65 ab Hamburg,

5,50-5,80 ab Magdeburg, ohne Gehaltsgarantie b,00--5,50 ab
Hamburg, AReiskleie (gemahlene Reishülſen) 3,40-—4,80 ab Hamburg,
Weizenkleie, grobe 5,10--5,40 ab Hamburg, Roggenkleie 5,50 bis
6,20 ab Hamburg, Gerſtenkleie 6,00--7,00 ab Hamburg, Erdnuß
kleie (gemahlene Erdnußſchalen) 2,90-—-3,75 C. ab Hamburg, Erdnuß
kuchen und Erdnußmehl 52—-54 6,60--7,40 ab Hamburg, 53 bis
58 6,80-8,40 ab Hamburg, Baumwollſaatkuchen und Baumwoll
ſaatmehl 52—58 J 7,49--7,75 ab Hamburg, 55-—62 J 7,808, 10
ab Hamburg, Kokosnußkuchen und Mehl 28—34 J Fett und Protern
7,60--8,30 ab Hamburg, Palmkernkuchen und -Mehl 22-26
Fett und Protern 6,206,60 ab Hamburg, Rapskuchen und
»Mehl 38-44 Fett und Proteln 5,40-—6,00 ab Hamburg, Lein
kuchen und Mehl 38--42 Fett und Proteln 7,80-—8,60 „4 ab
Hamburg, Maisölkuchen und Mehl 18-24 Fett und Protern bis

A. ab Hamburg, Maſtfutter-Gundol 16 20 J Fett und Protern
ab Hamburg, Kuhſutter-Gundol 28—34 J Fett und

Protexn 7,50--8,00 ab Hamburg, getrocknete Schlempe 38--45
Fett und Protern 6,60-—6,90 ab Hamburg, getrocknete Treber 24 30
Fett und Proteln 6,00--6,50 ab Hamburg, Malzkeime 5,30 bis
5,90 ab Hamburg, Hominy feed (Maisfutter), weißes, loko 6,90 bis
7,40 ab Hamburg, Maisfutter, gelbes, (Alles pro b0 Kg.)

Viehmärkte.
Köln, 11. Juli. (Viehmarkt.) Aufgetrieben waren

763 Kälber und Freſſer, 283 Schafe und 1911 Schweine Bezahlt
für 50 Kg Lebendgewicht (Schlachtgewicht) Kälber: Doppellender

7280 Ia Maſtkälber 56—60 IIa Maſtund Ia Saugkälber 52-55 III Maſt- und IIa Saug-
kälber 45-50 IIIa Saugkälber
Freſſer (Bautzen Handel langſam, geräumt.
Schafe: Stallmaſt Ia IIIIIa A. Weideſchafe: Ia (85 88)IIla (73--83) Ac, IIIa A. Handelruhig, geräumt. Schweine: von 80-100 kg Lebend
gewicht 60--62 (Schlachtgewicht 76--78 von 100--120 kg 59
bis 61 (75--77) von 120 150 kg 59--61 (75--77)
Fettſchweine über 150 kg 59--61 (75--77) fleiſchige und gering
entwickelte bis 80 kg 55-58 (70--74) Sauen 55-—58 (70 bis
73) geſchn. Eber Handel ziemlich lebhaft, geräumt,

Großhandelspreiſe für friſches Fleiſch das Kilo am 11. Juli
Hieſige Schlachtungen Ochſenfleiſch: Ia 1,80 1,84 IIa 1,68
bis 1,72 IIIa 1,48--1,52 c. Kuhfleiſch: Ia IIa 1,62
bis 1,66 IIIa 1,72--1,76 Schweinefleiſch: Ia 1,56 1,60
IIa 1,48-—-1,56 mittelmäßig. Eingeführt. Fleiſch: holl. Rindfleiſch,
Vorderviertel 1,38 1,50, Hinterviertel 1,44 1,56 däniſche Vorder-
viertel 1,30--1,44, Hinterviertel 1,44 1,52 Kalbfleiſch: holländ.
Ia 1,40--1,52, IIa 1,28--1,40, IIIa 1,10--1,28 Handel
mittelmätzig. Eingeführt wurden aus Holland 288 Großvieh
viertel und 218 Kälber, aus Dänemark 72 Großviehviertel.

Tages-Marktberichte.
Chieago, 11. Juli 6 Uhr abends, Warendericht.

(Die eingeklammerten Notierungen ſind vom 10. Juli.) Weizen
per Juli 104 (104 per Sept. 100 (100 Mais per
Septbr. 687 (688). Schmalz per Juli 16,60 (10,65), per

mit, daß ſie die Lebensverſicherung ohne ärztliche
Sept. 1080 (20,82/). Pork per Sept. 18,40 (18,45). S ortribs ſides 10,45 (1o 25). SeeG. Schaible, Möbelfabrik, Halle a. S,

Wohnungs-Einrichtungen, reelle,Transport durch meine agen frei.ute Ausführung in jeder Preislage ferti

üroße Märkerstraße 26, am Ratskeſſer
und Alter Markt l.
am Lager.ataloge gratis und franko. 12634
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Mvwoe erk, 11. Juli, abends 6 Uhr. Warenhericht.
Die eingeklammerten Notierungen ſind vom 10, Juli. Baum
wolle: loko middling 12,40 (12,40), Septbr. 12,05 (12 05), Dezbr.
12,24 (12 26, in New-Orleans loko middling 127/, (127 Petr o
le um: Refined (in Caſes) 10,50 (10,50), Standard white in New
York 2,60 (8,60), Credit Balances at Oil City 1,60 (1,60), Schmalz:
Weſtern ſteam 10,95 (10,00), Rohe Brothers 11,00 (11,60), Zucker:
fair ref. Muscavados 3,30 (3,27), Weizen: roter Winter
weizen loce (für ankommende Ware) 1165 (116), Weizen per Juli
1133 (113 per Sept. 1057 (106), per Dezbr. 107 (107 ver

Mai Mais: per Juli per Sep-tember per Dezember Mehl:- SpringWheat elears 4,75 (4,75), Getreidefracht nach Liverpool 2 (2), Kaffee:
Nio Nr. 7 loco 141/, (14 ver Juli 13,14 (13,12), per Septbr.
13,29 (13,26). Kupfer: Standard loko 16,45--17.00 (16,50 bis
17,00). Rinn: 44,70--46,05 (44,45 44.60).

Berliner Produktenbörſe.

Berlin 12. Juli. (Eigener Drahtbericht.)
Bei ziemlich lebhaftem Geſchäft in Roggen mußten heute die

Roggenpreiſe bis 2 Mark nachgeben. Das prachtvolle Wetter,
welches einen frühen Schnitt begünſtigt, veranlaßte umfang-
reichere Abgaben ſeitens der Provinz. Weizen lag auf matteres
Amerika und unter dem Einfluß des Wetters ebenfalls matt; doch
ſpeziell für Juliweizen zeigte ſich heute Nachfrage. Hafer war
ſchwach behauptet. Rüböl lag träge. Wetter: prachtvoll.

Mittagsbörſe.
h oggen:

Tendenz: ſchwach.

Jnli 190,00 .A,
Septbr. 169,50
Oktbr. 168,00

Weizen:
Tendenz: ſchwach,

Juli 226,25
Septbr. 203,50
Oktbr. 203,50 A.

Hafer:
Tendenz: ſtill,

Juli 186,75
Septbr. 164,25 .4.

Mais: Rübbl:Tendenz: ſtill. Tendenz: geſchäftslos,
Juli 143,00 JuliSept. 142,00 A. Okt. A.

Schlußbörſe.

Weizen: Roggen: Hafer:Tendenz: ſchwach.
Juli 226 75
Septbr. 203,50
Oktbr. 203,50

Tendenz: ruhig.
Juli 186,00
Septbr. 163,75

Tendenz: matt.
Juli 189,25
Septbr. 168,75
Oktbr. 168 50

Mais: Rübbl:Tendenz geſchäftslos. Tendenz: matt.

Juli Oktober 66,30 .4Septbr. A. Dezember 66,80
Berliner Fondsbörſe.

Berlin, 12. Juli. (Eigener Drahtbericht.)
Abgeſehen vom Montanaktienmarkte und HanſaAktien war

die Stimmung der Börſe bei Beginn wieder ſehr luſtlos. Erſt
ſpäter wurde das Geſchäft unter dem Einfluß der Lebhaftigkeit
der vorgenannten Märkte wieder etwas reger. Die erneute Ver-
flauung Amerikas machte keinen Eindruck, ſo daß ſelbſt amerika-
niſche Bahnen, namentlich Baltimore in Zuſammenhang mit der
Dividendenerklärung leichte Beſſerungen erfuhren. Für Montan-
werte ſtimulierten heute Zeitungsberichte über glänzende Be-
ſchäftigung in der Eiſen und Stahlinduſtrie, ſowie die günſtige
Auslaſſung des Jron Monger über den amerikaniſchen Eiſen
markt. Bevorzugt waren auf dieſem Gebiet Phönix, die im Ver-

laufe über Prozent anziehen konnten. Auch Harpener, Gelſen
kirchener und Rombacher wurden etwas mehr in die Höhe get
Ein hervorſtechendes Moment im heutigen Börſenverkehr bildete
die erneute Hauſſe in Hanſa-Aktien, die um faſt 4 Prozent ge
ſteigert wurden. Dagegen litten Elektrizitätswerte unter Reali-
ſierungen der Lokalſpekulation. Banken waren faſt unverändert
gegen geſtern. Nur für Petersburger Internationale Handels
bank machte ſich wieder Nachfrage geltend. Von Fonds büßten
1902er Ruſſen Prozent ein. Oeſterreichiſche Werte lagen ſtill
mit Ausnahme von Lombarden, die infolge von Zeitungsmel-
dungen über die Ordnung der Tariffrage begehrt waren. Die
Grundſtimmung blieb auch ſpäterhin feſt, ohne daß aber nennens-
werte Aenderungen zu verzeichnen waren. Am Geldmarkte iſt
keine Aenderung eingetreten. Geld 3 Prozent und darunter.
Privatdiskont 34 Prozent.

Cetzte Draht- und Hernſprech-
Nachrichten.

Schon wieder ein Unglück in der franzöſiſchen Marine?
Paris, 12. Juli. Nach einer Meldung des „Journal“

iſt das Unterſeeboo t“,„J uls“, das am Dienstag
Toulon verließ, um eine Dauerfahrt von 88 Meilen unter
dem Waſſer auszuführen, verſchollen.

Profeſſor Hugo Neumann F.
Berlin, 12. Juli. Heute früh 514 Uhr iſt der Berliner

Kinderarzt Profeſſor Hugo Neumann im 53. Lebens-
jahre an Tuberkuloſe geſtorben.

Zur Exploſionskataſtrophe in Magdeburg.
Magdeburg, 12. Juli. Von den bei der Exploſion auf

den Hildebrandtſchen Mühlenwerken ſchwer verletzten
Arbeitern ſind im Sudenburger Krankenhauſe noch drei
weitere geſtorben, ſo daß die Geſamtzahl der Toten
einſchließlich der Vermißten jetzt ſieben beträgt. Mit
den Aufräumungsarbeiten iſt begonnen worden, ſo daß
mit der baldigen Auffindung und Bergung der verſchütteten
Perſonen zu rechnen iſt.

Maſſenvergiftungserſcheinungen.

Metz, 12. Juli. Jnfolge des Genuſſes von
Rahmtorte ſind unter Vergiftungserſcheinungen bisher
13 Perſonen erkrankt.

Zum Deutſchen Jubiläums-Bundesſchießen abgereiſt.
Wien, 12. Juli. Bürgermeiſter Dr. Neumayr iſt

nach Frankfurt a. M. abgereiſt, um in Vertretung der
Stadt Wien an dem Jubiläumsſchießen des Deutſchen
Schützenbundes teilzunehmen.

Der Bei von Tunis in Paris.
Paris, 12. Juli. Der Bei von Tunis iſt heute morgen

hier eingetroffen.

Rußland und Perſien.
Ardebil, 12. Juli. Geſtern hatten die ruſſiſchen Truppen

bei dem Dorfe Kular einen Zuſammenſtoß mit aufſtändi-
ſchen Schahſewennen. Von dieſen ſind elf Häuptlinge ge
fallen. Auf ruſſiſcher Seite wurde ein Koſak verwundet.

Der Panamakanal und England.
Waſhington, 12. Juli. Jn der Note an den Staats

ſekretär Knox bezüglich des Panamakanalgeſetzentwurfs er
hebt England auch Einſpruch gegen die Klauſel, daß
Schiffe, die ſich im Beſitz von Eiſen bahngeſellſchaften be-
finden, von der Benutzung des Panamakanals ausgeſchloſſen
ſein ſollen. Dieſe Beſtimmung würde die Canadian Paci-
fic- Eiſenbahn und andere kanadiſche Eiſenbahnen ſchädigen.
Die engliſchen Vorſchläge ſind dem Senator Brandegee
überwieſen worden, der aber dem Staatsdepartement er-
klärt hat, daß es unmöglich ſei, die parlamentariſche Erledi-
gung der Bill hinauszuſchieben.

Wetterüberſicht des offiziellen Wetterdienſtes
vom 12. Juli, früh 7 Uhr.
J 7

emperaturOrt h rn Wind Wetter r z g3
druck ratur höchſter uedrigſt 2Stand Stan 2

Halle 767,1 19 80 1 heiter 29 15 0
Torgau 767,4 17 80 1 volkenl.) 29 15 0
Nordhauſen 765,3 20 NO 1 28 15 0
Magdeburg 766,8 18 80 2 30 17 0
Gardelegen 766,8 18 NO 1 29 13 0
Brocken!) 18 80 2 20 14 0Nachm. Ferngewitter ohne Regen.

Das Hochdruckgebiet hat ſich über ganz Oſteuropa ausgebreitet,
es zeigt heute einen Kern über der mittleren Oſtſee mit Baro-
meterſtänden von über 770 Millimetern. Jm Dienſtbezirk dauert
daher bei ſchwachen ſüdöſtlichen Winden das heitere und ſehr
warme Wetter fort, ſtellenweiſe ſtiegen die Maximaltemperaturen
bis auf 30 Grad. Gewittererſcheinungen wurden nur ganz ver-
einzelt beobachtet. Auch für morgen haben wir meiſt heiteres,
trockenes, ſehr warmes Wetter zu erwarten.

Wettervorherſage des offiziellen Wetternachrichtendienſtes für
Sonnabend, 13. Juli Heiter, trocken, ſehr warm.

Unſer Magdeburger Privatkorreſpondent ſchreibt uns noch folgendes
Vorausſichtliches Wetter am 13. Jnli: Sehr warm, vielfach

heiter, trocken bis auf ſtrichweiſe Gewitter.

Waſſerſtände am 12. Juli.
(Siehe auch die Waſſerſtandeberichte in der zweiten Ausgabe.)

Saale n. Unſtrut: Halle Untp. 1,70, Trotha Untp. 1,28,
Grochlitz 0,56, Bernburg Untp. 0,34, Kalbe Obp. 1.40, Kalbe
Untp. 0,02. Elbe: Leitmeritz 0,32, Außig 0,18, Dresden

1,57, Torgau 0 44, Wittenberg 1.54, Roßlau 0,98,
Barby 1,12, Magdeburg 0,99, Tangermünde 1,64, Witten
berge 1 30, Hohnſtorf 0,94 Mulde: Düben 0,65.

Waſſerwärme vom 12. Juli. (Mitgeteilt vom Flora
b ab.) 22 0.

Bank für Handel u, Industrig We Filiale Halle a s Aktienkapital: 160 Millionen Mark. Provisionsfreie Abgabe in festver-
Reserven: 32 Millionen Mark. zinslichen, erstklass. Wertpapieren.

Kursnotierungen der Berliner Börse vom 12. Juli, 2 Uhr nachmittags.
Der ausſführliche Kurszettel erschelnt in der Früh- Ausgabe
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Amtliche Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Nachdem der Beſchluß unſerer Geſamtvertretung vom 7. Juni
d. Js. die kirchen- und ſtaatsaufſichtliche Genehmigung erhalten
hat, machen wir hiermit bekannt, daß von den Mitgliedern der zum
Parochialverbande verein rn evangel. Kirchengemeinden in Halle
für das Rechnungsjahr 1. April 1912713 eine Kirchenſteuer von 17der ſtaatlichen Einkommenſteuer wird erhoben werden. Die unterſte
Steuerſtufe (Jahreseinkommen von 900-1050 Mk. iſt von der Kirchen
ſteuer freigelaſſen. Die Weeriteper wird in einem Betrage gleich
zeitig mit den für das Vierteljahr Juli bis September fälligenübrigen Ftenern von den ſtädtiſchen Steuererhebern gegen Quittung
eingezogen werden.

Halle a. S., den 12. Juli 1912.
Der Vorſtand des Parochialverbandes.

D. Wächtler.

Bekanntmachung.
Der Haushaltsplan des Parochialverbandes für 1912 ſowie

die Rechnung vom Jahre 1911 liegen von heute ab bis zum26. Juli d. Js. in dem Geſchäftszimmer unſeres Kaſſenverwalters
Karl Erler. Dittenbergerſtraße 6 part., während der Vormittags-ſtunden zur Einſicht der „Kirchengemeindemitglieder aus.

Halle a. S., den 12. Juli 1 [3116Der Vorſtand des Parochial Verbandes.

D. Wä chtler.
Nach Genehmigung der ſtaatlichen Aufſichtsbehörden wird in

der Bartholomäus- Gemeinde für das Rechnungsjahr 1912 eine
kirchliche Umlage von 14 Prozent der ſtaatlichen Einkommenſteuer
erhoben. Es findet wie bisher eine einmalige Erhebung im
Auguſt durch die ſtädtiſchen Steuererheber ſtatt.

Der Gemeinde-Kirchenrat.
Scharfe, Konſ.-Rat.

Nach Genehmigung der ſtaatlichen Aufſichtsbehörden wird in
der Petrus-Gemeinde für das Rechnungsjahr 1912 wie bisher
eine kirchliche Umlage von 21 Prozent der ſtaatlichen Einkommen
ſteuer erhoben. Es findet wiederum eine einmalige Erhebung im
Auguſt durch die ſtädtiſchen Steuererheber ſtatt.

Der Gemeinde-Kirchenrat.
Scharfe, Konſ.-Rat.

Bekanntmachung.
Der hieſige Magiſtrat beabſichtigt, die ſtädtiſchen Straßen-

bahnlinien A und B teilweiſe durch Umbau, Verlängerung oderzweigleiſigen Ausbau in der Bernburger Straße, Richard-
Wagnerſtraße, dem Wettiner Platze, der großen Brunnenſtraße,
Seebener Straße bis zu ihrer Einmündung in die Trothaer
Straße, Friedrichſtraße, Albrechtſtraße, Bernburger Straße, dem
Mühlweg und der Burgſtraße bis Cröllwitz zu verändern.

Das Projekt liegt von Sonnabend, den 13. bis Freitag, den
26. Juli 1912 während der Dienſtſtunden vormittags von 8 bis
1 Uhr und nachmittags von 3 bis 6 Uhr (Sonnabends von 7 bis
1 Uhr) im Polizeiverwaltungsbureau, Dreyhauptſtraße 6 II, Zim
mer 100, zu jedermanns Einſicht aus.

Während dieſer Zeit kann jeder Beteiligte im Umfange ſeines
Intereſſes Einwendungen gegen das Projekt entweder bei der
Polizeiverwaltung ſchriftlich oder bei der genannten Dienſtſtelle
verhandlungsſchriftlich erheben.

Halle a S., den 11. Juli 1912.
Die Polizeiverwaltung.

Bekanntmachung.
Seuerſozietätsbeiträge für das erſte Halbjahr 1912.

Ich habe die von den Mitgliedern der Land-Feuerſozietät des
Herzogtums Sachſen für das erſte Halbjahr 1912 zu leiſtenden
Beiträge auf drei Viertel des Beitragsverhältniſſes feſtgeſetzt.

Wegen Einziehung und Ablieferung der Beiträge wird von den
Herren Kreisdirektoren das Erforderliche veranlaßt werden.

Merſeburg, den 5. Juli 1912.
Der Generaldirektor

der Land-Heuerſozietät des Herzogtums Sachſen.

Winckler. (8988z Jn a hieſige HandelsregiſteAusſchreibung. Abt. A Nr. l ber t
Die Tiſchlerarbeiten (Türen geſellſchaft Carl Marhold, Ver

u. Glasverſchläge) zum Neubau g. S. iſtdes Reformrealgymnaſiums an ben üſirgetra en: Offene Handels
der Frieſenſtraße ſollen im Wege grel T Fapt r ardt iſt
der Wettbewerbung in 3 Joſen in das e perſönlich
vergeben werden. Kingebote ſind Ateg ſeilſche u a nbis Freitag den 19. Jult er Sir eellſchaft hat gin u Juli 191
vormittags 10 Uhr an das begonnen. ie Prokura desBureau Hochbau Zim- Paul Burkhardt in Halle a. S.mer Nr. 181 des Polizeigebäudes, iſt erloſchen. 5
Dreyhauptſtraße 6, einzureichen. Halle a. S., den 5. Juli 1912.
Jedem gingen undgſeichnungen Königl. Amtsgericht, Abt. 19.
iegen im Zimmer Nr. 113 des 7Hochbauamts zur Einſicht aus, Ah Ker t

woſelbſt auch die Verdingungsan Carl Boerner, Halle a. S., iſt
ſchläge, ſoweit vorrätig, ent heute eingetragen: Die Firma iſt
nommen werden können. erloſchen.

Halle a. S. den 12. Juli 1012.. Halle a. S, den 5. Juli 1912.
Städtiſches Hochbauamt. Königl. Amtsgericht, Abt. 19.
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Abt. de e n W ſprtr. S n VerkäuflichHandelsgeſellſcha ilhelmKathe in Halle a. S. iſt heute Kittergut, 1100 Morgen,
eingetragen: Der Kaufmann Brandenbg., Neumark, ſehr gute
Heinrich Kathe iſt aus der Geſell- Lage nahe Kreisſtadt, rentabl. eſ.
ſchaft ausgeſchieden. Seine drei
Erben beteiligen ſich als Komman-
ditiſten an der Geſellſchaft. Die
Geſellſchaft iſt in eine Kommandit-
geſellſchaft umgewandelt; ſie hat
am 1. Januar 1912 begonnen.

Halle a. S., den 6. Juli rKönigl. Amtsgericht, Abt. 19.

In das hieſige de reaiter
Abt. A Nr. 2324 iſt heute die
Firma Carl Lange jun. mit
dem Sitz in Halle a. S. und als
deren Jnhaber der rCarl Lange junior in Halle a. S

v moderner Brenuerei, zirka000 Mrg. Acker, größtent. Wehenoben 50 Wieſen, Reſt Holzun

Park. Preis Mk. 525ca. Mk. 180 000. Alles Nähere
koſtenlos a Deutſches Ver-
r Jnſtitut für aHypotheken, Berlin W. 3Potsdanrer ſtraße 112. (311 16

Fiteruit wo
Vorpom., Kr. Grimmen. Hoch
Sia aliadi S nape der

ſtſee in vorzügl. Lage, ſoll weg.e ben n z Seht etca er, größtenteiKönigl. Amtsgericht, Abt. r. See e n
In das hieſige dandels tegiſter Reſt Wald Parku. Waſſer. Selten

e edel t Butter en
w. r n t Ztg. Pr. Mt. 673 000. Alles da e

niederlaſſung in Verneckenelß,
oſtenlos a Deutſchesiſt heute eingetragen: Die Prokura kehrs-Jnſtitut für Grundbeſin

des Guſtav Hartung, Karl Ließ- uu. Hypotheken, Berlin W. tmann Atnton Schaefer iſt erloſchen. Potsdamerſtraße 112. (3111

Hal S., den 5. Juli 1912.göniet. Amntsgericht, bt. 19. Pa. Strohſeile,
In das igfi e Handelsregiſter Pa. Garbenbänder

Abt. A Nr. etr. die HalleſcheDer waren Fabrik Max eJovishoff, Halle m iſt heute 0Win v e Bahnhof Gerbſtedt. t
mann Natu r nHermann Natus iſt in das Ge öhropſhireWöclke Kuerensor

Je Zrags zu ger ter AufSchauen der D. L 7 a u. 9
als perſönlich haftender b

wer ein ugerges Gruppenpr. gegen kalſe dte
raſſen. Domänenrat Brödermann.

uli 1912.
bt. 19.di en 4Königl. Amtsgericbt,

Bekanntmachung.
Zu der am Montag, den 22. Juli 1912, nachm. 6 UWenigschen Lokale zit Sennewitz aſien e br im

ordentlichen Generalverſammlung
des Pferde -Verſicherungs Vereins zu Sennewitz

laden ergebenſt ein

Albert Reiche,Vorſitzender.
Tagesordnung:

Albert en
Schriftführer.

Rechnungslegung und Vorſtandswahl.

33. 5uchtviehauktion des Verbandes für die
5ucht des ſchwarzbunten Tieflandrindes

in der Provinz Sachſen.
Am h den 18. Juli 1912, vorm. 9 Uhrin der neuerbauten Ve

ndeti t der rBismark, am Bahnhof Stadt, die 33. Zucht-viehauktion ſtatt. Zum Verkauf gelangen ca. 70 Bullen und
50 Färſen zum großen Teil tragend von angekörten Eltern-
tieren abſtammend. Sämtliche Herden ſtehen unter obligato-
riſcher Kontrolle des Tuberkuloſetilgungsverfahrens. Füreinen großen Teil der Mütter der zur Auktion kommenden Tiere
liegen Kontrollvereins- Abſchlüſſe vor. Kataloge verſendet die Ge-
ſchäſtsſtelle des Verbandes in Halle a. S., Kaiſerſtraße 7. [2628

Der Verband erhielt auf den Ausſtellungen der D. L. G. in
Berlin 1906, Leipzig 1909 und Hamburg 1910 auf insgeſamt 133 aus-
geſtellte Tiere 148 Preiſe, darunter 22 Siegerpreiſe u. 48 erſte Preiſe.

Bismark iſt Bahnſtation an der Strecke Stendal-Salzwedel.

errschaftlich. Gut in Thüringen
(eigener Gutsbezirk), etwa 708 Morg., u und zuſammen-
hängend, Gehöft in der Mitte Acker, durchweg Lehm-
boden, in hoher Kultur, Wie Wieſen, repräſentables
Herrenhaus und gute L chaftsgebäude, Inventar
komplett und ſelten gut, herrliche landſchaftliche Lage, 4 km
von Stadt und Bahn, unter günſtigen i d ingngen preis-
wert bei mäßiger Anzahlung verkäuflich fferten unter
M. T. 25 724 an Püttners Annonc-Büro, Berlin C. 54.

70jähr.

Bismark-

Familienbesitz in dstpr.

Rittergut an Chauſſee, 3 km von Bahn, 12 Minuten Bahnfahrt
zur Kreisſtadt inkl. 330 Wieſen und Weiden ebener, bis auf
120 Mrg. e ſyſtematiſch aus eig. Mitteln drainierter Weizen-
boden W in einer Geſamtgröße von ca. 1550 Morg. Schloß
am Park mit Waſſerdruckleitung tadelloſe, den Anf. d. Neuzeit
entſprech. Wirtſchaftsgebäude neue maſſ. Familienhäuſer
überkompl. leb. u. tot. Jnv. Preis 580000 Anz. 160 000 Mk.,
Verſ. d. Gebäude 183 600, Jnv. u. Ernte 200000 Mk. S voll-
kommen tadelloſe, einwandfreie Wirtſchaft, r mögl. ſofort
verkäuflich. Näheres durch G. O. Schulz., Königsberg i. r
Schnürlingſtraße 16. Telephon 3980. ff. Referenzen. a

Diemen Planen,
Ernte-Planen und Getreide-Säcke
liefert zu äußerſt billigen Preiſen

F. Weh.Säcke-, Plauen- u. Deckenfabrik
mit elektriſchem Betrieb,

Halle a. S., Leipziger Straße 81.
Fernruf 2647.

De Morgen Sonnabend trifft wieder ein großer
Transport prima hochtragender und
neumilchender

(3134

l S.,S. I ſiſferling, geaaeiireſte 17.
zum t preiswerten Verkanf bei mir ein.

We
6jährig, 1,78 hoch, vorRappwallach, nehmes Erterieur, mit

hervorragenden Gängen, Kommandeurpferd, ſowie
eine Auswahl Reit- u. Jagdpferde

Wſtehen preiswert zum Verkauf.
Lauchſtädter
Straße 1.Hallescher Tattersall.

I Bock- Verkauf.Der Verkauf meiner Fleiſchmerino Vöcke iſt eröffnet.
Querfurt, Bez. Halle a. S. Weidlich, Kgl. Landrat a. D.

Schönes Gut S Verkaufe
in gr. Dorſe, 3 Min. von Bahnſt. z 4 schwere
166 Mrg. u. 24 Mrg. Pachtack., maſſ.

Fferde,
Geb., vorz. anſt. Ernte, kompl. leb.
u. tot. Jnv., bei 75--80 000 Mk. Anz.
zu verkauf. Näh. koſtenlos durch

Münch. Eckartsberga i. Th.
Herrſchaftliche Einf. Villa,

iele, 93immer, ſehr viel Zubehör,
Sout., Gas, Waſſer, Stallgebäude,
Garten 3500 qm, iſt umſtändehalber

in der Lößnitz b. Dresden f. 70000.

e e ne gtüg Nutterſhafe,
25 Stück Lämmer, 4 MonateKötzſchenbroda. Agent. zwecklos.

alt,4 verkauft Rittergt. KleingeſtewitzAuto b.

zwei Belgier, wegen Erbſchafts-
regulierung. Sonntag Beſichtig.
Fuhrgeſchäft W. schunke,
Halle a. S., Gr. Brunnenſtr. 15.

Molau b. Camburg. (3991
Pferde, 2 Wagen,

1 échlitten, 2 Geſchirre
ſtehen in Geſamtheit oder im
einzelnen zum Verkauf.

Eisleben, Poſtſtraße l.
Dr. Taubert.

Wegen Aufgabe des Dogcart-
e pannes beabſichtige ich meinen
ehr gut erhaltenen vierſitzigen
Dogeart zu verkaufen.

u beſichtigen bei Herrn Wagen-
t en Aſchersleben.Arnſtedt. Lüttich

Jeder Hundebeſitzer ſpart viel 66Geld mit Fütterung von Hunde- »Capringl 9
brot. idevrotey beſteht aus 50 ſicheres Mittel zur Vertilgung der
Ia. Mehl und 50 Fleiſch, iſt lu I. à 50 u. 1.00bie er alsHundekuchen. B utlgnsy t erirdev

gegen Kaſſe zu kaufen geſucht.
ierzylinder Cardan, Waſſer-

kühlung, ca. 6—8 Steuerpferde.
Ausführliche Offerten mit
Preisangabe unter L. U. 417

an „„Invalidendank“, Leiprig. J

ehrb. Breitdresehmasehine

Hordenſchüttler u. Reinigungr ſt 4—6pferd. Göpel hat
billig abzugeben L. Herrwig,
Ra atz, ez. Halle a. S.

Hundehbrot.

Hunde et i überall prämiiert. A. Steinbach, AdlerDrogerie,
F. F. O. Gebhardt, Halle a. S., Königſtraße 14.Eleinwes 15. (3985

von acht die Wahl, zwei Dänen, H

Z. h. 7676 an die

Junger branchekundiger Reiseonder
zum Beſuch der Stadtkundſchaft zum baldigen Antritt geſucht.

Alfred Vater, Röhrengrossvertrieb,
Leipzig,3922] Lagerhofſtr.

Arbeitsnachweis
der Landwirtschafts kammer

für die Provinz Sachsen.
Hauptstell Halle a. S., Magdeburger Strasse 67. Neben-
stellen: chersleben, Zollbberg 2; Cöthen, Wein-
traubonstrasse getent n atber 16 I; Eisleben,Plan 2; Brfurt, Schlösserstr
strasse 20; Magdeburg, BahMoritzplatz 3; Nordhausem, Bahnhofstrasse 10;

12 Halberstadt, Friedrich-nhofstrasse 11; Naumbürg,
a12-wed el, St. Georgstrasse 90; Stendal, Frommhagenstrasse 14;

Torgau, Wittenberger Strasse 19; W eissentels, Ver läng.
Klosterstrasse Wittenberg, Bez. Halle, Coswiger Strasse 20;
Worbis (verbunden mit der gemeinnützigen Rechtsauskunft):
Zeit z, Rossmarkt 15. [2778

Vermittlung von einheimischen Arbeitern aller Artund von Wanderarbeitern. Stellenvermittlung für Güter-beamte, Landwirtschafterinnen u. Aufsichtspersonal.

Delikateß, Wild-
Lu. Geflügelgeſchäft,

an Hauptſtr. gel., 60--80 Mk.
e e und mehr, iſt ganz1 de äe ſofortfür 1000 Mk. zu verkaufen.L Näh. Otto Römer banäweurstr. il.

Gebr. guterh. Geldſchrank
eiſerner

8 kaufen geſucht. Angebote mit
röße und Preisangabe erbeten

an 0. Rühl mann. Bottendorf
b. Roßleben a. d. U. (3973

Vogelbauerſtänder
in allen Preislagen.

Zoll gihe Handlung.
Geiſtſtraße 26. Fernſpr. 3907.

J Verlangte Perſonen

Ernte Arbeiter geſucht!
Zum ſofortigen Antritt bis zu

30 Erntearbeiter geſucht, wenn
möglich, die Hälfte Frauen, dieandere Hälfte Männer u. Burſchen
gegen hohen Lohn. Anmeldungen
mit Anſprüchen rn V. 5. 3633an die Exped. d. Ztg. ſofort erb.

Suche f. meine Wirtſchaft von
ca. 300 Morgen, Nähe Leipzigs m.Milchverkauf, 10 Min. w. Bahnſt.
wegen Todesfall der Frau eine
wirtſch. tücht. im Kochen, Ein-
ſchlachten u. Wäſche perfekte, ſaub.

Haushälterin reſp.
Wirtſchafterin,

kann auch alleinſt. Witwe ſein, im
Alt. v. 35--45 Jahr. Wenn paſſend,
ſpätere Verheirat. nicht ausgeſchl.,
jed. dann etw. Verm. u. Angabe
darüber erwünſcht. Gefl. Off. wennmögl. m. Photographie, Zeugnis-
abſchr., Gehaltsanſpr. u. genauer
Adreſſe ſind zu hen bis 20. Juli
unter G. W. 486 poſtl. Eilen-
burg, worauf erfolgt.

Stütze geſucht.Für e in einer Klein
wird einfache Stütze ge-

ucht. Mädchen vorhanden. Per-
önliche» Vorſtellung erbittet

Graefe, Paſtor, Händelſtr. 1.

Monte
Ein Gutsbeſitzersſohn ſucht

auf einem größ. Gute Stellung
vom 1. Okt. 1912 bis 1. Juli 1913
zur Erlernung d. Landwirtſchaft
reſp. Buchführung. Off. bitte an
M. M. poſtl. Solpke, Altm., zu richten.

Suche für einen Bekannten aus
beſſ. Fam., 50 J. alt, 2 K., der ſich
kein. Arb. ſcheut, bald. Stellg. als

Portier, Hausverwalter,
Platzmeiſter

od. dergl. Off. gr. u. Z. S. 7675
an die Exped. d. Ztg. [3123

Burſche, 17 J. alt, ſucht für ſof.od. ſpäter Stell. als Kellner od.
Hausdiener z. Mitbed. d. Gäſte.ff. mit Gehaltsa W an H. Golm,
Wildenuhain bei Mockrehna, erb.

Oekonomentochter,Mamſell, Stelle
Anna Fleckinger, gewerbs-
mäßige Stellenvermittlerin, t
Ulrichſtraße 9. [31

Junges anſtändiges Mädchen
(Landwirtstochter), im Kochen und
Haushalt erfahr., ſucht 1. Okt. aufgröß ß. Gute Stellung unt. Leitun

er Hausfrau. Familienanſchlu
ff. unt. Z. b. 7670

[3093
erwünſcht. O
an die Exp. d. Ztg. erb.

Geldverkehr

K. 25 000will ich auf gute
Ackerhypothek s
verleihen. Halle a. S.haupt poſtlagernd L. R. 29.
menSuche für ſofort auf noch faſt
neues Landhaus in der Nähe vom
Kyffhäuſer in ſchön geleg. Gegend
(Solbad nicht 5000 Mk.

weit)
zur L. Stelle. Evtl. wäre dieſes
Haus baldigſt zu verkaufen.
a für Rentiers, penſ. Beamte
od Ruhe Suchende. Off. unt.

xp. d. Ztg. erb.

Ich bin beauftragt,

600000 Mark
auf Acker HypotheRen,
auch aweitstell,ig, zu Fu-
lanten Bedingungen zur
Ausleihung zu bringen.

Bae“,
Bankgeschäft,

Falle a. S., Leipaigerstr. 30.

45 000--50000 Mk.
J. Hypothek auf ein größeres
Villengrundſtück in ſchönſter Lage
von Halle, Taxe ca. 80-—90000 Mk.,
ſofort od. ſpäter geſucht. g. u.
Z. ſ. 7674 an die Exped. d. Ztg.

Ich verreise vom

13. I. un
Jahnarzt Hempel.

Sohlafanzüge
(Pyjamas) (2725empfiehlt zur Reiſe in ſehr

großer Auswahl
H. SchneeNchf., rage

Hierdurch warne ich jedermann,
meinem Bruder Gerhard Nette,
Berlinerſtraße 3h allhier, zu
borgen, da die Familie f. Schulden
nicht mehr aufkommt. 13121

Radewell, den 10. Juli 1912.
Siegfried Nette.

Mieren-
und Blasenkranke

finden durch Altbuchhorſter
Markſprudel Starkquelle raſch

rleichterung und Hilfe. Die
Nierenarbeit wird wohltuend er
leichtert, Sand, Gries, Steine auf-
gelöſt u. fortgeſpült, die Harnſäure
gebunden und S e zen, Drücken,
Brennen ſchnell behoben. Von
zahlr. Profeſſoren und Aerzten
glänzend begutachtet. Fl. 65 Pf.

Hochzeits-Geschenke,
Juwelier Wiüttel.

Schmeerſtraße 12, Ecke Zapfenſtr.

i Fumilien Nachrichten

Aus auswärtigen Blättern:
Verlobt: Frl. Marie Wild-

rube mit Herrn Königlichen
etriebswerkmſtr. Emil Scheel

(Wittenberg). Frl. CharlotteKen n mit Herrn Dr. phil.
Hans Meilinger (Leipzig).
Frl. Hilde Köhler mit Herrn
Lehrer O. e het enVerehelicht: Hr. Kethisgnwalt
Dr. Otto Foerſter mit Frl.
Lotte Richter (Dresdem).
Dr. meld. Bartzſchmit Frl. Martha Lehmann
(Greiz). Hr. r rnlehrer Hentſchel mit Fräul.Martha Haußn er (Leipzig-
Eutritzſch-Hannover-Linden).

Geboren: Ein Sohn: Hru.D. Hoffner, (Leipzig). Hrn.
Julius Joske (LeipzigPl..Eine Tochter: HerrnDr. jur. Wilhelm Vol khardt
(Aſchersleben). Herrn Alfred

t (Deſſau).eſtorben: Herr Chriſtian
Spangenberg (alberſtadt).
Hr. Privatier Guſtav Pretſch
Kut. Hr. Rentner Friedrich

urzel (Naumburg). Herr
Steuererheber Gottlieb Hille
(Globig). Herr nKarl Huth (Sch HerrWirklicher See riegern
Wilhelm Loewe (Magdeburg).
Hr. Prof. Dr. Theodor Frey-
danck m Hr. PaulFlie eburg). FrauBerta
(Wittenberg).

recht eb. Büſine
rn Friederike

Wernickegeb. ſpe(Großfurra)
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Sonnabend

Dandeszeitung für die Provinz
Provinz Sachſen und Umgebung.

Harzer Bergtheater bei Thale a. H.
Der Leiter des „Harzer Bergtheaters“ ſchreibt uns: Am

14. Juli, nachmittags 5 Uhr, findet die Urgufführung von
Karl Hauptmanns „Bergſchmiede“ unter Anweſenheit
des Dichters ſtatt. Am Monkag folgt eine Aufführung von
„Glaube und Heimat“ von Karl Schönherr, Dienstag
von „Was ihr wollt von Shakeſpeare, Mittwoch „Der
Widerſpenſtigen Zähmung“ von Shakeſpeare,
Donnerstag „Die verſunkene Glocke“ von Gerhart
Hauptmann, Freitag wieder „Die Bergſchmiede“ von
Karl Hauptmann, Sonnabend Urgufführung von Fah-
renkrogs „Baldur“, Sonntag, den 21. Juli, nochmals
„Glaube und Heimat“. Alle Vorſtellungen beginnen nach
mittags 5 Uhr. Die Beſucher können alle Anſchlußzüge erreichen.

Unglücks- Chronik.
Jn der Bornaiſchen Straße in Leipzig-Lößnig wurde der drei

Jahre alte Sohn des Formers Weber von einem Automobil
der Leipziger Volkszeitung überfahren. DerKnabe ſtarb bald nach ſeiner Einlieferung in das Krankenhaus
St. Jakob.
Jrn Burgau wurde ein Arbeiter des Süßwaſſerwerkes
Wöllnitz beim Arbeiten an einem Leitungsmaſt der
Kochſpannungsleitung von einem elektriſchen
Schlag getroffen und ſofort getötet.
Ein zweijähriges Kind des Zimmermeiſters Holland in

Mogger bei Neuſtadt i. Thür. fiel in den Dorfteich
und ertrank.

Auf dem Gute Knoblauchshof bei Loburg waren
Arbeiter mit dem Leeren einer Schlammgruübe be-
ſchäftigt. Hierbei glitt der Arbeiter Cle z aus. Jm Fallen faßte
er nach einer neben der Grube ſtehenden Lori, dieſe kippte jedoch
um und ſchlug C. gegen die Bruſt, ſo daß er rücklings in die
Grube ſtürzte und verſank. Als man ihn aus der Grube zog, war
er erſtickt.

Beim Baden iſt der 32 Jahre alte Landbriefträger Wikhelm
Gellert aus Biederitz in der -Ehle ertrunken. Der
Verſtorbene hinterläßt Frau und fünf Kinder.

Gimmritz b. Wettin, 10. Juli. (Kindermord.) Jn
der Nacht zum Mittwoch tötete eine polniſche Arbeiterin ihr neu-
geborenes Kind und verbarg die Leiche unter einem Dünger-
haufen. Am Morgen ſtellte ſie ſich wieder bei der Arbeit ein. Sie
wurde in das Gerichtsgefängnis eingeliefert.

Klepzig, 11. Juli. (Der landwirtſchaftliche
Verein Klepzig und Umgegend feierte am 3. Juli ſein
Sommerfeſt. Mit einer ſtattlichen Anzahl von Wagen wurde bei
ſchönſtem Wetter eine Feldfahrt durch alle Fluren der Vereins-
mitglieder unternommen. Der vorzügliche Stand der Feldfrüchte
erhöhte die feſtliche Stimmung. Nachher unterhielt man ſich bei
Konzert, Liedern, Anſprachen und ſchloß mit einem Sommer-
nachtsball.

K. Bitterfeld, 11. Juli. (Ferkelmarkt. Feuer.)
Bei dem heutigen Ferkelmarkte waren 202 Stück aufgetrieben.
Das Paar wurde mit 28 bis 40 Mark bezahlt. Jm nahen Röſa
brach in dem Hauſe des gräflichen Anſpänners H. Preuß durch
Herausfallen von Funken aus dem Kochherde Feuer aus. Nach-
barn konnten die von den abweſenden Eltern ſchlafend zurück-
gelaſſenen Kinder aus dem verqualmten Hauſe retten und das
Feuer löſchen.

Gommern (Kr. Jerichow), 11. Juli. (Erweiterungs-
ba u.) Schon lange machte ſich in der Lungenheilſtätte
Vogelſang Platzmangel bemerkbar. Jetzt wird neben den
zwei vorhandenen Pabvillons ein dritter für ſelbſtzahlende Kranke
erbaut. Die Belegzahl wird dadurch um etwa hundert ſteigen.

Genthin, 11. Juli. (Ein Kurſus zur Aus- und
Fortbildung von Leitern von Volks- und Ju-
gend ſpielen ſoll vom 8. bis 10. Auguſt unter Leitung des
Lehrers Paul Schmidt-Genthin ſtattfinden. Der Kurſus
iſt für Teilnehmer aus allen Berufen aus den Kreiſen Jerichow
J und II und den Nachbarkreiſen beſtimmt. Den auswärtigen
Teilnehmern wird aus Kreismitteln außer freier Eiſenbahnfahrt
ein Zuſchuß von je 10 Mk. gewährt. Anmeldungen ſind bis zum
1. Auguſt an den Leiter zu richten.

Seeligenſtadt, 11. Juli. (GGroßfeuer.) Jn Boden-
felde iſt die Schuhleiſtenfabrikt Bauermeiſter vollſtändig
niedergebrannt. 50 Arbeiter wurden brotlos.

Langenſalza, 11. Juli. (Zur Flucht des Jnhabers
der Schliebeſchen Fabrik.) Jn einer in Gotha von den
Gläubigern der Schliebeſchen Fabrik, deren Jnhaber
nach Verübung großer Schwindeleien flüchtig geworden iſt,
abgehaltenen Verſammlung beſchloſſen die Beteiligten die An
meldung des Konkurſes. Jn der Verſammlung waren
Gläubiger aus Langenſalza, Dingelſtädt, Roſtock, Erfurt, Darm-
ſtadt, Nürnberg, Fulda uſw. ſowie zwei betrogene „Bräute“ an
weſend. Es ſoll ſich jetzt noch eine vierte betrogene Dame gemeldet
haben. Das Amtsgericht konnte die Eröffnung des Konkursver-
fahrens noch nicht beſchließen, da noch weiteres Material bei-
geſchafft werden ſoll.

Neuſelwitz, 11. Juli. (Der Wegzug aus dem
Kohlenrevier) infolge des ſchlechten Geſchäfts-
ganges in den Braunkohlenwerken hält an. Nachdem
erſt vorige Woche eine große Anzahl Arbeiter verzogen ſind, reiſten
am Montag wieder 71 Perſonen ab. Das Ziel der Reiſe iſt
meiſtens Hamborn (Rheinprovinz).

F. Jena, 11. Juli. Berhaftung eines Raub
mörders.) Der aus der Jrrenanſtalt entwichene Raubmörder
Paul Gemſert aus Apolda, der Selbſtmord durch Ertrinken
in der Saale vorgetäuſcht hatte, iſt in Weißenfels verhaftet
worden.

Gotha, 11. Juli. Bund Jungdeutſchland.) Jn
der geſtrigen erſten Mitgliederver ſammlung des Landesver-
eins Gotha des Bundes Jungdeutſchland wurden
u. a. die Satzungen endgültig beſchloſſen. Als erſter Vorſitzender
wurde Gymnaſialdirektor Dr. Macken zen gewählt. Von der
Wahl der Mitglieder zum Ausſchuß wurde noch Abſtand ge
nommen.

W. Gotha, 11. Juli. (Die Sparkaſſe) für das Herzog-
tum Sachſen- Gotha i iW h Reingewinn vonW. Gera (Reuß), 11. Juli. (Der Ausſchuß für Vor
bereitung der Stadtratswahlen) beſchloß, an den
vom Gemeinderate gewählten, von der Regierung aber nicht be
ſtätigten ſozialdemokratiſchen Kandidaten Roh-
mann und Fiſcher feſtzuhalten und ſie dem Gemeinderate
wiederum zur Wahl zu empfehlen. Die bürgerliche Minderheit
im Ausſchuß empfiehlt, wie ſchon vorher, die Wiederwahl des
Stadtrates Hartig und die Neuwahl des Brauereidirektors

ergzielte 1911 einen

vo ehe greiz, 11. Juli. (Landtagsbeſchlüſſe. NeuerAlpenweg.) Der Landtag von Reuß z L. nahm den
Geſetzentwurf über die Werwalktungsrechtspflege an
im Anſchluß daran den Wunſch aus, die Regierung möge bald
eine Vorlage über die Einrichtung eines Verwal
tungsgerichtes erſter Jnſtanz ausarbeiten. Weiter
rief die Regierungsvorlage betreffend Umbau des alten
Gerichtsgebäudes eine mehrſtündige Erörterung hervor.
Die Regierung forderte 65 500. Die Vorlage wurde abgelehnt.
Angenommen wurde die Vorlage über Bildung und Beſetzung des
Steueramtes und der Geſetzentwurf betreffend die Erhebung der
ſtaatlichen Einkommen- und Vermögensſteuer durch die Ge
meinden. Die Ortsgruppe Greiz des Deutſchen und Oeſter
reichiſchen Alpenvereins hat einen neuen Weg zu ihrer GreizerHütte am Floitengletſcher (Zillertal) herſtelen laſſen.

Vermiſchtes.
Sommerwohnungen der Monarchen.

Jm Augenblick, wo ſich Kaiſer Wilhelm auf die Nord-
landsreiſe begeben hat, mag es auch intereſſieren, von den
Sommerreiſen und Sommerreſidenzen anderer Könige und
Königinnen zu hören. Jm allgemeinen pflegen faſt alle gekrönten
Häupter Jahr für Jahr nach den Orten zurückzukehren, die ſie
einmal liebgewonnen haben. Der Zar von Rußland verbringt
Jahr für Jahr ſeine Ferien in ſeinem wunderbaren Märchen-
ſchloß bei Livadig am Schwarzen Meer, das wie ein blendender
Marmortraum ſich aus dem dunklen Schoße der Zypreſſen und
Tannen erhebt. Dort haben auch faſt alle ruſſiſchen Großfürſten
ihre Paläſte und der Sommer vereinigt hier gewöhnlich die ganze
kaiſerliche Familie. Ein herrlicher und zur Erholung wie ge-
ſchaffener Fürſtenſitz iſt die idylliſch gelegene Villa „Hvidore“ am
Oereſund, die König Chriſtian IX. von Dänemark erbauen
ließ. Oft wird Villa „Hvidore“ von der Kaiſerin-Witwe

und ſprach

Alexandra Feodorowna von Rußland und ihrer Schweſter, der
Königin Sophie, bewohnt. Das Gebäude, das von außen einen
ſehr ſchlichten Eindruck macht, ſteht inmitten eines alten, herrlichen
Parkes, von wo aus man eine weite Ausſicht auf das Meer und
den ganzen Sund hat. Appartements und Salons der Villa ſind
im Stile Louis XV. gehalten. Alljährlich ſuchen die beiden
Schweſtern, die Kaiſerin-Witwe und Königin Sophie die Villa auf
und verbringen dort einige Wochen der Erholung am Meere.
Ein herrliches Witwenheim einer ehemaligen Kaiſerin iſt die
Villa Kap St. Martin bei Mentone am Azurmeer gelegen. Es iſt
dies der Lieblingsaufenthalt der Ex- Kaiſerin Gugenie, der
einſtmaligen ſtolzen Herrſcherin Frankreichs. Hier ſucht alljähr-
lich die Greiſin auf einige Wochen Erholung. Dicht am Meer
ſteht, wie aus Marmor gehauen, die ſchmucke, weiße Villa auf
tiefgrünem Parkgrunde, umrahmt von einer prächtigen Oran-
gerie. Weiter hinten dehnt ſich der Park aus und endet an einem
kleinen, villenartigen Häuschen. Palmen- und Olivenhaine ver-
raten, daß hier ein „buen retiro“ für eine müde Fürſtin iſt;
Rumäniens Königin, die Dichterin Carmen Shylva, hat ihr
ganzes Leben lang die Sehnſucht nach Einſamkeit und Zurück-
gezogenheit empfunden, nach einer Stätte, wo ſie ganz ihren
Arbeiten und ihren menſchenfreundlichen Neigungen leben kann.
Alljährlich in den Sommermonaten verbringt die Königin mehrere
Wochen im Schloſſe Terreſch bei Sinaig, einem idylliſchen Wohn
ſitz in den Höhen der rumäniſchen Karpathen. Da lebt Carmen
Sylva ganz ihren Lieblingsbeſchäftigungen. Manchmal ſucht die
Königin ſogar in den Wintermonaten dieſen Wohnſitz auf, nur
um dem höfiſchen Trubel der Stadt aus dem Wege zu gehen.
Kaiſer Franz Joſef, der, als der Neſtor unter den euro-
päiſchen Herrſchern, wohl mit Rückſicht auf ſein Alter, ſich öfters
Ruhe und Erholung gönnen ſollte, hat ſich auf einige Wochen auf
ſein Jſchler Schloß zurückgezogen. Die Sommerreſidenz iſt im
Villencharakter des Ortes gebaut, maleriſch am Abhange eines
Hügels gelegen, der ebenfalls Privatbeſitz des Kaiſers iſt und
deſſen Wege allenthalben Lieblingsplätze der verſtorbenen Kaiſerin
Eliſabeth aufweiſen.
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Jahrhundertfeier der Freiheitskriege, Breslau 1913. Seine
Majeſtät der König von Württemberg hat die Ueberlaſſung werk-
voller Gegenſtände aus dem Reſidenzſchloſſe in Stuttgart an die
Ausſtellung genehmigt. Dabei kommen in Betracht Porträts der

Familie, gleichzeitige Schlachtenbilder und Miniatur-
bildniſſe.SPritretiſte für billige Briefe nach den Vereinigten Staaten

von Amerika (10 Pf. für je 20 Gramm): Die Portoermäßigung
erſtreckt ſich nur auf Briefe, nicht auch auf Poſtkarten, Druckſachen
uſw. und gilt nur für Briefe nach den Vereinigten Staaten von
Amerika, nicht auch nach anderen Gebieten Amerikas, z. B.
Canada. „Kaiſerin Auguſta Viktoria“ ab Hamburg 13. Juli;
„Kaiſer Wilhelm der Große“ ab Bremen 16. Juli; „Kron-
prinzeſſin Cecilie“ ab Bremen 23. Juli; „Amerika“ ab Hamburg
27. Juli; „Pennſhlvania“ ab Hamburg 29. Juli; „Berlin“ ab
Bremen 3. Auguſt; Kronprinz Wilhelm“ ab Bremen 6. Auguſt;
„Prinz Friedrich Wilhelm“ ab Bremen 10. Auguſt. „Kaiſer
Wilhelm II.“ ab Bremen 13. Auguſt. Poſtſchluß nach Ankunft der
Frühzüge. Alle dieſe Schiffe, ausgenommen „Penſylvania“, ſind
Schnelldampfer, oder ſolche, die für eine beſtimmte Zeit vor dem
Abgange die ſchnellſte Beförderungsgelegenheit bieten. Es emp-
ſiehlt ſich, die Briefe mit einem Leitvermerke wie „direkter Weg“
oder über Bremen oder Hamburg“ zu verſehen.

Die Gluthitze in Amerika. Die Hitze nimmt von Tag zu Tag
unerträglichere Formen an. Am Donnerstag waren in NewYork
elf neue Todesfälle an Hitzſchlag zu verzeichnen. Die
Zahl der durch die Einwirkung der Glut wahnſinnig Ge-
wordenen nimmt ſtändig zu. Die Hitze war am Donnerstag noch
furchtbarer als am vorhergehenden Tage, die Luft iſt außer-
ordentlich trocken.
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2. Beilage zu Nr. 324 der Halleſchen Zeitung
Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

13. Juli 1912.

Der Paſſagierdampfer „Bolle“ im Hafen von
Loweſtoft geſcheitert. Der Paſſagierdampfer „Belle“ ſoll
nach einer „P.-C.“- Meldung im Hafen von Loveſtoft geſchei-
tert ſein. Es wird befürchtet, daß eine große Anzahl der
Paſſagieredabeiums Leben gekommen iſt. Nähere
Einzelheiten fehlen noch. (Der Hafen von Lowoſtoft liegt auf der
Grenze zwiſchen den Grafſchaften Norfolk und Suffolk nordöſtlich
von London am Kanal.)

Folgenſchwere Brandkataſtrophe. Die Endſtation der von
nach der Straße von Canſo führenden Eiſenbahn iſt am

onnerstag durch Feuer zerſtört worden. Die Eiſenbahngebäude,
die Piers, etwa 20 Wagen, zwei Hotels und mehrere Wohn und
Geſchäftshäuſer ſind verbrannt. Die auf der anderen Seite der
Straße von Canſo der Station gegenüberliegende Hafenſtadt
Hawkesbury wurde durch Wechſel des Windes gerettet, nachdem
bereits mehrere Brände durch Funken ausgekommen waren.

Siebenhundert Schafe umgekommen. Wie jetzt bekannt wird,
ſind am Dienstag durch Blitzſchlag bei einem heftigen Gewitter
in Wietſtock bei Löwitz und beim Rittergut Griebow 700
Schafe umgekommen, da der Blitz in den Ställen gezündet hatte.

Kampf mit Schmugglern. Aus Lille wird gemeldet: Bei
Touquet kam es zwiſchen Schmugglern, die in einem Auto-
mobil Tabak über die Grenze zu bringen verſuchten, und mehre-
ren Zollwöchtern zu einem regelrechten Kampf. Die Schmuggler
feuerten ihre Revolver auf die Wächter ab, ohne jedoch zu treffen.
Die Schmuggler ließen ſchließlich ihr Auto im Stich, in dem 1500
Pakete Tabak vorgefunden wurden.

Mascagni und die hübſche Choriſtin. Wie aus Rom ge-
meldet wird, hat Mascagni Rom auf Knall und Fall verlaſſen.
Die Urſache ſcheine heikler Natur zu ſein. Mascagni, der ſeit
mehr als zwanzig Jahren verheiratet und Vater erwachſener
Kinder iſt, hatte ſeit einigen Jahren Beziehungen zu einer bild-
hübſchen Choriſtin, die er im Covent Garden angeknüpft hatte.
Man bringt jetzt die Choriſtin mit der plötzlichen Abreiſe Mas-
cagnis in Verbindung.

Wiſſenſchaft, Kunſt, Theater und Muſik.
he. Hochſchulnachrichten. Dem Privatdozenten für germaniſche

Philologie tit. a. o. Profeſſor an der Univerſität Tübingen-
Univerſitätsbibliothekar Dr. phil. Karl Bohnenberger (aus
Riedbach) wurde der Titel und Rang eines ordentlichen Honorar-
profeſſors verliehen. Jn der Leipziger philoſophiſchen
Fakultät habilitiert ſich am 13. d. M. Dr. jur. et. phil. Krenkel
aus Reichenau), Aſſiſtent bei Prof. Credner am geologiſchen und
paläontologiſchen Jnſtitut, mit einer Probevorleſung über „Die
Bruch- und Grabenzonen Oſtafrikas“. Dem Architekten Prof.
Joſef Schmitz in Nürnberg wurde vom Prinzregenten von
Bayern die Ludwigsmedaille für Wiſſenſchaft und Kunſt verliehen.

Zum Rektor der Techniſchen Hochſchule zu Darmſtadt wurde
für die Zeit vom 1. September 1912 bis dahin 1913 der Profeſſor
der Baukunſt Geh. Baurat Georg Wickop ernannt. Der be-
kannte Pädagoge emer. o. Profeſſor der Philoſophie und Pädagogik
an der Prager deutſchen Univerſität Hofrat Dr. phil. Otto
Willmann, Herrenhausmitglied, feiert am 19. Juli das
50jährige Doktorjubiläum. Als Privatdozent für Pharmako-
logie wurde in der Würzburger mediziniſchen Fakultät Dr.
phil. et. med. Ferdinand Flurhy, Aſſiſtent am pharmakologiſchen
Jnſtitut, aufgenommen. Der ſtändige Mitarbeiter im Kaiſer-
lichen Geſundheitsamte in Berlin Dr. med. Friedrich Fran z
wurde zum Kaiſerlichen Regierungsrat bei der Reichsverſiche-
rungsanſtalt für Angeſtellte ernannt. Jn Krakau ſoll eine
ſelbſtändige Bergakademie errichtet werden.

W. Berlin, 12. Juli. Profeſſor Max Liebermann über-
ſandte der „V. Z.“ auf die Ausführungen des Bürgermeiſters
Reicke hin ein Schreiben, in dem er ſeiner Freude Ausdruck
gibt, daß die Streitaxt zwiſchen dem Bürgermeiſter und der
Sezeſſion begraben ſei.

S Eine Ausſtellung klaſſiſcher franzöſiſcher Malerei in Frank-
furt a. Main. Die diesjährige Sommer- Ausſtellung des Frank-
furter Kunſtvereins (Junghofſtraße 8) wird der klaſſiſchen Malerei
Frankreichs im 19. Jahrhundert gewidmet ſein. Bedeutende
Privatgalerien in Frankreich, Oeſterreich, Ungarn und Deutſch-
land, vor allem auch die Frankfurter Sammler ſelbſt, haben nicht
weniger wie der Kunſthandel dem um die Ausſtellung bemühten
Komitee ihre Schätze zur Verfügung geſtellt. Die Ausſtellung.
wird Donnerstag, 18. Juli, eröffnet und bis Ende September
täglich zu beſichtigen ſein.

W. Madrid, 12. Juli. Der Romancier Perez Galdos
iſt zum Direktor des Spaniſchen Theaters ernannt worden.

Perſonalnachrichten.
Die Wahl des Leiters der bisherigen ſtädt. höheren Mädchen

ſchule in Eisleben Dr. Heinrich Hoffmann zum Direktor des
nunmehrigen ſtädtiſchen Lyzeums daſelbſt iſt beſtätigt worden.
Verliehen wurde dem Fabrik- und Mühlenbeſitzer Richard Banſe
in Meisdorf (Mansfelder Gebirgskreis) der Charakter als Kom-
merzienrat.

Sport und Jagd.
Rennen zu Hoppegarten, 11. Juli. Beberbeck-eRennen.

1200 w, 5000 1. Sabinerin, 2. Friſch, 8. Conſequenz, Tot 20: 10,
Platz 12, 13, 13: 10. Harzburg-Handicap. 2200 m,
6200 C 1. Savoy the Firſt, 2. Stradella, 3. Longfellow. Tot 27: 10,
Platz 12, 21, 14: 10. Pathos-Rennen, 1800 m, 3800
1. Piccolo, 2. Bodo, 3. Prinz Kuckuck. Tot 23: 10, Platz 14, 16 10.
Sporn-Rennen. 1000 m, 16 000 c. 1. Vanitas, 2. Animato,
3. Dryade. Tot. 76: 10, Platz 18, 12: 10. Sommer-Handikap.
1400 m. 5000 C. 1. Wunderhold, 2. Prilla, 3. Chicane. Tot 83: 10.
Platz 28, 50, 44: 10. Spree-Rennen. 1200 m. 3800
i. Gloriette, 2. Kleingala, 3. Grete. Tot.: 70 10 Platz: 23, 14 10.
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Was iſt das?
Ein Küchenhelfer, ſehr praktiſch und fein,
Auch Junggeſellen kaufen ihn ein,
Ganz „knorrig“ iſt er, nein, glatt und eben
Und beſſer wie ihn kann es keinen geben,
Und gießt man ihm kochendes Waſſer auf den Kopf,
Dann wird er genießbar, der kleine Tropf.

jalangg-uoninogg-aaoux u bunlog

Blusen
Kleider

ſeisse
Kostümröcke

letzt viel im Salson-
hilliger Ausverkauf

Jehnoiller.
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Braunkohlen-Ahbhbauges.
„Frieclensgrube“i. Meuselwitz,

Schuldscheine von 1906.
Verlosung am 18. Juni 1912.
Zahlbar am 1. Januar 1913.

Lit. A. à 1000 68 69 74 81
124 127 132 153 179 186.

Lit. B. à 500 216 231 286
287 293.

2) Braunschweigische
Prämien-Anl. (20 Taler-Lose).
168. Prämienziehung am 1. Juli 1912.

Zahblbar am 30. September 1912.
Am I. Mai 1912 gezogene Serien:
72 78 86 186 679 803 840

1295 1501 1688 1909 2103 2141
2504 2605 2720 2744 2834 2923
3748 3966 4019 4295 4595 4761
5239 5341 5443 5483 5778 6169
6228 6345 6590 6701 6868 7169
7189 7212 7279 7536 7575 8090
8107 8165 8204 8252 8286 8590
8710 8824 9388 9596 9875 9944
9947 9948.

Prämien:
Serie 803 Nr. 7 (300), 2103 30

(300) 36 (180), 2720 45 (300), 4295
16 (180), 4595 35 (180), 5239 44
(300), 5443 19 (300), 5483 31 (300)
43 (300), 6701 13 (180), 7169 11
(6000), 7189 24 (9000), 7575 43 (180).,
8090 43 (300), 8204 25 (300), 8590
19 (180), 8824 6 (2700) 60 (45,000),
9944 27 (300).

Alle äbrigen in obigen Serien
enthaltenen Nummern sind mit
84 gezogen.

3) Bukarester 4 Stadt-
Anleihe Von 1898.

Anleihe von 28,650,000 Lel.
Verlosung am 1/14. Juni 1912.

Zahlbar am 1/14. Juli 1912.
à 500 Lei. 16 98 115 268 370 483

661 779 8656 1311 449 463 719 762 904
943 996 2079 083 132 145 861 874
3047 113 135 207 272 413 694 901 914
4176 219 305 316 424 474 489 495 619
627 808 883 907 912 944 974 5094 285
544 694 840 6398 461 496 507 634 782
999 7079 256 304 497 626 717 907
8054 216 308 349 6504 537 609 713
9421 476 649 694 711 780 849 850.

à 1000 Lei. 10411 499 5607 641
549 6553 668 578 634 6652 663 716 768
11204 226 234 262 268 299 314 338
345 357 370 373 393 444 12033 431
456 6588 679 873 13337 412 502 609
640 6548 803 822 861 881 993 142365
263 260 301 343 377 430 447 560 669
760 15226 262 379 386 396 6165 623
662 686 773 16207 266 300 316 326
356 391 17152 312 625 632 18512 618
598 998 190165 017 024 067 063 074
093 094 105 113 118 169 1865 283
20187 712 843 21418 22735 773
23038 044 046 050 068 091 165 184
185 190 229 239 261 267 269 282 303
331 351 884 894 992 24397 667 764
25116 189 450 26220 228 323 399 879 2051 052.
27069 612 863 980.

à 5000 Lei. 28020 127 207 224
268 314 367 660 804 8657 905 951.

4) Eisleber Stadt-Anleihesch.
von 1883 und 1886.

Verlosung am 21. Mai 1912.
Zahblbar am 31. März 1913.

Anleihe von 1883.
Buchst. A. à 1000 103 246.
Buchst. B. à 500 328 346 362

359 373 382 608 620 561 694 596 604
656 679 689 723 774 779 780 7865 809
819 8265 8659 870 873.

Buchst. C. à 200 904 906 925
949 968 974 996 1040 104 134 163 180
201 203 227 229 243 248 250 284 304
309 311 312 331 339 350.

Anleihe von 1886.
Buchst. A. à 1000 6 39.
Buchst. B. à 500 85 99 100.

5) Frankfurter Hypotheken-

bank, 3 Pfandhriefe
Serie XII, XIII, XV und XIX.

Verlosung am 7. Juni 1912.
Zahlbar am 1. Oktober 1912.

Folgende Nummern sämtlicher
Literae: 292 388 417 805 1021 321
550 578 866 2308 341 534 749 833 887
897 3231 285 377 530 714 881 997
4012 080 596 721 5113 128 130 641
647 649 692 786 914 966 976 6234 339
399 476 742 794 925 7044 215 833 912
8098 262 309 448 750 961 9017 077
233 407 806 818 895 997 10115 249
261 287 554 940 11280 460 614 811
12113 386 790 805 13251 738 827 950
14333 579 891 914 15154 16013 083
244 522 609 689 720 868 892 17409
659 695 764 917 18044 112 492 757
20405 415 580 589 781 942 21201 250
434 444 713 875 989 22270 416 555
637 23016 498 577 643 821 24475 589
25033 044 252 279 384 609 992 26181
426 813 27074 150 218 524 720 28282
366 605 29320 387 972 30147 197 624
908 60471 500 815 61264 359 538 651
723 801 810 62279 720 63121 528 602
64036 742 809 65132 743 66666 772
823 876 67249 574 652 722 68111 139
397 487 926 69032 156 176 242 264
516 622 672 730 873 911 70207 223
423 681 71048 071 083 092 177 209
501 552 607 771 944 969 72329 385
672 905 73081 268 570 590 636 840
846 854 900 74218 506 602 656 722
782 75153 76257 630 829 77111 351
547 78019 360 869 79095 268 673
80135 299 431 442 81152 182 311 416
553 82866 946 83111 607 643 831 949
84400 604 85332 660 86074 476 801
100162 291 553 643 688 852 101410
861 883 906 102199 140333 885
141685 882 944 142011 143215 933
144183 560 145494 711 146006 930
147769 148740 149097 624 913 974
180192 250 355 510 655 678 719.

4 Pfandbriefe (Serien XIV, XVI
XVIII) sind bisher noch nicht

verlost worden.

6) Gesellschaft für elektr.
Unternehmungen in Berlin,

4 Schuldverschr. v. 1900.
Verlosung am 8. Mai 1912.

Zahlbar mit 34 Zuschl. am 1. Juli 1912.
Lit. A. à 2000 107 192 285

340 377 522 740 874 993 1029 472.
Lit. B. à 1000 16566 2077 322

449 766 881 3060 232 245 248 345 433
464 635 726 7365 879 912 953 4125 290
304 656 663 845 891 976 5490 65365 571
645 6169 310 317 512 619 621 671 737
750 893 9665 7344 464 466 4965 615 5656

773 8403 575 705 794 965 9223 224
226 369 386 424.

Lit. C. à 500 9580 606 671
728 749 757 824 833 908 910 934
10210 334 399 533 828 987 11084 363
389 540 747 875 12205 207 508 6655
573 676 589 617 766 862 979 13101
126 166 682 724 14089 188 226 580
662 812 15357 452 530 540 698 16132
281 296 493 522 614 618 836 17095
212 305 347.

7) tlalberstädter Stadt Anl.
von 1902, I. III. Abteilung.

Die diesjährige Tilgung ist durch
Ankauf ertolgt.

8) Meininger Stadt Schuld-
verschr. von 1886, 1890, 1894,

1901, 1908 und 1911.
Verlosung am 29. März 1912.
Zahlbar am 1. Oktober 1912.

3149 Anlehen.
Buchst. B. à 100 A. 5 11 33 41

45 54 58 71 86 156 158 177 183 198
222 236 243 252 262 288 307 308 319
325 328 331 364 386 390 410 411 413
417 421 429 442 457 461 474 478 479
490 500 502 505 515 517 525 528 532
550 566 571 582 602 607 617 622 652
678 682 686 698 710 719 725 727 739
744 770 794 814 832 857 883 900 911
915 917 921 923 930 943 950 981 983
984 998 1033 044 050 115 117 141
166 173 207 218 236 270 286 311 330
349 365 368 379 389 391 397 436 439
442 452 455 472 496 509 530 556 559
561 599 641 644 651 658 681 698 720
731 737 740 744 752 770 774 777 779
791 792 795 927 938 968 2009 061
069 079 080 098.

Buchst. C. à 300 A. 38 162 255
286 335 346 499 597 627 645 734 760
822 836 847 880 900 1025 026 047
053 073 114 125 310 330 414 645
669 842.

Buchst. D. à 500 A. 157 184 513
521 778 960 1004 283 293.

Buchst. E. à 1000 A. 27 317 552
727 793.

Buchst. F. à 200 A 115 144.
49 Anlehen.

Buchst. B. à 100 M 2229 254 256
272 282 289 313 430 434 436 441 472
514 630 682 683.

Buchst. C. à 300 A 1856 895 915
918 965 972 980.

Buchst. D. à 500 1913 934 935

Buchst. F. à 200 218 303
497 498.

Buchst. G. à 2000 A. 3.

9) Mexikanische 59 kons.
àäußere Gold- Anleihe von 1899.

Verlosang am 17. Juni 1912.
Zahlbar am 1. Juli 1912.

Serie A. à 1000 241 259 471
479 567 1023 654 736 2191 310 618
602 709 742 3091 286 467.

Serie B. à 500 4269 797 8656
6566 684 7469 669 85668 10187 475
696 6565 700 11663 666 754 12378 484
13674 14072.

Serie C. à 200 2 16696 17402
18103 590 200456 21001 946 22263
822 24628 964 26292 27720 29425
32560 878 33333 666 797 34966
35166 312 379 37163 465 38809 927.

Serie D. à 100 2 (41287 646
42669 44646 807 46141 50670 832
51776 52883 938 53112 448 9659
54019 178 261 55681 762 59165 381
60654 61157 811 62022 114 400 782
892 64002 68744 773 70289 400
74667 75167 627 78294 618 732
80007 613 81132 638 712 87268 683
88160 89659 90156 608 962 92198
481 93312 94483 537 816 95001 864.

Serie E. à 20 99188 100221
676 101379 761 102527 991 103636
104455 618 105180 302 106925
107069 189 108129 109065 443
110683 112887 1135672 1144165 683
115269 289 116291 707 119692
1204562 782 122186 280 123662
124088 192 126894 127444 128766

132621 703 133087 134283 410 470
135277 136615 7356 137194 138010
982 140424 141279 490 142742
144423 145195 202 682 146087 344
148051 149274 680 150368 151333
664 152488 5664 153991 156647
157066 114 942 158042 159106 602
666 160168 171 907 163076 164647
945 165088 168597 169463 170501
674 171612 757 172004 646 721
174617 175693 176771 177429 631
687 800 179765 180666 182617
184326 703 187048 294 6500 786
189063 684 882 190390 192179
193365.

Der weitere Bedarf ist durch An-
Kauf gedeckt.

34122 411 509 541 35206 472 728
36059 104 192 259 765 37174 244 283
817849958 3806139615911 40303 710
775 943 41153 309 413 801 42365 496
662 931 43273 306 357 492 554 763
834 44299 762 45235 247 741 766 800
47818 867 49824 982 50063 299 433
676 51010 120 358 392 589 690 929
52151 456 608 53239 291 438 840
54133 313 373 380 539 773 55255 561
56187 502 841 57059 672 916 58169
294 318 325 547 606 712 715 885
59071 106 303 443 467 675 806 850
60707 61879 955 62476 675 63253 305
329 64001 162 325 65270 762 872
66058 377 494 517 878 892 67152
68151 254 337 749 939 69245 467 702
70360 389 633 931 71211 930 949
72149 687 916 961 73103 174 530
74163 303 504 805 75456 834 851
76427 746 776 77448 590 815 78046
130 136 79158 292 559 580 à 500 Fr.

13) Quedlinburger Stadt-
Schuldverschr. von 1884.

Verlosung am 9. März 1912.
Zahlbar am 1. Oktober 1912.

3 15 28 53 69 86 106 114 222 241 391.

14) Rumänische 49 amorti-
sable Staats-Rente von 1889.

49 Aeubere Gold- Anleihe
Verlosung am 2,/15. Juni 1912,

Zahlbar am 1. Juli 1912.
à 5000 Fr. 130 175 269 348 377

403 486 514 523 635 780 826 893 911
1009 085 098 161 393 780 808 902 981

777 129100 321 571 131120 559] 2130 347 352 383 415 633 652 753 815
845 869 904 938 944 996 3179 350
471 566 720 819 4011 104 110 404
628 863 969.

à 1000 Fr. 5124 289 384 444 545
633 770 906 966 6079 181 212 584 598
886 7047 051 102 256 350 358 390
550 566 581 623 649 715 754 896 8074
143 464 534 634 662 694 901 942 963
9006 083 236 238 257 358 479 490 705
772 10008 121 297 449 699 725 887
11141 240 738 818 823 910 12158 166
171 207 209 307 395 487 497 811 828
913 937 998 13036 045 218 301 557
699 716 757 922 954 14334 411 599
684 736 752 808 852 968 1[5145 174
181 271 343 551 714 740 801 16275
466 493 607 687 883 17003 010 058
059 154 299 372 391 451 710 714 982

10) Oesterreichische 100 Fl.-
Kreclit- Lose von 1858.

172. Verlosung am 1, Juli 1912.
Zahlbar mit Abzug am 2. Januar 1913.

Serlen:
62 156 762 897 956 1164 1304

1377 1455 1650 1770 2040 2297
2386 2600 2767 2848 3007 3040
3042 3111 3281 3453 3591 3677
3740 3766 3813 3888 3943 3976
4066 4156 4159.

Prämlen:
Serie 62 Nr. 99, 762 2 (60,000)

67, 956 83, 1164 67, 1377 9 68,
1455 14 44 (3000) 95 (3000), 1650
57, 2040 11 14, 2297 72, 2386 67
96, 2600 65 (4000) 64 58 63 89 (2000),

2767 80, 2848 33, 3007 16
(300,000), 3040 27 (10,000) 44 48,
3042 36 87, 3281 16 (2000), 3591
45 (3000), 3677 27 58 97, 3740 86
96, 3766 45 (2000) 63, 3888 44,
3943 71, 3976 11 (10,000) 58 (4000)
5 4066 89 (30,000), 4159 12

5 66.
Die Nummern, welchen Kein Betrag

in beigefägt ist, sind mit 800 Kr.,
alle übrigen in obigen Serien ent-
haltenen Nrn. mit 400 Kr. gezogen.

1) Oesterreichische
Gesellschaft v. Roten Kreuze,

10 Fl.- Lose von 1882.
71. Verlosung am 1. Juli 1912.

Zahlbar mit Abzug am 4. Juli 1912.
Amortisationsziehung:

Serie 295 377 432 609 723 939
999 1128 1233 1319 1367 1460
1528 1626 1765 1785 1887 2004
2135 2201 2256 2608 2647 2799
2961 3062 3118 3249 3294 3383
3616 3894 3930 3949 4019 4264
4281 4336 4339 4399 4416 4498
4846 4970 5296 5305 5431 5482
5734 5895 6366 6470 6630 6997
7050 7202 7210 7286 7474 7806
7881 7915 7920 7973 8012 8251
8436 8532 8847 9032 9618 9714
9775 10479 10511 10799 10885
10933 11033 11212 11224 11232
11615 11698 Nr. 1--60 à 32 Kr.

Prüämlenziehung:
Die Nummern, welchen kein Be-

trag in beigefügt ist, sind mit
100 Kr. gezogen.

Serie 307 Nr. 37, 571 26 (200),
893 23, 907 30 (1000), 1240 36
(30,000), 1764 18 (1000), 2548 28,
3121 23 (200), 3209 16, 3629 12
(200), 4281 31, 4470 12, 4633 30

18087 157 218 307 510 612 739 753
763 816 19042 092 096 111 128 244
322 355 834 879 20062 125 168 197
278 541 542 551 693 820 870 971
21015 028 184 288 291 393 419 483
509 528 535 754 817 856 894 929
22046 049 200 251 338 348 461 469
582 599 613 655 847 852 23005 024
035 209 266 364 384 494 537 548 587
646 671 693 700 752 765 857 24000
527 685 798 808 823 856 963.

à 500 Fr. 25218 274 278 370 382
482 653 689 754 756 836 26071 105
415 503 757 882 917 961 27013 029
070 098 202 221 273 313 330 540
551 744 873 891 917 974 28059
074 183 291 470 556 585 599 615
629 687 699 738 791 857 29045 059
316 319 338 501 644 728 918 30057
225 275 385 403 437 439 450 506 527
549 674 712 723 870 925 985 31277
464 516 563 755 821 963 982 32132
152 208 269 412 479 684 758 966 996
33087 282 408 456 34007 094 341
404 982.

15) Sachsen-Meilningische
3 bandes Schuldhbriefe,

24. Verlosung am 1. April 1912.
Zahlbar am 1. Oktober 1912.

Buchst. A. à 2000 89 158 226
334 364.

Buchst, B. à 1000 2 18 29 80
168 218 275 314 477 5669 684 722 841
921 964 1184 190 223 315 345 346 383
688 746 803 934 938 2062 087 413 476
508 531 596 714 745 879 960 3010
014 078.

Buchst. C. à 500 43 94 122
158 225 423 641 747 763 780 904 917

476 560 643 930 2215 230 237 325 334
430 489 652 675 863 906 913 935 3141
161 174 316 318 411 416 628 646 648
749 799.

Buchst. D. à 300 48 51 138
158 276 302 363 377 473 671 680 624
664 670 736 741 965 998 1036 048 134
313 426 578 613 705 760 843 2065 116
207 502 639 549 613 780 863 921 3055.

Buchst. E. à 200 137 309 625
570 669 693 982 1009 118 193 194 196
197 206 213 307 314 421 477 6562 785
818 955 992 9965 2021 023 180 283 327
3650 368 371 376 632 636 590 637 764
788 800 823 3040.

Buchst. F. à 100 82 124 143
147 174 182 204 234 398 504 623 6652
779 794 882 910 923 1082 097 101 108
242 363 523 549 678 686 803 850 986
2219 393 407 476 482 689 602 614 728
3149 219 268 326 330 456 621665 627

(200), 4646 11, 5285 21 (200), 6069
23, 6149 3, 6360 12, 6852 22, 7729
37 (200), 8180 3, 8408 32, 8482 41,
8877 10, 9488 7 (200), 9494 17,
9592 46, 9915 29 (2000), 9996 12
(200), 10528 11 (200), 10774 41
11768 45, 11799 23 (200), 11946 39

von 1894.
37. Verlosung am 1. Juni 1912.

Zahlbar am 1. Juli 1912.
65 98 128 342 480 671 1130 351

434 2067 108 680 685 762 792 3624
658 717 736 804 4307 439 473 5088
141 247 877 949 6201 791 993 7137
8085 816 9130 481 554 863 970 10439
890 894 11049 191 231 471 476 492
624 810 845 12021 039 095 378 13270
540 630 14819 827 990 15011 269 274
16244 689 795 17316 662 822 18147
543 19166 173 672 704 862 20493
21039 392 500 701 22193 492 968
23320 547 560 25014 386 398 601 738
825 26160 529 573 857 27109 314 371
423 642 663 861 28165 293 521 969
29307 685 738 30961 31127 289 523

Buehst. E. à 1000 A 839 1280,

12) Ottomanisehe 49/0 Anleihe

645 792.

16) Sachsen-Meiningische
Staats Prämien Anleihe

(7 Fl.-Lose) von 1870.
99. Serienziehung am 1. Juli 1912.
Prämienziehung am 1. August 1912.

Serie 48 59 73 185 267 356
650 713 714 902 945 953 1035
1230 1309 1399 1433 1532 1545
1586 1814 1938 2009 2157 2468
2687 2712 2778 3040 3100 3178
3205 3308 3310 3925 4018 4085

972 1051 124 289 327 411 418 421 469

912 32164 265 301 425 774 33057

4092 4139 4274 4287 4497 4612
4756 5249 5405 5482 5499 5596
5638 5756 5761 5926 5943 5964
6017 6203 6360 6404 6443 6464
6539 6717 6826 6891 6896 7030
7058 7174 7251 7647 7798 7801
7896 7953 8037 8409 8611 9093
9097 9178 9396 9599 9821 9957.

17) Sachsen-Weimarische
Staats- Anleihe von 1856.
Verlosung am 20. April 1912.

Zahlbar am 1. November 1912.
Serie D. à 200 Taler. 13 381 501

640 541 664 693 770 829 881.

VerloſungsLiſte der Halleſchen Zeitung.
1912.

Sorie E. à 100 Taler. 26 1365 200
561 741 790 817 878 971 1020 053 079
095 130 196 406 446 512 641 730.

Serie F. à 50 Taler. 11 965 223
272 767 797 911 936 1234 241 306
328 421 471 489.

Serie G. à 25 Taler. 28 192 231
319 691 717 7566 806 875 963.

Lit. B. à 500 10 38 66 73 126
130 166 189 190 193 207 224 231 269
312 313 314 319 372.

Lit. C. à 300 29 60 77 96 123
136 158 196 204 265 301 308 317 322
338 342 347 356 373 411 430 442 445
470 621 640 663 5865 627 706 709 737
773 934 9365 963.

18) Sächsische landschaftl.
Pfandhriefe.

49 Pfandhbriefe des lIand-
schaftlichen Kreditverbandes

der Provinz Sachsen.
Eine Verlosung hat in diesem

Jahre nicht stattgefunden

19) Sächsische unverzinsliche
Kammoerkredit-Kassensch.

Ant das Grobherzogtum
Sachsen zur Vertretung über-

gegangen,
Verlosung 1912.

Zahlbar am 1. Oktober 1912.
Lit. E. 6854 à 36 Taler Konv.

20) Sächsisch-Thüringische
Portland-Cement- fabrik

Prüssing Co. Commancdit-
Gesellschaft auf Aktien

in Göschwitz (Saale), 4 Toeil-
schuldverschr. von 1904.

Verlosung am 14. Juni 1912.
Zahlbar mit 103 am 31. Dezbr. 1912.

Lit. A. à 1000 79 93 109 113
127 173 240 305 324 369 371 445 466
554 5656 632 646 7265 727.

Lit. B. à 500 761 762 983 1042
061 082 112 1256 144 146 204 216
230 245.

2) Sangerhäuser 34 Kreis-
Anleihescheine.

Verlosung vom April 1912.
Zahlbar am 2. Januar 1913.

Lit. A. à 1000 18 62 59 79 80
81 113 181 205 206 215 216 266 268.

Lit. B. à 500 18 44 71 91 107
155 163 194 210 219 240 261.

Lit. C. à 200 19 29 69 75 166
210 230.

22) Schaumburg-Lippische
Hofkammer- Anleihe von 1899.

Verlosung am 22. März 1912.
Zahlbar am 1. Oktober 1912.

Lit. A. à 1000 70 103 109 115
148 157 272 336 374 378 379 450 490
633 689 798 927 974 1243 246 299 320
321 339 403 484 528 651.

Lit. B. à 500 53 190 208 221.
Lit. C. à 300 29 154 166.
Lit. D. à 100 41 95 177.

23) Schwarzhurgische
Hypothekenbank in Sondoers-

hausen, 490 Pfandbriefe
Serie III und IV.

Verlosung am 27. März 1912.
Zahlbar am 1. September 1912.

Serie III.
Lit. A. 211.
Lit. B. 109 322.
Lit. C. 50 136.
Lit. D. 7 22 62 120 256 320 399

430 494 527 611 726 780 830 936 1018
039 108 203 219 306 397 452 457 501
641 750 802 851 964 2043 118 206 293
351 451 550 616 786 938 984 3244 271
383 425 465 580 656 713 855 933 4052
122 265 308 466 510 521 751 889 971
5130 179 285 303 487 562 658 728 844
966 6154 304 465 502 531 671 928.

Lit. E. 9 106 445 887 915 962
1321 461 557 652 710 819 988 2595
665 879 980 3076 137 255 413 864 995
4072 236 385 456 498 508 665 723
892 5031 485 552 643 778 822 901 977.

Lit. F. 116 325 595 854 1111 269
394 477 560 850 911 2112 157 420
466 712 822 869 3103 174 212 372 446
4024 189 374 510 620 767 788.

Lit. G. 79 122 151 268 326 411
486 584 767 855 1083 099 208 219 258
518 526 568 611 643 695 744 881 961
2001 128 224 272 311 332 530 574 613
664 747 796 855 893 937 947 3141 209
218 346 446 555 590 670 696 930 961
4021 054 089 188 321 402 516 664 685
793 865 890 975 5084 176 215 349 461
483 587 711 764 810 858.

Serie IV.
Lit. A. 14.
Lit. B. 185.
Lit. C. 177.
Lit. D. 307 580 627 639 713 718

831 868 985 1019 251 332 472 483 629
780 833 922 965 2000.

Lit. B. 74 176 296 389 435 441
795 801 832 974 1126 217 366 381
409 609 778 831 968.

Lit. F. 427 691 988 1473 500.
Lit. G. 13 52 279 348 570 612 679

721 753 772 787 816 856 929 1045
099 222 254 371 399 406 458 506 528
597 632 664 743 794 839 886 939
967 998.

24) Spoeditions- und Elb-
schiffahrts-Kontor, Akt.- Ges.,

zu Schönehbeck a. E.
vrm. C. Fritsche, 49 Part.-Obl.

Verlosung am 3. Juni 1912.
Zahlbar mit 1059 am 2. Januar 1913,

Lit. A. à 1000 32 33 36 49
66 84 162 165 194 260 295 326 346 374.

Iit. B. à 500 C AlI 440 466 489
510 517 649 666 561 601 644 660
667 733.

25) Speditions- Verein Mittol-
elbische Hafen- und Lager-
haus -A.- G. Kleinwittenberg-

Wallwitzhafen Torgau,
4 Partial-Obligationen.

7. Verlosung am 10. Juni 1912.
Zahlbar mit 1039 am 2. Januar 1913.

Lit. A. à 1000 2 8 83 113195 287 293 313 376 402 466 458 470

26) Stuhhveißenburg-Raab-
Grazer 2 Prämien-Antoil-

scheine von 1871.
83. Serienziehung am 1. Juli 1919.
Prämienziehung am 1. Oktbr. 1912.

Serie 280 395 602 667 874 1181
1220 1509 2053 2551 2569 2683
2694 3080 3247 3261 3266 3281
3316 3674 3783 3789 3924 4238
4300 4307 5141 5323 5434 5585
7155 7184 7253 7774 8027 8303
8328 8345 8475 9378 10337
10579 10646 10782 11113 11161
11330 11686 11896 11961.
27) Ungarische Hypothekenb.,

390 Prämien-Oblig. bezw.
Conversions Prämien Oblig.

Verlosung am 265. Juni 1912.
Zahlbar mitAbzug am 25. Septbr. 1912.
39 bezw. Conversions-Prämien-

Obligationen
Prämlenziehung:

Die Nummern, welchen Kein Be-
trag in beigefügt ist, sind mit
400 Kr. gezogen.

Serie 56 Nr. 24 (1500), 1260 14,
1319 653, 1404 39, 1884 97, 2070
36, 2094 43, 2108 43 (100,000),
2401 82 (1600), 2756 93 (1600),
2836 18, 2895 95, 2958 11, 2976
69 (3000), 3193 30.

3 Prämien- Obligationen
Die 20Kronen-Prämien-Ziehungen

beziehen sich nur auf diejenigen
Nummern der gezogenen Serien,
welche bis jetzt nicht Konvertiert
wurden, also auch jetzt noch als
3 Prämien- Obligationen existieren.
Ziehung d. 20 Kronen-Prämien:

Serie 465 571 1532 3083 3392
3419 Nr. 1--100.

28)Venedigers0Lire-L.v.1869.,
105. Verlosung am 30. Juni 1912.
Zablbar am 1. November 1912.

Serien
268 432 508 533 631 805 865

886 947 965 994 1184 1263 1272
1315 1321 1334 1610 1619 1675
1707 1733 2110 2115 2122 2206
2297 2422 2611 2620 2694 2749
2773 2910 2930 3026 3148 3184
3252 3311 3369 3432 3437 3450
3503 3513 3523 3553 3564 3651
3769 3787 3937 4045 4058 4085
4350 4355 4403 4514 4579 4636
4694 4739 4814 4865 4876 5022
5052 5062 5082 5250 5271 5306
5317 5334 5344 5368 5447 5526
5665 5698 5720 5781 5941 6028
6046 6055 6072 6369 6374 6377
6389 6466 6572 6602 6717 6767
6774 6826 7050 7099 7303 7412
7498 7634 7867 7889 7914 8167
8235 8365 8367 8376 8408 8407
8498 8818 8870 8955 9209 9294
9328 9382 9419 9494 9508 9882
9837 9950 10012 10070 10165
10251 10425 10432 10577 10609
10819 10912 10953 10961 11358
11485 11608 11675 11792 11804
12022 12032 12162 12346 12375
12419 12525 12586 12595 12688
12771 12790 12808 12875 12913
12937 13030 13067 13084 13113
13151 13154 13188 13204 13254
13273 13346 13371 13456 13481
13600 13636 13693 13718 13731
13832 13835 13908 13954 14393
14438 14478 14525 14526 14544
14728 14757 14758 14764 14806
14964 15322 15397 15536 15539
15547.

Prämlen:
Serie 432 Nr. 3, 805 1, 886 3

(100), 1610 13, 1707 22, 2611 12,
2749 7, 2910 18, 3523 10, 3769 23,
4739 3, 4865 20, 5082 6, 5271 6.,
5317 18 (500), 5941 22, 6046 4,
6774 1 (100) 23, 7303 1 (100), 7634
3, 8407 2 24, 8498 23, 9328 2,
9828 6 21, 9950 19 (10,000) 21,
10251 24 (100), 11358 5 (150),
11792 1 (100) 23, 12162 9 (100)
14 16, 12525 22 (1560), 12586 2,
12875 12 (100), 13084 10 (150),
13154 23, 13273 7, 13638 20
13693 9, 14806 18 (100).

Die Nummoernv, welchen kein Betrag
in beigetfägt ist, sind mit 50 Lire,
alle übrigen in obigen Serien ent-
haltenen Nrn. mit 30 Lire gezogen.

29) Werschen-Weifenfelser
Braunkohlen-Aktien-Ges.

zu Halle a. S., 49)0 Schuld-
verschreibungen von 1898.

Verlosung am 12. Juni 1912.
Zahblbar am 1. Oktober 1912.

57 99 236 290 349 366 413 420 438
538 6555 633 661 731 791 796 884 888
920 975 à 500

30) Wiener Kommunal-
100 Fl. Lose von 1874.

135. Verlosung am 1. Juli 1912.
Zahlbar mit Abzug am 1. Oktbr. 1912.

Serlen:
181 530 640 719 1105 1181

1404 1432 1587 1667 1707 1930
1997 1999 2174 2219 2358 2444
2567 2585 2674 2864.

Prämien:
Serie 530 Nr. 72, 640 665, 1181

35 41 42, 1404 73, 1587 31 (20,000),
1667 18 75 (300,000) 87, 1930 30,
1997 68 (2000), 2174 89, 2219 60,
2338 42 (2000) 66, 2444 32 (2000),
2567 36 (10,000), 2585 82 (2000),
2864 94

Die Nummern, welchen kein Be-
tragin ()beigefügtist, sind mitö00Kr.,
alle übrigen in obigen Serien ent-
haltenen Nrn. mit 340 Kr. gezogen.
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Abhandlungen.
Die Pflege der Wieſen nach der Heuernte.

Von Hermann Werner, Bonn.
(Nachdruck verboten.

Der vergangene trockene Sommer hat ſo ſchlechte
Futterernten gebracht, daß in den meiſten Betrieben
während des vergangenen Winters alle Futtervorräte bis
auf den letzten Halm verfüttert werden mußten. Jn vielen
Betrieben war man leider ſogar gezwungen, einen Teil des
vorhandenen Viehſtapels zu verkaufen, um wenigſtens den
anderen Teil hinreichend ernähren zu können. Dabei haben
die Landwirte kein gutes Geſchäft gemacht; für wenig Geld
mußten ſie die Tiere losſchlagen und müſſen nun für teures
Geld Tiere wieder zurückkaufen, wenn ſie nicht den ganzen
Betrieb von Grund aus umgeſtalten wollen. Um nun
wieder in das alte richtige Geleiſe zu kommen, muß in-
folgedeſſen in dieſem Jahr mit allen Mitteln darnach ge
ſtrebt werden, möglichſt hohe Futterernten zu erzielen.
Hohe Futterernten ſind aber in dieſem Jahr außerdem auch
noch deshalb ſo dringend notwendig, weil nunmehr
nicht nur das für die Tiere nötige Winterfutter geſchafft
werden muß, ſondern weil in dieſem Jahr auch die im
letzten Winter aufgebrauchten Vorräte wieder ergänzt
werden müſſen. Wie könnten wir dieſes Ziel aber beſſer
erreichen, als dadurch, daß wir unſere Wieſen mit allen uns
zur Verfügung ſtehenden Mitteln zwingen, ihr Möglichſtes
zu leiſten, die höchſten Erträge zu liefern. Die höchſten Er
träge können die Wieſen aber nur dann liefern, wenn ſie
auch nach der Heuernte richtig gedüngt und gepflegt
werden.

Wenn dieſe Zeilen erſcheinen, iſt ja bereits meiſtenteils
die Heuernte beendet und der Landwirt kann leicht über-
ſehen, wieviel Rauhfutter er noch nötig hat. Ob dies viel
oder wenig iſt, darnach hat ſich die Düngung und die Pflege
der Wieſen zu richten. Durch die Heuernte werden dem
Boden eine große Menge Nährſtoffe entzogen. Dieſe Nähr-
ſtoffmenge iſt weit größer, als man gewöhnlich annimmt.
Jn einer gewöhnlichen Durchſchnittsernte (20 bis 25 Doppel-
zentner Heu pro Hektar) werden dem Wieſenboden nicht
weniger als rund 39 bis 47,5 Kilogramm Kali, 33,4 bis
41,75 Kilogramm Stickſtoff, 19,20 bis 23 Kilogramm Kalk
und 12 bis 15 Kilogramm Phosphorſäure entzogen. Dabei
haben die Gräſer größtenteils die am leichteſten aufnehm-
baren Nährſtoffe verbraucht. Wenn infolgedeſſen die Wieſen
im Herbſt oder im Frühjahr nicht ſtark mit leicht aufnehm-
baren Nährſtoffen gedüngt worden ſind, ſo iſt die Gefahr
vorhanden, daß für die Entwicklung des zweiten Schnittes
nicht mehr genügend Nährſtoffe übrig bleiben. Unter dieſen
Umſtänden würde man aber vergebens auf eine außerordent-
liche Grummet- oder Oehmdernte warten. Wir müſſen des
halb in dieſem Jahre mit dem Düngerſack nachhelfen. Leider
iſt es uns bis jetzt noch nicht möglich, alle wichtigeren Nähr-
ſtoffe in ſo leicht aufnehmbarer Form zu geben, daß ſie in
der an ſich kurzen Zeit, die zwiſchen Heu- und Grummet-
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ernke liegk, voll und ganz zur Wirkung kämen. Deshalb
geben wir ja auch das Kainit, das Thomasmehl und den
Kalk ſchon vor dem Winter oder doch ſpäteſtens früh im
Frühjahr. Nur einen Nährſtoff, und zwar einen der wich-
tigſten Nährſtoffe, den Stickſtoff, können wir in ſolcher Form
geben, in der er auch noch in dieſer kurzen Zeit voll und ganz
zur Wirkung kommt. So beſitzen wir im Chileſalpeter einen
Dünger, der den Stickſtoff in einer ſehr leicht aufnehm-
baren Form enthält, ſo daß wir mit Hilfe von Chileſalpeter
den Wieſen auch nach der Heuernte noch den nötigen Stick
ſtoff zuführen können. Die Höhe der Chileſalpetergabe
hängt nun ganz davon ab, in welchem Düngerzuſtande die
Wieſen ſich befinden, ob die Wieſen an ſich reich an Nähr-
ſtoffen ſind, oder ob ſie im Herbſt oder Frühjahr ſtark ge
düngt worden ſind. Jſt die Wieſe an ſich reich an Phosphor
ſäure, Kali, Kalk, aber arm an Stickſtoff, oder ſind ihr dieſe
Nährſtoffe im Herbſt oder Frühjahr in ausreichender Menge
zugeführt worden, ſo daß vorausſichtlich noch eine genügende
Menge von dieſen Nährſtoffen im Boden vorhanden iſt, ſo
wäre eine ſtarke Düngung mit Chileſalpeter am Platze.
Wenn dagegen die Wieſen reich an allen Nährſtoffen, alſo
auch reich an Stickſtoff, ſind, oder ihnen bei der letzten
Düngung auch genügend Stickſtoff zugeführt worden iſt, ſo
wäre eine ſchwächere Düngung mit Chileſalpeter zu
empfehlen. Jm allgemeinen kann man ſagen, daß, mit
wenigen Ausnahmen, eine mittelſtarke Düngung mit Chile-
ſalpeter immer am Platze iſt. Deshalb kann eine Düngung
der Wieſen mit Chileſalpeter nach der Heuernte nur auf
das allerdringendſte empfohlen werden. Eine Düngung der
Wieſen mit Chileſalpeter iſt aber auch noch deshalb zu
empfehlen, weil die Wieſen, die ausreichend mit Stickſtoff
gedüngt worden ſind, auch ein eiweißreicheres, alſo nährſtoff-
reicheres Futter lief Doch iſt bei der Düngung mit
Chileſalpeter wohl zu beachten, daß er nicht zu ſpät gegeben
wird. Er muß immer ſo früh gegeben werden, daß er noch,
bevor die Wieſen wieder gemäht werden, durch Regen oder
ſonſtige Niederſchläge in den Boden gewaſchen wird. Ge
ſchieht dies nicht, ſo kommt er in das Futter und erzeugt,
wenn dies verfüttert wird, bei den Tieren ſchwere Darm-
erkrankungen.

Außer mit Chileſalpeter können wir den Wieſen auch
den Stickſtoff zuführen, indem wir ſie mit Jauche düngen.
Doch wirkt die Jauche bei weitem nicht ſo ſchnell und ſicher
wie Chileſalpeter. Ob das in ihr enthaltene Kali in dieſer
kurzen Zeit auch zur Wirkung kommt, iſt meines Wiſſens
noch nicht feſtgeſtellt. Wenn die Wieſen nach der Heuernte
mit Jauche gedüngt werden, ſo iſt bei ihrer Anwendung
wohl zu beachten, daß die Jauche nur an Regentagen auf
die Wieſe gefahren werden darf. Unter keinen Umſtänden
darf dies an heißen, trockenen Tagen geſchehen; denn wenn
ſie an heißen, trockenen Tagen auf die Wieſe gefahren wird,
verbrennt ſie die Wieſe total. Aus dieſem Grunde hat man
hier mit der größten Vorſicht zu verfahren. Außerdem iſt
bei Anwendung der Jauche noch weiter zu beachten, daß ſie
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möglichſt früh, am beſten gleich einige Tage nach der Heu-
ernte, gegeben wird. Je früher ſie gegeben wird, um ſo
beſſer wirkt ſie. Eine möglichſt frühe Anwendung der
Jauche iſt deshalb notwendig, weil die Jauche den Stick-
ſtoff in einer für die Gräſer nicht ſofort aufnehmbaren
Form enthält, und außerdem, wenn ſie zu ſpät gegeben wird,
am Futter hängen bleibt und dadurch das Futter unſchmack-
haft macht. Die Gefahr, daß bei dieſer Anwendung der

alſo der Düngung der Wieſen mit Jauche nach der
uernte, die Miſtpflanzen die Ueberhand gewinnen, iſt

nicht wahrſcheinlich. Dieſe Gefahr liegt nur dann vor, wenn
die Wieſen einſeitig ſtark mit Jauche gedüngt werden.

Außer einer richtigen Düngung beanſpruchen die
Wieſen, wenn ſie einen Höchſtertrag liefern ſollen, aber noch
weitere Kulturarbeiten. Vor allen Dingen müſſen ſie nach
der Heuernte tüchtig gewalzt werden. Wie im Frühjahr
das Walzen den Ertrag der Wieſen außerordentlich günſtig
beeinflußt, ebenſo günſtig wirkt das Walzen nach der Heu-
ernte. Beſonders wichtig iſt das Walzen auf Wieſen, die
an ſich einen lockeren Boden haben. Durch das Walzen wird
der Boden zuſammengedrückt, die Haarröhrchen oder
Capillaren verengt und dadurch dem Waſſer die Möglich-
keit gegeben, von einer größeren Tiefe an die Oberfläche zu
ſteigen, wo es dann von den Pflanzenwurzeln aufgenommen
werden kann. Die Gefahr, daß dadurch viel Waſſer un-
nötig verdunſtet, iſt deshalb gering, weil die Gräſer in
kurzer Zeit die Bodenoberfläche wieder beſchatten und da-
durch der Verdunſtung entgegenwirken. Außerdem wird
durch das Walzen die Beſtockung der Gräſer angeregt und
die Unebenheit des Bodens ausgeglichen. Daß das Walzen
nur an trockenen, auf keinen Fall an Regentagen vorge-
nommen werden darf, iſt zur Genüge bekannt, ſo daß es ſich
erübrigt, an dieſer Stelle näher darauf einzugehen. Ob
auch ein Eggen der Wieſen nach der Heuernte angebracht iſt,
darüber gehen die Anſichten heute noch weit auseinander.
Jnfolgedeſſen muß hier ein jeder einzelne Landwirt ſelbſt
ausprobieren, wie ein Eggen bei ſeinen Wieſen wirkt. Da-
bei verfährt er am beſten in der Weiſe, daß er in dieſem
Jahre einen kleinen Teil von jeder ſeiner Wieſen eggt.
Die Erfahrungen, die er dabei macht, zeigen ihm dann den
Weg, wie er in kommenden Jahren zu verfahren hat. Bei
dem Eggen der Wieſen muß man aber vor allen Dingen
wohl darauf achten, daß dazu nicht jede Egge benutzt werden
darf. Hierzu dürfen nur ſolche Eggen gebraucht werden,
die einen gleichmäßig ruhigen Gang haben und den Boden
ruhig und ſcharf durchſchneiden, damit die Luft und die
Niederſchläge leichter in den Boden eindringen können.
Nur wenn ſolche Eggen benutzt werden, wird das Eggen
günſtig auf das Wachstum der Gräſer wirken.

Behandlung umgepfropfter Bäume.
(Nachdruck verboten.)

Das Umpfropfen der' Bäume gehört zu den allerwich-
tigſten Maßnahmen im Obſtgarten, um undankbare, ſchlecht
wachſende oder von Schädlingen beſonders befallene Sorten
umzuveredeln. Es iſt eine feſtſtehende Tatſache, daß in

vielen Gegenden der Obſtbau deswegen noch nicht ſo richtig
lohnt, weil wir es nicht über das Herz bringen können, ſolche
Bäume, die uns die Luſt am Obſthgu verderben, umzuver-
edeln. Gott ſei Dank hat ſich in neuerer Zeit dies doch
etwas gebeſſert, aber ſehr oft wird das Umpfropfen noch
unterlaſſen aus Unkenntnis darüber, wie die umgepfropften
Bäume ſpäter zu behandeln ſind. Es ſeien daher hier einige
notwendige Fingerzeige für die Weiterbehandlung nach dem
Umpfropfen gegeben, damit die betreffenden Beſitzer von
dieſer Operation auch Erfolg haben und dazu angeleitet
werden, durch das Umpfropfen allmählich ihren Obſtgarten
in bezug auf Sortenwahl mehr zu vereinheitlichen. Dann
wird auch das alte Vorurteil ſchwinden, der Obſtbau ſei
nicht einträglich. Der Obſtbau iſt jedoch in jeder Gegend
einträglich, vorausgeſetzt, daß die richtigen Sorten zur An-
pflanzung kamen. Haben wir ſolche Obſtſorten, die in
unſerer Gegend nicht gedeihen wollen, dann pfropfen wir
eben mit guten, ertragreichen Sorten um. Die kleine Mühe
wird uns der Baum wieder hundertfach vergelten. Und
dazu kommt noch der nicht hoch genug zu ſchätzende ideale
Gewinn, daß die Freude am Obſtbau wächſt.

Wollen wir einen umgepfropften Baum in Behandlung
nehmen, ſo müſſen wir uns zuerſt den Baum anſehen, ob
alle die Reiſer, die wir ihm im Frühjahr aufgeſetzt haben,
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auch gewachſen ſind. Sollte dies bei einigen Reiſern nicht
der Fall ſein, ſo müſſen dieſe im Frühjahr des nächſten
Jahres nachveredelt werden. Oft iſt dies jedoch gar nicht
nötig, da durch die anderen Edelreiſer die in Betracht
kommenden Aeſte in der Krone überflüſſig werden. Brauchen
wir dennoch einen oder den anderen Aſt, muß alſo zum
Nachveredeln geſchritten werden, ſo ſollten wir die alten,
nicht ausgewachſenen Propfköpfe nicht mehr in das alte
Holz veredeln, denn man muß dann in der Regel dieſe Aeſte
zu tief abſchneiden, um eine paſſende Veredelungsſtelle zu
finden. Außerdem hat man auch den Nachteil, daß die auf
ſolche zum zweitenmal abgenommenen Pfropfköpfe aufge-
ſetzten Reiſer nicht gern anwachſen, da ſie zu tief ſtehen.
Die im vorigen Jahre eingeſetzten Reiſer haben den Pfropf-
kopf ſchon zu weit überwachſen, ſo daß das im Schatten
ſtehende, neu eingeſetzte Reis nicht mehr wachſen kann. Am
zweckmäßigſten iſt es daher, wenn man den beſtgeſtellten,
im letzten Jahre gewachſenen Trieb, den ſog. Wafſſerſchoß,
ſich auswählt und dieſen durch Anſchäften mit Jungen-
ſchnitt, und zwar in derſelben Höhe, veredelt, wie die im
letzten Jahre veredelten Aeſte jetzt ſtehen. Pekrun empfiehlt
dieſe Veredelungsart ausnahmslos und will beſonders von
dem Aufſetzen der Reiſer auf die alten Stumpen nichts
wiſſen. Das oben geſchilderte kombinierte Verfahren dürfte
ſich am beſten empfehlen, denn auf dieſe Weiſe werden die
Veredelungen nicht von den ſchon gewachſenen edlen
Trieben beſchattet. Der größte Vorzug dieſes Verfahrens
iſt aber, daß man die Triebe beſſer im Gleichgewicht hält.

Der Hauptfehler, der bei umgepfropften Bäumen
meiſtens faſt ausnahmslos gemacht wird, iſt der, daß man
die Kronen im erſten Jahre ſchon ſich ſelbſt überläßt. Es
ſind bei ſolchen Neuveredelungen immer einige Triebe da
bei, die beſonders ſtark wachſen und ſchwächere Nachbar-
triebe unterdrücken. Behandeln wir unſere Bäume ſo
fehlerhaft, dann dürfen wir uns allerdings nicht wundern,
wenn einſeitige Kronen entſtehen, die bei halbwegs ſtarken
Stürmen leicht ausbrechen. Außerdem ſind einſeitige, hohe
Kronen im Hbſtbau durchaus unrationell, denn von ihnen iſt
bedeutend weniger zu holen, als von regelmäßigen breiten
Kronen mit richtig wagerecht abftehenden Aeſten.

Beſonders ſcharf im Auge behalten müſſen wir die
Saug- und Zugäſte, die wir beim Veredeln im vorigen
Jahre haben ſtehen laſſen, um Saftſtauungen, die dem
Baume verderblich werden können, zu vecrhindern. Es
kommt nun ganz darauf an, wie ſich die Edelreiſer entwickelt
haben. Sind in dieſem Jahre genügend Edelreiſer vor-
handen und ſind ſie ſo gut gewachſen, daß man mit ihnen
eine gut geſchloſſene Krone ziehen kann, die imſtande iſt,
den Saft ſelbſtändig zu verarbeiten, ſo läßt es ſich recht-
fertigen, wenn man die Saug- oder Zugäſte ganz entfernt.
Sind jedoch die Zugäſte notwendig, um eine etwa in der
Krone noch vorhandene Lücke auszufüllen, ſo ſchneiden wir
dieſe Aeſte an einer Stelle mit glatter Rinde ſo ab, daß ſie
in die Form paſſen. Dieſe Aeſte laſſen ſich beſonders gut
veredeln, denn ſie nehmen die Veredelung recht gern an, da
ſie ſich in dem Jahre der Hauptveredelung beſonders ge-
kräftigt haben. Aber, wie geſagt, man verzichtet lieber auf
die Nachveredelung dann, wenn die Krone auch ohne dieſe
Saugäſte dicht genug wird. Man ſchneidet dann die Aeſte
durch den Aſtring ſauber ab und verklebt die Wunden mit
Baumwachs oder Teer.

Hatten wir urſprünglich junge Wildbäume gepflanzt
und dieſe im vergangenen Jahr, nachdem ſie gut ange-
wachſen waren, auf Kronenhöhe veredelt und dem Reis
gleich ſechs Augen gegeben, ſo haben wir jetzt eine ein
jährige Krone erhalten. Den Leittrieb nehmen wir ſoweit
zurück, daß er nur höchſtens zehn Augen behält. Länger
dürfen wir ihn nicht anſchneiden, denn die ſich bildenden
Nebenzweige würden den unteren Aeſten zu nahe ſtehen
und ihnen das Licht wegnehmen; dann würde aber das
Wachstum nachlaſſen. Erſt im nächſten Jahre darf man den
Mitteltrieb zur Bildung der neuen Seitenzweige länger
anſchneiden. Wir haben nun um den Hanuptleitzweig fünf
Nebenleitzweige (es genügen auch vier). Den unterſten
ſchneiden wir zuerſt und laſſen ihm mindeſtens 16 Augen.
Hat er noch nicht ſo viel Augen getrieben, ſo ſchneiden wir
ihn gar nicht. Die anderen Nebenzweige müſſen derort
eingekürzt werden, daß ſie mit den unterſten auf gleicher
Höhe ſtehen. Durch einen derartigen Schnitt werden den
ſtarken Trieben die beſten Knoſpen genommen, ſo daß ſie im
Wachstum zurückbleiben. Schneidet man nach dieſen
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Regeln, ſo kann bei einer Kronenveredelung das Gleich-
gewicht im Wachstum der einzelnen Seitentriebe hergeſtellt
werden. Alle wilden Triebe dagegen, die unterhalb der Ver-
edelung entſtanden ſind, müſſen ſauber während des
Sommers entfernt werden. Doch iſt das Entfernen im
erſten Jahre noch nicht ſo dringend notwendig, denn dieſe
Seitenäſte tragen viel zur Kräftigung des Stammes bei.

War der veredelte Baum vielleicht ſchon ſechs bis acht
Jahre alt, dann iſt die Behandlung natürlich eine andere
wie im oben geſchilderten Falle. Auf ſolch ältere Bäume
werden gewöhnlich mehrere Reifer geſetzt; bei guter Er-
nährung macht jedes Reis aus jedem Auge Triebe. Man
ſoll jedoch auf einem Reis bei älteren Bäumen nur eine
Verlängerung ſtehen laſſen. Man benützt hierzu den ſchön-
ſten der Triebe, die ſich aus den Augen der aufgeſetzten
Edelreiſer entwickelt haben. Nicht immer entwickelt näm-
lich das oberſte Auge den ſchönſten Trieb. Oft kommt es
vor, daß der oberſte Trieb von dem Zweigabſtecher ange
bohrt wird. Die Weiterentwicklung hört dann für einige
Zeit auf, oft wird er dann von dem Trieb aus dem zweiten
Auge überholt. Alle anderen Edeltriebe, die keine Ver-
längerung ergeben, ſchneiden wir je nach Stärke oder Stand
auf zwei bis drei Augen zurück. Stehen einige dieſer Neben-
zweige dem Verlängerungstrieb zu nahe oder zu ſenkrecht,
ſo nimmt man ſie ganz weg. Man ſchneidet durch den Aſt-
ring, damit die Beiaugen austreiben.

Durch das Zurückſchneiden eines achtjährigen Baumes
entwickeln ſich natürlich unter den Veredelungsſtellen eine
große Anzahl wilder Triebe, die man Waſſerſchoſſe nennt.

viel ſchneller.

Die ſtärkſten muß man ganz entfernen, denn ſie würden
den Edeltrieben zu viel Nahrung wegnehmen. Die ſchwachen,
wilden Augen werden auf drei bis vier Augen zurück-
geſchnitten. Erſt dann dürfen die wilden Triebe entfernt
werden, wenn die Veredelungsſtelle ganz verwachſen iſt.

Schließlich müſſen ſolche Bäume noch beſonders be-
handelt werden, die älter und deren Aeſte ſo ſtark waren,
daß man auf einen Pfropfkopf zwei oder mehr Reiſer ſetzen
mußte. Sind die Apfelbäume ſchon ſo ſtark, daß man vier
und mehr Reiſer darauf ſetzen muß, ſo ſollte ein ſolcher
Baum nicht mehr veredelt werden. Die Reiſer würden wohl
anwachſen, es entſtehen jedoch ſchon bald an den Ver-
edelungen kranke Stellen, an denen der Baum bald eingeht.
Beim Birnbaum allerdings verheilen dieſe Veredelungen

Von zwei Reiſern, die man aufgepfropft hat,
läßt man nur eines ſtehen, und zwar das, welches die
günſtigſte Stellung zum Saftſtrom hat; alle anderen Reiſer
muß man als Seitenholz behandeln und auf drei Augen
zurückſchneiden. Jſt die Veredelungsſtelle überwallt, ſo
kann man das zweite Reis ganz beſeitigen. Sind beide
Teile ſchön gewachſen, ſo läßt man ſie ſehr häufig ſtehen.
Das iſt aber grundverkehrt. Werden ſie ſtärker, ſo drücken
ſie ſich auseinander, ſo daß die Veredelungsſtelle niemals
gut verwachſen kann. Wachſen die Triebe nicht gerade, ſon
dern krumm oder ſpiralig, ſo muß man, ſie an Stäbe an-
binden, damit man gerade Verlängerungen erhält. Am
beſten iſt es, wenn man dieſe Arbeit im krautartigen Zu-
ſtande macht, da ſich die Triebe dann leichter, ohne viel Mühe,
in paſſende Stellung bringen laſſen. E. R.

Kleinere Mitteilungen.
Die Unkrautbekämpfung im Obſtgarten.

(Nachdruck verboten.)
Das Unkraut im Garten iſt wohl jedem Garkenfreund ein

Dorn im Auge, ſei es im Ziergarten oder im Gemüſe- und Obſt-
garten. Während aber in den beiden erſten das Unkraut nie ſo
überhand nehmen kann, da die intenſive Bearbeitung des Bodens
ihm viel Abbruch tut, wuchert es im Obſtgarten zumeiſt in un-
gehinderter Entfaltung. Denn hier wird nicht immer auch zu-
gleich Gemüſebau betrieben, die Bodenbearbeitung iſt daher faſt
gleich Null und das Unkraut kann ſich ungehindert breitmachen.
Es iſt aber ſehr zu empfehlen, auch im Obſtgarten Gemüſebau zu
treiben, denn erſtens wird der Boden alljährlich wiederholt durch
Graben und Hacken gelüftet, und zum anderen wird durch reich
liche Dunggaben auch der Boden verbeſſert, was ſowohl dem
Gemüſebau als auch dem Obſtbau ſehr zuſtatten kommt.

Freilich wird ja der Gemüſebau ſehr durch die Maßnahmen
der Schädlichkeitsbekämpfung im Obſtbau berinträchtigt, denn
alle die Spritzmittel wie: Schwefellöſungen, Arſen- und Kupfer-
löſungen, Tabak- und Kalkbrühe, ſogar das Karbolineum be-
ſchmutzen und verunreinigen das Gemüſe und machen ſeinen
Genuß ſehr unappetitlich, oft auch unmöglich. Wer ſeine Obſt-
bäume aber nicht zu dicht pflanzt, kann mit allerbeſtem Erfolge
Gemüſebau zwiſchen ihnen betreiben, denn nur hierdurch ſichert er
ſich eine erträgliche Rente, macht er ſich für ſeine Mühen und
Ausgaben bezahlt. Es iſt hier nicht nur die Unkrautbekämpfung,
die mit den Unierkulturen Hand in Hand geht, von Nutzen,
ſondern auch die mehrmalige Bodendurchlüftung kommt den Obſt-
bäumen zugute, und wer wollte wohl mit Aepfeln, Birnen und
dergleichen, die auf grasbewachſener Fläche oder im ungepflegten
Obſtgarten gewachſen ſind, mit jenen, die im wohlgepflegten, un-
krautfreien Obſtgarten geerntet wurden, konkurrieren?

Viele Obſtgartenbeſitzer glauben, es ſei gar nicht nötig, das
Unkraut zu entfernen, ſondern es genüge, dasſelbe vor ſeiner
Reife einfach abzumähen und das Gras, Kraut uſw. dann unter
zugraben, reſpektive zu pflügen. Weit gefehlt! Es gibt viele
Unkräuter, die ſchon nach einer Vegetation von vier bis ſechs
Wochen Samen ausreifen, und die im hohen Graſe neben ande-
ren Unkrautpflanzen luſtig wachſen, ohne ſich unbehaglich zu
fühlen, ſo z. B. die Vogelmiere, das Kreuzkraut, die
Brenneſſel, das Hirſegras, der Hederich und viele andere. Selbſt
hochwachſende bleiben bei Ueberwucherung niedrig und bringen
unzählige Samenkörner zur Reife, die dann das Land auf 20
bis 30 Jahre verſeuchen.

Wohl gehen an der Erdoberfläche viele Unkrautſamen zu-
grunde, indem ſie keimen und dann vernichtet werden können,
aber die Samen, die beim Graben oder Pflügen in größere Tiefe
gelangen, überdauern hier im Schoß der Erde wohlgeborgen viele
Jahrzehnte, und behalten ihre Keimkraft. Wird nach virlen
Jahren dann ſo ein Stück Land einmal rigolt, ſo entwickelt ſich
plötzlich eine Flora von Pflanzenarten, die man an dieſer Stelle
längſt ausgeſtorben wähnte. Unſere Wälder geben uns des
öfteren Zeugnis von dieſer Tatſache, wenn urplötzlich ein uraltes
Stück Wald gerodet wird und auf dieſer Waldlichtung ſich dann
plötzlich Pflanzenarten vergangener Zeiten zeigen, Pflanzen
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generationen, die bei uns längſt ausgeſtorben ſind, und die
Zeugnis für die lange Lebensdauer der Samen im Boden
abgeben.

Neben den einjährigen Gartenunkräutern wie Wolfsmilch,
Knöterich, Hirtentäſchel, Knopfkraut, Springkraut, Gemeiner
Gänſefuß, Nachtſchatten, Feldſperk, Leimkraut, Ackerſtiefmütter-
chen und den obengenannten ſind es aber noch viele ausdauernde
Unkräuter, die dem Gartenfreund das Leben ſauer machen und
die aus dem Gartenboden recht ſchwer zu vertilgen ſind. Außer-
dem rauben ſie auch den Wurzeln der Obſtbäume viel Nahrung
und Feuchtigkeit, ſind alſo Bodenſchmarotzer allerſchlimmſter Art.
Die Quecken, Ackerwinde, Huflattich, Ampfer, Schachtelhalm,
Diſteln uſw. gehen mit ihren Wurzeln metertief in den Boden
und ſfind, wenn ſie in dieſer Tiefe abgeſtochen werden, dennoch
imſtande, ſich mit dem ſpärlichen Reſt, den man ihnen hier unten
gelaſſen, zur Erdoberfläche emporzuarbeiten. Schachtelhalm
z. B. geht bis zwei Meter tief in die Erde und iſt kaum auszu
rotten, desgleichen Ampfer und Ackerwinde.

Es iſt durchaus nötig, ſein Land unter den Obſtbäumen alle
zwei bis drei Wochen durchhacken zu laſſen, hierdurch werden alle
Keimlinge in ihrer Entwicklung geſtört und vernichtet. Lang
wurzlige Unkräuter müſſen ſo lang als möglich aus dem Boden
gehoben und ſtets im Wachstum behindert werden, nur hierdurch
gehen ſie allmählich zugrunde. Es iſt durchaus nicht damit getan,
wenn man ſeinen Obſtgarten im Frühjahr ſäubert, denn es gibt
viele Unkräuter, die erſt im Mai aufkeimen, viele ſogar erſt
im Juni und Juli. Alle haben ihre Vegetationszeit, und die
jenigen, die im Frühjahr die erſten waren, ſind im Herbſt auch
die letzten, und zwar ſtammen ſie von dem Samen her, der
im Frühjahr reif wurde. Mancher meint dann wohl, der Froſt
werde ihnen den Garaus machen. Darin irrt man ſich aber.
Dieſen Unkräutern ſchadet ein Froſt von acht bis zehn Grad
durchaus nicht, und wenn auch das Grün ſolcher Pflanzen grau
und fahl wird, der Same reift dennoch aus, ja ſogar unter der
Erde, wenn die Pflanzen untergepflügt wurden. Nur durch un
ermüdliche Arbeit alſo wird man ſeinen Garten von Unkraut frei

halten. F. Rochau- Berlin.Die Maulwurfsgrille und ihre Bekämpfung.Die Wanlwrelorie oder Werre iſt als Schädling allge
mein bekannt und gefürchtet. Jhre Nahrung beſteht zwar keines
wegs bloß aus pflanzlichen Stoffen, ſondern auch aus kleineren
Tieren, wie Regenwürmern, Schnecken, Jnſektenlarven, doch
verſchwindet, wie Dr. W. LangHohenheim in Nr. 27 des
Wochenbl. f. Landw.“ ſchreibt, der Nutzen puge gegenüber
dem Schaden, den ſie durch ihr Wühlen und das Abbeißen und
Anfreſſen aller weichen, für ſie erreichbaren Pflanzenteile an
richtet. Die Werre iſt vom Mai bis in den Herbſt hinein tätig;
Anfang Juni beginnt das Weibchen mit dem Bau des Neſtes:
von den in der Regel flach verlaufenden Gängen führt ein
eiwas gewundener Gang in die Tiefe und ungefähr 10 Zentimeter
unter der Oberfläche befindet ſich eine Höhlung von der Größe
eines Gänſeeies. Jn dieſem Neſt werden im Laufe des Monats
(Juni) gegen 200 Eier abgelegt, und höchſtens drei Wochen
ſpäter ſind die Jungen ausgeſchlüpft, die ſich bald durch ihre
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Tätigkeit ebenfalls bemerkbar machen. Einen guten Teil ihrer
Entwicklung legen ſie noch bis zum Herbſt zurück, wo ſich Alte
und Junge in die tieferen, froſtfreien Schichten des Bodens
zurückziehen.

Aus der Lebensweiſe der Werre ergibt ſich von ſelber die
Zeit, die ſich am beſten zur Aufnahme des Vernichtungskampfes
eignet: im Juni, zur Zeit der Eiablage oder ſpäteſtens Anfang
Juli, ehe die Jungen das Neſt verlaſſen, muß man die Neſter
aufſuchen. Hat man einen Gang, ſo findet man auch unſchwer
das Neſt, indem man mit dem Finger dem Gang nachfährt bis
zu der Stelle, wo er nach unten abbiegt. Hier ſitzt das Neſt,
und wenn man es abends oder am frühen Morgen mit einem
Spatenſtich aushebt, wird man meiſt das Weibchen mitgefangen
haben. Bei den Eiern oder ſpäter bei den Jungen muß man
ſehr darauf achten, daß auch wirklich alle vernichtet werden, am
einfachſten durch Zertreten auf hartem Boden. Will man die
Neſter nicht ausheben, ſo kann man die Jnſaſſen auch durch Ein-
gießen von je 20 Kubikzentimeter Schwefelkohlenſtoff vernichten;
nach dem Einbringen des Schwefelkohlenſtoffs, mit dem man
wegen ſeiner Feuergefährlichkeit vorſichtig zu Werke gehen muß,
tritt man das Loch ſofort zu, damit die giftigen Dämpfe nicht ent
weichen können.

Jm Garten empfiehlt es ſich, die Werren ſchon im Mai, ſo
bald ſie läſtig zu werden anfangen, durch Wegfangen zu be
ſeitigen. Am einfachſten gräbt man Blumentöpfe mit ver-
ſchloſſenem Abflußloch in den Gängen in den Boden, und zwar
ſo tief, daß der Topfrand nicht über den Laufgang hervorragt;
jeden Morgen ſammelt man die hineingefallenen. Tiere. Sind
größere Grundſtücke ſtark befallen, dann bleibt nur eine gründ-
liche Bodenbearbeitung bis zu 20 Zentimeter Tiefe übrig, wobei
Werren und Neſter ſorgfältig abgeleſen werden müſſen. End-
lich kann man, wenn man den Schaden erſt ſehr ſpät entdeckt, im
Herbſt Gruben von einem halben Meter im Viereck ausheben
und mit Pferdemiſt feſt anfüllen und dann wieder mit Erde be
decken. Die in dem Pferdemiſt geſpeicherte Wärme lockt die
Tiere zur Ueberwinterung an; mit dem Ausgraben wartet man
am beſten bis Ende Februar.

Neue Bücher.
Die „Drainage, Handbuch der Bodenentwäſſerung

mittelſt unterirdiſcher Abzüge“ von Georg Sche-
wior, iſt im Verlage von Bernh. Friedr. Voigt, Leipzig, neu er

Das Handbuch umfaßt 217 Seiten mit 252 Textabbil-
ungen, mehreren Tafeln und zahlreichen Tabellen. Der Preis

beträgt broſchiert 6 Mark, gebunden 7 Mark. Der Verfaſſer hat
in geſchickter Weiſe die verſtreute, neuere Literatur auf dem Ge-
hiete der künſtlichen Bodenentwäſſerung klar geſichtet und recht
ausführlich in folgenden Abſchnitten behandelt: A. Geſchichte der
Drainage. B. Allgemeines über Bodenentwäſſerung. 1. Nachteile
übermäßiger Bodennäſſe, 2. Kennzeichen übermäßiger Bodennäſſe,
3. Urſachen und Mittel zur Beſeitigung der ſchädlichen Boden-
näſſe, 4. Die Bodenentwäſſerung durch Gräben, 5. Vorteile und

die Standard-Dreschmaschine
iſt die einzige Dreſchmaſchine, welche anſtelle der Kaſtenſchüttler
eine dieſen erlegene Schüttelvorrichtung beſitzt und welche
darum auf Grund der ſich r ergebenen Reſultate auf der

D. L. G. Kaſſel 1911 mit dem
erſten Preis, der höchſten Kuszeichnung,

bedacht worden iſt. [3753
Tadelloſes Ausſchütteln, Fortfall der Kurbelwellen und mit
dieſen Erhöhung der Betriebsſicherheit, Oelerſparnis, geringſter
Stromverbrauch, keine Schmierſtelle im Junern der Maſchiue
haben die Bewunderung aller Beſitzer und Landwirte hervorgerufen.

Beſchreibung, Preisliſte und Zeugniſſe ſofort zur Verfügung.
k. Schonpp, Maschinenfahrik, Könnern a. S.

elegr.-Adr.: Schopp Könnernsaale.
J

Schöne Augen Fesselnder Blick
erhalten Sie nur durch

Diüvinmne Rosée
(Augen-Badewasser).

t die Augen, verleiht ihnen Glanz
und Anmut. Wunderbar wirkend.

Unentbehrlich zur Schönheitspflege.
Preis pro Flasche 3.50 Mk. durc

Laboratorium Marvel, Leipzig.Thomasring 3 a. [o832

Junge Gänſtarke e Mk. inſe St e Ballenpreſſe,
j. rke Enten Mk. 175 p. Stck. Fabrikat Laas Co tadellos
üefert jedes Quantum ab vier im Stande ſehr billig zu ver-

I. e. kaufen. Gefl. Off. erb. unt. Z. e.e re 7671 an die Exped. d. Ztg.Export, Wilhelmsébrück (Poſen).,

Nachteile der Entwäſſerung durch Gräben gegenüber der Drai-
nage. C. Die Drainage; 1. Aeltere Arten der unterirdiſchen Ab-
züge, 2. Das Drainagerohr, 3. Die Herſtellung der Drainage
projekte, 4. Vergebung der Bauausführung, 5. Koſten der Drai-
nagen, 6. Rentabilität der Drainageanlagen. D. Geſetzliche Be
ſtimmungen oder Verordnungen über Drainageanlagen; E. Lite
ratur; F. Anhang (TonDrainagerohre und Formſtücke, Drainage-
ausmündungen). Das Handbuch bildet eine wertvolle Ergänzung
des vom gleichen Verfaſſer bearbeiteten und in drei Abteilungen
herausgegebenen vorzüglichen Werkes: „Die Bodenmelio-
ration“. Es eignet ſich nicht nur zur Einführung an den
Wieſenbauſchulen und landwirtſchaftlichen Lehranſtalten, ſondern
kann auch allen Landwirten, die ſich auf dieſem Gebiete orien-
tieren wollen, ſowie den Meliorationstechnikern und Kultur-
ingenieuren zur Anſchaffung nur empfohlen werden. Stein,
Vorſteher der kulturtechniſchen Abteilung der Landwirtſchafts

kammer für die Provinz Sachſen.
Moorpioniere. Von Dr. Ludwig Kemmer. Preis: 1,50 Mk.,

gebunden 2,25 Mk. München, 1912. Verlag der Aerztlichen
Rundſchau, Otto Gmelin, Pfadfinderverlag.

In leicht verſtändlicher Sprache und auch für viel beſchäftigke
Leſer aller Stände ohne Mühe genießbar, erzählt das Büchlein,
wie die Könige Friedrich Wilhelm der Erſte und Friedrich der
Große, und andre deutſche Fürſten, von genialen Mitarbeikern
unterſtützt, durch die Urbarmachung weiter Moorgründe im
Frieden Land gewonnen haben. Dabei werden Namen, die für
weitere Kreiſe unſres Volkes längſt verklungen ſind, wieder laut.
Das Beiſpiel der Moorpioniere des achtzehnten Jahrhunderts
ſoll das Sehnen nach Land, das in unſerm Volke mächtig iſt,
auf ein Ziel lenken, das gerade deswegen, weil es ſo nah liegt,
überſehen wird, und das Jntereſſe an den Mooren der Heimat,
das jetzt vorwiegend äſthetiſch iſt, durch den Hinweis auf die
volks wirtſchaftliche Bedeutung der Moorkultur vertiefen.

ſein.

T c JAlle Zuſchrif ten und Sendungen an die Redaktion ſind zu adreſſieren: „An die
Redaktion der Land wirtſchaftlichen Mitteilungen, Halle a. S., Leipzigerſtraße 61 u. 62“,Redaktionsſchluß Dienstag mittag 12 Uhr. Später eingehende Manuſtripte können

für die betr. Nummer keine Berückſichtigung finden. Druck und Verlag von Otts
Thiele, Halle a. S. (Verlag der Halleſchen Zeitung).

Pa. Thüringer Stückkalk zum Bauen und Düngen,
Pa. gemahl. Stückkalk M San Mmaſchnn ſreuban,

Pa. Tementkalk«.
Kohlens. al en ſtrebeKalkmergel, Staubkalk erkreeteitieſten
Schraplauer Kalkwerke A. G., Halle a. S.

Telephon 3429.

Wer sein Vieh lieb hat

Cöttert die Mürtfeil u Nährsalze
von Bezirksfierarzt Oppe!

Matke tiydraArzktlich erprobt!
Ubemaschende Mast-u. Zuchterfolge.

KEIN FUTTERKALKWissenschaftl. Broschüre, fütterungsversuche, Freisl. kostenfr.

All einige Fabrikanten:

Vortreter: Spiess Meier, Halle a, S., Freiimfelderstr. 5.

9f83

billigſt Otto Böck.

Chemische fabrik Rudisleben nd Arnvtadf Fia,

Pferde zum Schlgchten Prima Futter-
August Thurm Reihe ſchweine liefert

Telephon 507 Calvörde. Tel. 31
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